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die Angriffe auf das Auswärtige Amt wendet. 
Es iſt faſt wieder, wie in den Zeiten Capri⸗ 
vis: „Bravo links!“ 


Autonomie für die Reichslande. 
on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Man kö Berlin, 14. März. 
agen meinen, daß Caruſo heute im 
ubliku age ſingen will, ſo drängt ſich das 
letzte 8 zu den Tribünen. Längſt hat der 
ales ft geordnete die letzte Karte vergeben, 
eht Kopf an Kopf, und trotzdem harren 
im Erdgeſchoß und beſchicken 
8 geordneten mit ſchriftlichen Bitten 
ußtei . womöglich auf irgend eine ein⸗ 
wartet 8 im Wahlkreis. Alle Welt er⸗ 
löſende el für heute die große, die er- 
alle Fin ede des Reichskanzlers, die Licht in 
50 uſternis bringen fol. Daß etwas im 
wölbe . merkt man ſogar im „grünen Ge⸗ 
ei Est em mit ſtachlichem Gemüſe bemalten 
agsreſtaurant, wo ſämtliche Geheimräte 


Ein ehrlicher Freiſinniger über 
den Hanſabund. 

Briefe eines Bankdirektors an ſeinen Sohn. 
Einblicke in das Bank⸗, Finanz⸗ und Börſen⸗ 
leben von Argentarius. Berlin W. 57. Bank⸗ 
Verlag. Der Verfaſſer der genannten Bro⸗ 
ſchüre ſchreibt über das Thema durchaus von 
freiſinnigem Standpunkt. Er freut ſich 
z. B. unbändig über den ergebnisloſen Verlauf 
der Beratungen der Bankenquetekommiſſion 
und beweiſt durch jedes Wort, daß er hinter 
den Kuliſſen der Börſen Beſcheid weiß. Der 
„Bankdirektor“ richtet am 19. Juni 1909 


ung der etage und der politiſchen Abtei⸗ einen Brief an ſeinen „Sohn“, in dem er über 
raten = Auswärtigen Amtes an ihren jepa-| die Gründung des Hanſabundes folgendes 
mines len zu beiden Seiten des großen Ka⸗ | |Hreibt: a 

te „Alſo nicht, damit du dich an dem neuen 


n nötige Atzung zu ſich nehmen, um 
ien nicht in Ohnmacht zu fallen. Aber 
lich 1 85 aus dem heutigen Tage doch 

ni ogenannte zahme Sache. Zwar 
ae Reichskanzler während der Debatte 
elt ſich ge Minuten das Wort, aber es han⸗ 
Verfaſſung um eine Spezialfrage, um die 
othringen. für die Reichslande Elſaß und 
a Be, Kamm „preußiſche“ Rede, die Herr 
halten dal im Dezember über die Frage ge⸗ 
mals 2 85 hat ſehr enttäuſcht. Er Hatte da⸗ 
ung meint, die Vorbedingung für eine Ver⸗ 
ringer „et ‚ein Reifwerden der Elſaß⸗Loth⸗ 
erſcmel; eine Verfaſſung eine innerliche 
dem Pe ung der Leute in der Weſtmark mit 
eiche. Heute ſind alle Abgeordnete des 

er Spi Vonderſcheer und Gregoire an 
ſieht a e, die man ſo ſelten im Reichstage 
ag 5 chienen, fie bringen gar beweglich ihre 
vor und erheben von neuem den Ruf 


Bunde und ſeinen hohen Zielen berauſchen 
könnteſt, hätte ich gewünſcht, dich im Zirkus 
Schumann an meiner Seite zu jehen; ſondern 
damit du lernteſt, wie man die Stim⸗ 
mung des Moments ausnutzt, die Be⸗ 
geiſterung einer bunten Menge in den 
Dienſt ſeiner eigenen Zwecke 
ſtellt, kurz, die Kunſt der Suggeſtion übt. 
Dieſe Kunſt wirſt du ſpäter brauchen, gleich⸗ 
viel, ob du als Bankdirektor und Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzer zu einer Verſammlung von Aktionären 
oder als Parlamentarier zum Volke ſprichſt. Man 
hat es im Zirkus Schumann meiſterlich ver⸗ 
ſtanden, die Stimmungen und Mißſtimmungen 
der Menge zu organiſieren und aus ihnen 
einen einheitlichen Willen, eine feſte politiſche 
Tendenz zu ſchmieden. Um was handelte es 
ſich am letzten Sonnabend imgrunde? Ein paar 
große Induſtrielle wollten gegen die drohende 
Belaſtung mit neuen Verbrauchsabgaben pro⸗ 


. Verfaſſung, die das Reichsland zu teſtieren, ein paar große Bankiers 
eile 5 eichberechtigten und feſt angegliederten wollten die drohende Kot ierungs⸗ 
dei a es deutſchen Reichs machen ſoll. Es wird ſteuer abwehren. A ljo rein ego⸗ 
reichsländ der Fall Wetterls geſtreift: dieſer[iſtiſche Motive, reine Portemon⸗ 
Regt udiſche Agitator, an dem außer dem naie⸗Intereſſen. And was hat man 


daraus zu machen verſtanden? Einen flammen⸗ 
den Proteſt großer Volkskreiſe gegen die Über- 
griffe des Junkertums. Meiſterlich hat man 
in jedem Teilnehmer an der Verſammlung 
den Eindruck zu erwecken gewußt, daß es hier 
um große Dinge, gewiſſermaßen um die poli⸗ 
tiſche Mündigkeit des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
ſtandes ginge. Ich ſelbſt war, ich geſtehe das 
ganz offen, einen Moment lang begeiſterungs⸗ 
trunken. Fühlte mich als Glied einer Ge⸗ 
meinſchaft, deren Tüchtigkeit Deutſchland zu 
einem hervorragenden Induſtrieſtaat gemacht 
hat. Erſt allmählich gewann mein geſunder 
Menſchenverſtand wieder die Oberhand, und ich 
ſah die Dinge, wie ſie waren. Erinnerte mich, 
daß ich auch noch nicht einmal in meinem lan⸗ 
gen Leben etwas getan habe, weil es in Frank⸗ 
reich oder England das deutſche Anſehen hob, 
oder weil es der wirtſchaftlichen Macht meines 
Vaterlandes nutzte, ſondern daß ich mich ſtets 
nur von meinen eigenen Verdienſtintereſſen 
und denen meiner Bank habe leiten laſſen. 
Mit der Ernüchterung kam aber auch die Be⸗ 
wunderung für die außerordentliche Kunſt, 
mit der die Leitung der Verſammlung in jedem 
einzelnen den Glauben zu erwecken wußte, daß 
es ſich nicht um ſeinen kleinen Sondervorteil, 
ſondern um das große nationale Intereſſe han⸗ 
delte; bis jeder Teilnehmer völlig in der Be⸗ 
geiſterung des Moments aufging und ganz ver⸗ 
gaß, daß hier ein paar Berufsſtände um einige 
Mark Steuererleichterung kämpften, geleitet 
von Männern, die zumteil auch noch das Be⸗ 
dürfnis fühlten, eine politiſche Rolle zu 
ſpielen. Hier hätteſt du lernen können, wie 
man mit ſchauſpieleriſcher Gewandtheit den 
Willen der Maſſe lenkt, und wie man ſich aus 
6000 Statiſten ein Piedeſtal baut. 

And noch eins hätteſt du lernen können: 
Wie man ſich an ſeinen eigenen Worten und 
Ideen ſelbſt berauſcht. Wer andere in Trance 
verſetzen will, muß ſelbſt ein wenig im Däm⸗ 


auch noch manches Andere unecht ſein 
m 
a von einem der Redner verteidigt, 
einge a anderen aber preisgegeben. Jeder 
ei und 5 Herren betont, daß man gut deutſch 
1871 15 ſchä wirtſchaftlichen Aufſchwung ſeit 
En chätzen wiſſe, daß man aber auch mit 
Her haft an die Freiheit unter franzöſiſcher 
nes e und vor allem ein eige⸗ 
en iches Parlament wünſche, nicht mehr 
en 5 diktatoriſche Regierung durch 
undes en der von den Bedürfniſſen des 
er läßt eine Ahnung habe. Der Reichskanz⸗ 
feinem d OR nach dem andern reden, um 
halbe 8 5 Konzept zu verderben, als aber das 
utzend ungefähr voll iſt, erhebt er ſich 
ezember berraſchenden kurzen Rede: er ſei im 
verſtändli völlig mißverſtanden worden, ſelbſt⸗ 
ang 5 habe er nicht gemeint, daß die Ver⸗ 
ſolle 1 die Reichslande vertagt werden 
reuet de 1 letzte Elſäſſer und Lothringer ein 
eine Verfa ſcher Patriot geworden ſei; nein, 
werde aſſung ſei bereits ausgearbeitet und 
Bundesrat affentlicht werden, ſobald der 
en auf 5 ſie durchgegangen habe. Nun glän⸗ 
den 15 inmal alle Geſichter. Die nachfolgen⸗ 
tiefgefüßlte beeilen ſich, Herrn v. Bethmann 
klären 8 Dank zu votieren, und alle er⸗ 
Vorzügf; ie Sache werde im Reichslande den 
Schri ichſten Eindruck machen. Alſo der erſte 
J zur „inneren“ Anſiedlung iſt getan. 
ordneter hat uns heute privatim ein Abge⸗ 
an aus unjerem Weſtmark erklärt, man 
15 0 Ss ſeparatiſtiſch und habe ſich eigentlich 
ent en Köllers ſtraffem Preußen 
m ſpäten Abend wird dann noch die all⸗ 
K ie all⸗ 
A W zum Etat der Reichskanzlei 
es Fort uswärtigen Amtes durch eine Rede 
= less Haußmann eingeleitet. 
5 ene allerlei Kleinkram, wie bei ſolchen 
5 eiten üblich. Auffallend iſt nur die 
gie, mit der der alte Demokrat ſich gegen 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. / 


merzuſtand ſein. Jeder einzelne der Arran- 
geure der Hanſabund⸗Verſammlung hat bei 
Schluß der großen Aktion die feſte Überzeu⸗ 
gung mit nachhauſe genommen, 
eine Kleinigkeit für das deutſche Volk iſt, eine 
halb Milliarde neuer Steuern aufzubringen, 
daß aber Deutſchlands Größe die 
Einführung 
teuer nicht überdauern könne. (Die 
Kotierungsſteuer iſt denn auch nicht Geſetz ge⸗ 
worden. 
hat ſich dieſer Nonſens feſtgeſetzt, ohne daß ſie 
ſich auch nur im entfernteſten bewußt wären, 
welchen Streich ihnen hier der kraſſe Berufs⸗ 
egoismus geſpielt hat, wie 
nackte Selbſtintereſſe mit dem Man⸗ 
Feinden 
drapiert hat. Bei einem einzigen Manne 
hatte ſich der Egoismus noch nicht in nationale 
Phraſen aufgelöſt, bei dem alten Kirndorf von 
Gelſenkirchen. 
zählte der Verſammlung warum und wogegen 
er proteſtierte: Er 
Hauſe bleiben gegenüber der Begehrlichkeit der 
arbeitenden Klaſſe und er habe keine Luſt, 
Steuern über Steuern zu zahlen, 
die ihm ſeinen Gewinn auffräßen. 


daß es zwar 


einer Kotierungs⸗ 


Schriftl.) In den fähigſten Köpfen 


ſich hier das 


nationalen Wohlfahrt 


Der blieb nüchtern und er⸗ 


wolle Herr in ſeinem 


Brutal, 
aber ehrlich. Natürlich wurde er nieder⸗ 
geziſcht, denn die Verſammlung war bereits 


im Stadium nationalen Duſels und ſich nicht 


mehr bewußt, daß es ſich um Kohlenausfuhr⸗ 


zoll, Mühlenumſatzſteuer und Kotierungsſteuer, 
alſo um lauter perſönliche Dinge, nicht aber 


um die höchſten Güter der Nation handelte.“ 


Dieſen freiſinnigen Ausführungen dürfte 


nichts hinzuzuſehen ſein. 


Der Entwurf zur Reichsverſicherungs⸗ 


ordnung, 
der am Montag dem Reichstag zugegangen iſt, 
läßt es grundſätzlich dabei, daß Kranken⸗ 
kaſſen und Arzte ihr gegenſeitiges Ver⸗ 
hältnis frei vereinbaren. Es werden aber be⸗ 
ſondere Schieds inſtanzen geſchaffen, 


die beim Vertragsabſchluß fördernd, vermit⸗ 


telnd und ſchlichtend einzuſetzen haben. Dieſe 
Schiedsinſtanzen ſollen von den beteiligten 
Gruppen ſelbſt frei gewählt werden und 
werden nicht, wie der frühere Entwurf vorſah, 
in Anlehnung an die Verſicherungsämter und 
Oberverſicherungsämter gebildet. Für jedes 
der beiden Syſteme (der freien Arztwahl 
und der Kaſſenärzte) ſieht der Entwurf be⸗ 
ſondere Ausſchüſſe vor, deren Wir⸗ 
kungskreis getrennt iſt. Bei der Invaliden⸗ 
verſicherung ſieht der Entwurf, um den Wün⸗ 
ſchen des Mittelſtandes entgegenzukommen, 
die Einführung einer ſogen. frei⸗ 
willigen Zuſatzverſicherung vor. 
Danach kann jeder Verſicherungsberechtigte und 
jeder Verſicherungspflichtige die ihm aufgrund 
des Geſetzes an ſich zuſtehenden Leiſtungen da⸗ 
durch erhöhen, daß er zu jeder Zeit und in be⸗ 
liebiger Zahl Zuſatzmarken einer beliebigen 
Verſicherungsanſtalt in ſeine Quittungskarte 
einklebt. 

Von beſonderer Bedeutung iſt weiter die 
Einführung der Witwen⸗ und Wai⸗ 
ſenverſicherung. Sie erſtreckt ſich auf 
die Hinterbliebenen aller gegen Invalidität 
verſicherten Perſonen und gewährt Witwen⸗, 
in Ausnahmefällen auch Witwerrenten ſowie 
Waiſenrenten, Witwengeld und Waiſenaus⸗ 
ſteuer. Vorausſetzung für die Gewährung von 
Hinterbliebenenbezügen iſt, daß der verſtor⸗ 
bene Ernährer zurzeit ſeines Todes eine In⸗ 
validenrente bezogen oder die Vorausſetzung 


dafür in ſeiner Perſon erfüllt hatte. Nach dem 


Tode eines Verſicherten erhalten die invaliden 


Witwen Witwenrente und die Kinder bis zum 


vollendeten 15. Lebensjahre Waiſenrente. Un⸗ 
eheliche Kinder ſind beim Tode der verſicher⸗ 
ten Mutter, auch wenn der Vater noch lebt, 
zur Waiſenrente berechtigt. Dagegen haben 
die ehelichen Kinder, deren Vater noch lebt, in 
der Regel keinen Anſpruch auf Waiſenbezüge. 

Einmalige Kapitalzahlungen, Witwengeld 
und Waiſenausſteuer ſollen die Witwen und 


in ſeiner Ausdrucksweiſe, 


die Waiſen aus ſolchen Ehen erhalten, in denen 
nicht nur der Ehemann, ſondern auch die Ehe⸗ 
frau Beiträge zur Invalidenverſicherung ge⸗ 
leiſtet hat. Die feſten Reichszuſchüſſe betragen 
für Witwen⸗ und Witwerrente 50 Mark, für 
jede Waiſenrente 25 Mark jährlich. Die 
Renten find jo bemeſſen, daß in Lohnklaſſe IV. 
(etwa 1000 Mark Lohn jährlich) nach 1500 
Beitragswochen betragen: die Inva⸗ 
lidenrente 290 Mark 40 Pf., die Witwenrente 
122 Mark 40 Pf., die Waiſenrente für ein Kind 
61 Mark 20 Pfennig. 


— — . — — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Dr. Paaſches Arteil. 


Im nationalliberalen Verein zu Danzig 
ſprach Sonntag Vormittag der nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Dr. Paaſche über 
die politiſche Lage. In der Politik 
beſteht jetzt eine Verſtimmung auf der ganzen 
Linie. Bülow wollte die Folgen der Reichs⸗ 
finanzreform nicht tragen und ging. Ob er 
von den Konſervativen geſtürzt worden iſt, 
läßt ſich nicht direkt () ſagen. Sein Nach⸗ 
folger, Bethmann Hollweg, iſt gewiß ein 
modern gebildeter Menſch, aber ſeine Taten 
ſind bisher noch nicht dazu geeignet geweſen, 
das gegen ihn herrſchende Vorurteil zu zer⸗ 
ſtreuen. Wer den Gang der Politik verfolgt, 


hat nicht die Empfindung, daß dort ein ziel⸗ 


bewußter ſtarker Mann ſteht, ſondern man 
vermeint immer nur ein ängſtliches Experi⸗ 
mentieren zu erkennen. Eine ähnliche Er⸗ 
ſcheinung zeigt ſich auch in den dem Reichs⸗ 
kanzler unterſtellten Reſſorts, vor allem im 
Auswärtigen Amt. In den nächſten Tagen 
werden große Fragen der auswärtigen Politik 
erörtert werden, vor allem der Fall Mannes⸗ 
mann. Herr von Schön wird dabei nicht 
gut abſchneiden. Dr. Paaſche kam ſchließlich 
auch auf das Wahlrecht zu ſprechen und 
forderte vor allen Dingen ein direktes und 
geheimes Wahlrecht. Bei dem jetzigen Wahl⸗ 
recht ſind noch nicht alle imſtande, ſo zu 
wählen, wie ſie wollen, weil es noch nach 
einem Zitat des Reichskanzlers „gottgewollte 
Abhängigkeiten gibt“. Das Zentrum und 
dieftonjervativen beherrſchen das Land, im Oſten 
die Konſervativen, im Weſten das Zentrum. 
Wenn wir uns fortentwickeln wollen, muß 
das Wahlrecht unbedingt anders werden. 
Vorläufig aber müſſen wir nehmen, was wir 
kriegen können, denn es gilt hier im 
Oſten die Hochburg der Junker zu 
zerſtören. Die Liberalen ſollen helfen, 
daß es beſſer wird in Deutſchland und daß 
endlich ein freieres Wahlrecht dem Volke zu 
feinem Rechte verhilft. — Man wird ſich 
dieſe Sätze merken müſſen! Die National⸗ 
liberalen behaupten ſtets, ſie wären die ein⸗ 
zige Partei, die nach dem Satz handelt: Das 
Vaterland über die Partei! Wie verträgt ſich 
damit die Forderung, daß das Wahlrecht 
deshalb geändert werden müſſe, damit ſich 
der Liberalismus fortentwickeln könne? Liegt 
da nicht eine Verwechſelung zwiſchen Partei 
und Vaterland vor? Das alte Märchen, die 
Konſervativen hätten den Kanzler geſtürzt, 
ſcheint aus der nationalliberalen Agitation 
noch immer nicht verſchwinden zu wollen, 
Herr Paaſche iſt allerdings etwas vorſichtiger 
als ſonſt ſeine 
Parteifreunde. 


Die Wahlrechtsdemonſtrationen vom Sonntag. 


Während des Wahlrechtsdemonſtrations⸗ 
zuges in Berlin kam es zu unbedeutenden 
Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen 
einige Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Auch in Breslau kam es gelegentlich des 
Demonſtrationszuges zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei, wobei einige Perſonen verletzt 
und eine Anzahl verhaftet wurden. Ebenſo 
fanden in Frankfurt (Main) Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt, die aber ohne Zwiſchenfall 
verliefen. 


u 


8 


1 


Spitze ſchritten Abteilungen der Berufs⸗ und der 
freiwilligen Feuerwehren. Dann folgten Abord⸗ 
nungen der Bedienſteten der ſtädtiſchen Anter⸗ 
nehmungen mit umflorten Fahnen, zahlreiche 
Gejangvereine mit Bannern, Abordnungen einer 
großen Zahl von Vereinen, Korporationen, Gewerk⸗ 
ſchaften und Aiden die Vertreter der katho⸗ 
1 Studentenverbindungen in trauerumflortem 


Aeber die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 

äußerte ſich Prinz Heinrich am Sonn⸗ 
abend in einer beim Liebesmahl des Oſtaſia⸗ 
tiſchen Vereins zu Hamburg gehaltenen 
Tafelrede wie folgt: Man wiſſe, er ſei vor 
wenigen Tagen aus dem Lande jenſeits des 


Kanals zurückgekehrt. Dankbaren Herzens W e Walter 15 ain 
i er i 8 f tener erus, darunter ſämtliche uf: 
F e ee Patronatspfarrer. Hinter achtzehn über und über 


Liebe, Offenheit ſeien die Fundamente, auf 
denen das Weſen der engliſchen Vettern beruhe. 
Er ſei abſolut inoffiziell drüben geweſen; aber 
er habe mit vielen maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten geſprochen, und er könne verſichern, daß 
uns von England eine ehrliche, aufrichtige 
Freundſchaft entgegengebracht werde. Aggrej- 
ſives Vorgehen liege den dortigen Regierungs⸗ 
kreiſen völlig fern. Das beruhe aber auf 


mit Kränzen beladenen Wagen folgte der Leichen⸗ 
alawagen, hinter dem Bedienſtete der ſtädtiſchen 
Leichen eſtattung die Bürgermeiſterkette und die 
Ordens⸗Inſignien des Toten trugen. In Trauer⸗ 
kutſchen folgten die Schweſtern des Verewigten, die 
Gemahlinnen der drei Vizebürgermeiſter und des 
Magiſtratsdirektors. Es ſchloſſen ſich an die 
ſtädtiſche Beamtenſchaft, die Bezirksvertretungen, 
die Präſidenten des Herrenhauſes und des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Herrenhausmitglieder und Reichs⸗ 
ratsabgeordnete, der Landmarſchall⸗Stellvertreter, 


Gegenſeitigkeit. Nichts dürfe unterbleiben, der Landesausſchuß, Landtagsabgeordnete, ſämt⸗ 
das Vertrauen der beiden Mächte zu ſtärken.] liche Bürgermeiſter der Gemeinden Nieder⸗ 


öſterreichs, Offiziersabordnungen u. a. Der Zug 
bewegte ſich über die Ringſtraße und hielt vor dem 
Reichsratsgebäude inne, wo der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Dr. Pattai und Land⸗ 
marſchall⸗Stellvertreter Frhr. von Freuden⸗ 
thal Anſprachen hielten. Vom Reichsratsgebäude 
bewegte ſich der Trauerzug über die Ringſtraße und 
Kärntnerſtraße zur Stefanskirche, wo er um 
1 Uhr eintraf. Altäre, Säulen und Wände der 
Kirche waren mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen. 
Der Kaiſer hatte auf der Evangelienſeite Platz 
genommen, hinter ihm die Erzherzöge, gegenüber 
die Vertreter der auswärtigen Souveräne, dar⸗ 
unter Botſchafter von Tſchirſ 15 als Vertreter des 
deutſchen Kaiſers. Auf der Epiſtelſeite nahmen 
Kardinal Sate f Gruſcha und in Ver⸗ 
tretung des Papſtes Nuntius Granito di Bel⸗ 
monte en 5 5 den unteren Bänken ſaßen links 
die oberſten Hofchargen, rechts die am Wiener Hof 
akkreditierten Botſchafter und Geſandten, die ge⸗ 
meinſamen Miniſter, der ae an der 
Spitze ſämtlicher Miniſter, der Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, die Landmarſchall⸗Stellvertreter, 
die Generalität und die Spitzen der Behörden. 
Die Erzherzoginnen wohnten der Zeremonie im 
Kaiſer⸗Oratorium bei. Im unteren Presbyterium 
ſaßen die Schweſtern des Verſtorbenen, die Vize⸗ 
bürgermeiſter und der geſamte Stadt⸗ und Ge⸗ 
meinderat. Am Portal der Kirche nahm Erzbiſchof 
Dr. Nagl mit großer Aſſiſtenz die Einſegnung der 
Leiche vor, dann wurde unter den Klängen von 
Allegris „Miſerere“ der Sarg, hinter dem der 
Kaiſer ſchritt, in das große Presbyterium getragen, 
wo die zweite Einſegnung erfolgte. Nach dem 
Vortrag mehrerer Chöre begab ſich der Kaiſer zu 
ſeinem Wagen, während der Sarg wieder zu dem 
Leichenwagen getragen wurde. Nach der Feier in 
der Stefanskirche ſetzte ſich der Zug nach dem 
Zentralfriedhof in Bewegung. Am Aſpern⸗ 
Has beitiegen die Trauergäſte die bereitſtehenden 

agen. Auf dem Zentralfriedhof, wo der Zug am 
Spätnachmittage eintraf, erfolgte die proviſoriſche 
Beiſetzung Dr. Luegers im Grabe ſeiner Mutter. 
Am offenen Grabe ſprachen u. a. ee , Aer 
Porzer im Namen des Gemeinderats, Miniſter 
a. Dr. Dr. Geßmann im Namen der chriſtlich⸗ 
ſozialen 1 1 ung, Unter den Klängen von 
Goethes „Wanderers Nachtlied“ in der Kompoſition 
von Reißiger wurde der Sarg in die Tiefe geſenkt. 
Die Beteiligung der Bevölkerung am Leichen⸗ 
begängnis war enorm; auch der Zuzug aus der 
Provinz war ſtark. Hunderttauſende von Menſchen 
füllten auf dem lange Wege, den der Zug nahm, 
die Straßen, während Militär, Sicherheitswache, 
Feuerwehr, ſtädtiſche Angeſtellte, Veteranen und 
Deputationen Spalier bildeten. Auf dem ganzen 
Wege brannten die Lichter in den ſchwarz⸗ 
umflorten Kandelabern. 


SS T..... nennen 


Provinzialnachrichten. 


tr Dubielno, 14. März. (Diebſtahl.) Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Schlee entwendeten Diebe aus der Ladenkaſſe 
über 100 Mark. Im Verdacht, das Geld entwendet zu 
haben, ſtehen mehrere Radfahrer, die Sonntag Nach⸗ 
mittag bei ihm einkehrten. 

v Graudenz, 14. März. (Selbſtmord) durch Er⸗ 
hängen verübte der Former Wilhelm Ebert hierſelbſt. 
Man fand ihn mit einer Zuckerſchnur erhängt auf der 
Bodenkammer des Haufes Kalinkerſtraße 3 vor. E, war 
ſeit längerer Zeit ſchwermütig und dürfte in einem 
ſolchen Anfalle die Tat verübt haben. 

h Danzig, 14. März. (Zur Erinnerung an den 
Frieden zu Oliva) findet am 26. Juni im Luftkurort 
gericht iſt der Senatspräſident am Oberlandes⸗ Oliva eine Gedenkfeier ſtatt. Da ift in großen Zügen 
gericht in Hamm, Schmölder, ernannt worden. Beſchngang des remooierien Klee und der gesehene 

— Der Reichstagsabgeordnete von Gamp ſaales, Festzug nach dem Pelonker Platz, Anſprache des 
beging am Donnerstag das Jubiläum feiner | Herrn. Gemeindevorſtehers Luchterhand Oliva, 
25 jährigen Zugehörigkeit zur Reichspartei.] Feſtrede des Herrn Profeſſors Hilger ⸗ Danzig, 


f mi: Reigen und Spiele der Kinder, Feſtmahl im königlichen 
eee zu Ehren des Schloſſe und Badevolksfeſt in Gletikau (Feuerwerk, 


Waſſerblumenkorſo, Konzert uſw.). Es ſoll auch eine 
...... ...'. | Medaille geprägt, ſowie eine Feſtſchrift verfaßt werden. 
Heer und Flotte. 


Mühlhausen, 14. März. (Vom Zuge über⸗ 
Militäriſche Perſonalien. 


fahren) wurde am Sonnabend bei Mühlhauſen 

deen. der Lehrer Kürten aus Glettkau bei Oliva. Der 

General von Pfuel, Inſpekteur des Militär⸗ Zugführer des Güterzuges, der gegen ½2 Uhr 

Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, iſt zur nachts in Mühlhauſen eintrifft, fand beim Ab⸗ 

Dispofition geſtellt. Zu feinem Nachfolger] ſchreiten feines Zuges auf dem Geleiſe die Leiche 

iſt Generalleutnant von Haugwitz, bisher | eines etwa 30jährigen Mannes, deren Kopf vom 
Kommandeur der 9. Diviſion, unter Be⸗ 

förderung zum General ernannt worden. 


Das alte Wort, Vertrauen gegen Vertrauen, 
behalte hier ſeine Geltung. Die Deutſchen 
hätten mit den Engländern in Oſtaſien 
Schulter an Schulter geſtanden und die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß die beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſen durch gegenſeitiges Vertrauen gefördert 
würden. Im Geeoffizierkorps ſeien die freund⸗ 
ſchaftlichſten Gefühle aufrichtig vorhanden. 
Dafür ſtehe er ein. 


Der Straßenkrawall in Ruſtſchuk. 


Der bulgariſche Miniſter des Innern iſt 
nach Ruſtſchuk abgereiſt. Einer amtlichen 
Meldung zufolge iſt die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen dem Militär und der Volks⸗ 
menge darin zu ſuchen, daß die Menge eine 
Türkin, die gegen den Willen der Eltern 
einen Bulgaren geheiratet hatte, aus dem 
Polizeiamte befreien wollte. Der Pöbel griff 
das Militär mit Steinwürfen an und ſchoß 
auch auf die Soldaten, worauf eine Salve 
zunächſt in die Luft abgegeben und, nach⸗ 
dem General Dimitriew verwundet worden 
war, auch eine ſcharfe Salve abgefeuert 
wurde. — Ergänzende Nachrichten aus Ruſt⸗ 
ſchuk geben die Zahl der bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen Getöteten mit 17 und die der Schwer⸗ 
verwundeten mit 32 an. Auch wurden mehrere 
Perſonen leicht verwundet. Vor dem Hauſe 
des Diviſionsgenerals Dimitriew habe die 
Volksmenge mit ſchwarzen Fahnen demonſtriert 
und die Fenſter eingeworfen. Die Türkin, 
deretwegen die Demonſtration entſtand, ſoll 
mit ihrem Entführer, einem bulgariſchen 
Bankbeamten, nach Rumänien entflohen ſein. 
— Der türkiſche Geſandte in Sofia Aſſim 
Bei hat den Miniſter des Außern Paprikow 
aufgefordert, zum Schutze der türkiſchen Be⸗ 
völkerung Ruſtſchuks Maßnahmen treffen zu 
laſſen. Paprikow verſprach, das Nötige zu 
veranlaſſen. f 


Der Dalai Lama 


ſtattete am Montag in Calcutta dem Vize⸗ 
könig einen Beſuch ab, den dieſer ſpäter 
erwiderte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1910. 

— Das Kaiſerpaar nahm geſtern Vor⸗ 
mittag an dem Gottesdienſte in der Gnaden⸗ 
kirche teil und beſuchte ſpäter die Gießerei 
von Gladenbeck in Friedrichshagen. Zur 
Frühſtückstafel waren unter anderen geladen 
der Fürſt zu Lippe und Fürſt Fürſtenberg. 

— Der Oberpräſident von Weſtfalen, 
Freiherr von der Recke, teilt mit, daß die 
Meldung der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ 
von ſeinem Rücktritt frei erfunden ſei. 

— Zum Senatspräſidenten beim Kammer⸗ 


Rumpf getrennt war. Bei der Leiche fand man 
eine Fahrkarte 2. Klaſſe von Oliva nach Danzig 
und eine Karte 4. Klaſſe von Danzig nach Königs⸗ 
berg. Aus den Papieren konnte der Name des 
Verunglückten ſeſtgeſtellt werden. K. iſt mit dem 
10 Uhr⸗Zug von Danzig in Mühlhauſen einge⸗ 
troffen und von der Plattform gefallen, wobei 
er überfahren wurde. 

Gumbinnen, 13. März. (Der nationalliberale 
Parteitag für Oſt⸗ und Weſipreußen) fand am 
Freitag und Sonnabend ſtatt. Freitag Vormittag 
ſprach in einer öffentlichen Verſammlung Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Wachhorſt de Wente, 
der Präſident des deutſchen Bauernbundes, über 
„Nationalliberale Partei und Landwirtſchaft“. 
Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr. Paaſche 
ſprach über „Deutſche und preußiſche Politik“. Die 
geſchloſſene Vertreterverſammlung, die am Sonn⸗ 
abend in Inſterburg abgehalten wurde, war 
aus 13 oſt⸗ und weſtpreußiſchen Wahlkreiſen mit 
65 Vertretern beſchickt. Anſtelle des erſten Vor⸗ 


Ausland. 


Madrid, 14. März. Der deutſche General⸗ 
konſul in Madrid, Dr. Falke, iſt geſtern 
ae, 

airo, 14. März. Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich ſind hier eingetroffen. 
DBK 


Luegers Begräbnis. 

Mit einem in Wien noch nicht geſehenen Pomp 
wurde am Montag Vormittag die Leiche des 
Bürgermeiſter Dr. Lueger von der Volkshalle des 
Rathau es aus zu Grabe getragen. Nahezu die ge⸗ 
amte Bevölkerung Wiens war Zeuge dieſes Schau⸗ 
piels. Um 11% Uhr wurde unter dem Geläute 
er Kirchenglocken der Metallſarg auf den Gala⸗ 
wagen gehoben. Bevor der Trauerzug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, widmete Vizebürgermeiſter Dr. Neu⸗ 
mayer dem Verblichenen Worte des Abſchieds. 
Inzwiſchen begann ſich der Zug zu ordnen. An der 


nigsberg, leitete die Verſammlung der zweite Vor⸗ 
ſitzer. Herr Chefredakteur Wyneken⸗ Königs⸗ 


Lehars an allen Bühnen einen durchſchlagenden Erfolg 


eine Aufführung von Gerhart Hauptmanns Meiſterwerk 
„Die verſunkene Glocke“ vorbereitet. 


ſizers des Verbandes, Generalkonſul Meyer⸗Ktö⸗ in Gal Gegen das kriegsgerichrliche Urteil 
17. Armeekorps in 


Berufung eingelegt. 


berg. Nachdem Kaufmann Arnheim 5 bend ö 7 0 
berg den Kaſſenbericht erſtattet hatte, gab Herr be tr, das Reichsnerein Shertanbesgeridt 
Dr. Kipper den Geſchäftsbericht, der ſich eine elle ihn ir bee Ka 13 des RAN 
gehend über die gegenwärtige Lage der Partei in die Frage ob die Pole be hörden befugt ſind ne 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und die nächſte Zukunft jede öffenkliche Versammlung, gleichviel, a oder 
verbreitete. Am Sonnabend fanden in Inſterburg politiſche, eine religiöſe, eine gewerkſchaftli chenden 
öffentliche Verſammlungen ſtatt, in denen die eine rein wirtſchaftliche iſt, einen übern aß in 
Reichstags⸗Abgeordneten Wachhorſt de Beamten zu entſenden, bejaht und demg worfen 
Wente und Geheimrat Dr. Paaſche die beiden Fällen die eingelegte Reriſon . Abend 
gleichen Vorträge hielten wie in Gumbinnen. — (Leichenfund.) Am Sonn 2 Zatobsr 
gegen 6 Uhr wurde an einer Buhne in de J ange 
vorjtadt die Leiche eines bejahrten Masten Ver⸗ 
ſchwemmt, die ſchon bis zur Unkenntlichkei in mur, 
weſung übergegangen war. In den Ta efu 
den 3,17 Mark in deutſchem Gelde vorg altſchaft 
Auf Anordnung der königl. Staatsauzeſizeiant 
Thorn werden die Kleider auf dem 25 dell 
aufbewahrt, als Anhalt für eine ſpäter 
ſtellung der Perſönlichkeit. ichnet der 
— ( Polizeiliches.) Arreſtanken verzel 
Polizeibericht heute nicht. rgarile⸗ 
— (Gefunden) wurden ein Eimer el Nür 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. März 1910. 

— (Der Bezirksverein Oſt⸗ und 
Weſtpreußen des Verbandesdeutſcher 
Detailgeſchäfte der Textilbranche) 
hielt am Sonntag zu Königsberg ſeine Bezirks⸗ 
hauplverſammlung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzer, 
Kaufmann Karl Kühns⸗Königsberg, gedachte zunächſt 
der im abgelaufenen Jahre verſtorbenen Mitglieder, 
insbeſondere des Vorſitzers Johannes Momber⸗Danzig, 
deren Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wurde. Der Bezirksverband Oſt⸗ und Weſtpreußen 
zählt jetzt bereits rund 200 Mitglieder. Zur Einſchrän⸗ 
kung des Detallreiſens hat der Verband die nötigen 
Schritte unternommen, damit der heimatliche Handel 
nicht geſchädigt wird. Der direkte Verkauf ſeitens der 
Fabrikanten an Private wird nachdrücklichſt beanſtandet, 
derartige Firmen werden den Detailliſten öffentlich bekannt 
gegeben. Die Intereſſengemeinſchaft mit dem Verband der 
Waxenhäuſer ift wegen ſachlicher Gegenſätze aufgehoben. 
— Nach dem Kaſſenbericht, den Kaufmann Peterſen⸗ 
Danzig erſtattete, betrugen die Einnahmen 3763,55 
Mark, die Ausgaben 3252,52 Mark. In den Vorſtand 
wurden gewählt (auf 3 Jahre) zum 1. Vorſitzer Karl 
Kühn⸗Königsberg, zum 2. Vorſitzer Bruno Borſchke⸗ 
Danzig, zum Schatzmeiſter Emil Weſſel⸗Königsberg, zu 
Beiſitzern Walter Silberſtein⸗Königsberg, Peterſen⸗ 
Danzig, Adolf Wiemer⸗Danzig, Arthur Johſe⸗Allen⸗ 
ſtein, Roſenthal⸗Liebemühl, Adolf Löwe⸗Raſtenburg, 
F. Lehmann⸗Inſterburg, Paul Fahrig⸗Elbing und H. 
Sternberg⸗Thorn. Der Vorort des Bezirksverbandes 
wurde von Danzig nach Königsberg verlegt. 

— Luxuspferdemarkt in Briefen) 
Der Minifter des Innern hat genehmigt, daß mit dem 
am 30. Juni und 1. Juli ftatifindenden 12. Luxus⸗ 
pferdemarkt in Briefen eine Lotterie verbunden wird. 
Es werden 120 000 Loſe zu 1 Mk. ausgegeben. 

— Der Verein Frauenwohl) hält am 
Mittwoch Abend im Cafe Nowak feine Jahres » Haupt 
verſammlung ab. Gäſte find willkommen. 


— (Die Vereinigung ehemaliger Ko⸗ 
lonial und Schußtruppler) hielt am 12. d. 
Mts. im Vereinslokale ihre Monatsſitzung ab, die vom 
Vorſitzer mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Der 
Beitritt zur Vereinigung ehemaliger China⸗ und Afrika⸗ 
kämpfer wurde einftimmig abgelehnt. Der Schriftführer 
wurde beauftragt, beim Kolonialkriegerdank anzufragen, 
unter welchen Bedingungen die Vereinigung dem Kolo⸗ 
nialkriegerdank beitreten kann. Mit Rückſicht auf den 
event. Beitritt zum Kolonialkriegerdank nahm Kamerad 
Großheim ſeinen Antrag zwecks Gründung eines Unter⸗ 
ſtützungsfonds zurück. Der angeſagte Vortrag des 
Kameraden Großheim wurde wegen der vorgerückten 
Zeit bis zur nächſten Verſammlung verſchoben. Neu 
aufgenommen wurde ein Mitglied. 

— Giſtoriſcher Abend im Thorner 
Muſikverein.) Es iſt ein löbliches, bildung⸗ 
förderndes Unternehmen, den Geift vergangener Zeiten 
durch Vorführung halbvergeſſener Kompoſitionen wieder 
auferſtehen zu laſſen. Allerdings dürfen nicht lediglich 
die Dekoration, die Theaterrequlſiten der alten Zeiten 
hervorgeſucht werden; die Auswahl der Kompofitionen 
muß uns vielmehr zwingend in den Bann der Ver⸗ 
gangenheit zu ziehen imſtande ſein. Und zur Erhöhung 


ein Geldbetrag, eine Belzboa und ein Kunſtſchlü 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


— 2 Der 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. März „Cam 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) b Sigung 
12. März im Wittſchen Lokale in Lonzyn eine nd ge⸗ 
ab. Der Vorſitzer begrüßte die Erſchienenen, 15 Vor⸗ 
dachte der Gedenktage des Monats März. N dann 
ſitzer, Herr Dr. Grunewald⸗Rentſchkau, macht., Ber 
nähere Mitteilungen über die Vorſtandsſizung en Be⸗ 
zirks und forderte die Mitglieder zur zahlrel abt auf. 
teiligung an der Kaiſerparade in Danzig im Hergohen⸗ 
Ferner wurde in Anregung gebracht, in der laſſen. 
hauſener Parowe einen Scheibenſtand herftellen 2 Schieß. 
Dortſelbſt will der Verein an einigen Sonntagen und 
übungen abhalten. Der Verein beſitzt die Gewehr fiber: 
die Patronen dazu werden billig geliefert. 5 rauf 
ſchuß ſoll der Vereinskaſſe zu gute kommen. über 
hielt der Vorſitzer einen ausführlichen Parten 5 
„Die preußifhe Armee und Friedrich MWilhen die 
Nach der Erledigung des Geſchäftlichen bliebe men 
Kameraden noch einige Stunden gemütlich beiſa 
Neu aufgenommen wurde 1 Mitglied. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur dle P 
Verantwortlichkeit.) pP 


Der verehrte Mitbürger aus Rixdorf 
überſehen zu haben, daß der Ausdruck: 0 
dorfer Maurerftil“ nicht von mir ſta 


unter dieſer Bezeichnung die Bauweiſe, wie 
ſich in der Gründerzeit in den rapide | 
Vororten Berlins breit machte. Vier Wände, 
plattes, nach hinten geneigtes Pappdach 
und das Haus war fertig. Nachher wurd 
ſchlagen, wieviel Geld für Zementverputz 


Daß wir in Thorn bis in die allerneueſte 
dieſe Bauweiſe gehabt haben, wird nieman 
ſtreiten können. Ebenſowenig ſoll beſtritten 
in kultureller Beziehung ſchon lange heraus 
und Anſchluß an 

Zeit gefunden hat. 


die Wanderung des Frühlings 


punktes im Laufe der Jahrtauſende, 
Wieder naht ſich der Frühling, der nach Ang 


des Lehrreichen wird es ſich auch empfehlen, die Stücke 4 5 ; ält, 
in chronologiſcher Reihenfolge zu bieten. Beiden An⸗ der Aſtronomen am 21. März feinen Einzug De 


und zwar in dem Augenblicke, in dem die 
auf ihrer Bahn, der Ekliptik, den Himmelsäqus 
überſchreitet, der z. B. auch nahe nördlich an = 
bekannten Gürtel des Orion vorbeigeht. 0 
Frühlingsanfang wird mit anderen Worten 15 
als der Eintritt der Sonne in das Zeichen 7 
Widders angegeben, das den Anfang des a 
kreiſes bildet. Betrachten wir aber einmal jene 

Punkt auf einer modernen Sternkarte, ſo ſehen 1 
daß er durchaus nicht mehr im Sternbild des 7 0 
ders liegt, ſondern in den Fiſchen. Wir müſſen 5 1 
Sternbilder und Zeichen genau auseinanderhalte 
Auf den erſten Blick ſcheint das eine überflüssige 
Genauigkeitskrämerei der Aſtronomen zu ſe 1 
aber wenn wir der Sache einmal auf den Grun 
gehen, ſo ſehen wir, daß die Unterſcheidung do 

notwendig iſt. 

Würden wir alſo die alte Bezeichnungsweiſe 
behalten, jo würde der Frühlingsanfang um rel 1 
lich einen Monat zu ſpät angeſetzt werden, was 121 
Landmann dem Kalendermacher doch ſehr u 
nehmen würde. Im alten Babylon war dies 111 
in der Tat der Fall, und die Verſpätung erte 
in der Mitte des 2. Jahrhunderts v. Chr. de 
Betrag von fünf Tagen. Woher kommt es Han 
daß hier eine ſolche Verſchiebung ſtattgefunden hat 

Die Urſache dafür iſt der Unterſchied zwiſchen 
dem ſideriſchen und dem tropiſchen Jahr. t 
ſideriſche Jahr iſt die Zeit, welche die Sonne braucht, 


forderungen entſprach das Programm des Konzerts, 
das geſtern Abend im Artushof vor einer den Saal 
bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörerſchaft veran⸗ 
ſtaltet wurde, nicht völlig. Die ausgewählten Madri⸗ 
gale hatten uns nicht viel zu ſagen, ſie waren weder 
bedeutend, noch typiſch genug, und machten mehr 
verſtändlich, weshalb man dieſe Kunſtform verlaſſen, 
als weshalb man ſie in neuerer Zeit wieder zu 
beleben ſucht. Doch gab wenigſtens die Villanella 
von Donati einen Begriff von der Eigenart dieſer Form. 
Daß das Madrigal, aus dem letzten Endes die 
größere zykliſche Form, ja, die Oper ſelbſt erwuchs, auch 
ſelbſt ſeine Entwicklung gehabt, ſei nur nebenbei be⸗ 
merkt. Immerhin iſt es ein nicht geringes Verdienſt des 
Muſikvereins, in dieſer Art kunſtgeſchichtlicher Konzerte 
bahnbrechend vorgegangen zu ſein, und der Leiter des 
Vereins, Herr Seminarmuſiklehrer Janz, würde ſich die 
Muſikfreunde, deren ſelbſt von Gollub einer zu dieſem 
intereſſanten Abend herbeigeeilt war, zu Dank ver⸗ 
pflichten, wenn er auf dieſem Wege fortſchritte und 
weitere hiſtoriſche Abende veranſtaltete. Die Aus⸗ 
führung der Chorſachen war, was die große Linie des 
ganzen anlangt, vortrefflich; beſonders die Villanella 
und das deutſche Volkslied wurden prächtig vorgetragen. 
Das Tenorſolo des Herrn Steinwender konnte, bei aller 
Klangſchönheit des Tons, nicht völlig befriedigen, da der 
Sänger wieder in die, ſchon glücklich überwundene 
Schwäche, dem Überſchwang des Gefühls zu erliegen, 
zurückſiel. Die Klaoiervorträge von Kompoſitionen 
Bachs und Scarlaltis ließen es noch am ricjligen Pedal⸗ 
gebrauch fehlen und auch hinſichtlich der Klarheit der 
Ausarbeitung der Figuren noch, zu wünſchen übrig, 
waren aber eine anerkennenswerte, gutes verheißende 
Leiſtung. Vortreſflich war die Wiedergabe von 
Händels „Largo“ durch Alt, Geige und Klavier. 
Das Lied für Alt von Cariſſimi und die beiden 
Haſſe'ſchen Lieder für Sopran waren zwar keine 
künſtleriſchen Offenbarungen, vermochten aber in der 
vornehmen und von aller Prätenſion freien, ſchönen 
Art, wie ſie geboten wurden, recht herzliche Sympathie 
u erwecken und demgemäß reichen Beifall zu erringen. 
n diefem Sinne kann man auch das Violinſolo von 
Leclair als wohlgelungen und nach der Seite poetifcher 
Vertiefung hin ſogar als intereſſant und hocherfreulich 
bezeichnen. Dieſes Violinſolo war zugleich unter den 
Darbietungen des hiſtoriſchen Abends diejenige, bei der 
man des wahrhaft hiſtoriſchen Geiſtes kräftigen Hauch 
verſpürte. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Dienstag Abend findet zum 
Benefiz für Fräulein Frieda Saldern eine einmalige 
Aufführung von Ohnels beliebtem Schauspiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ ſtatt. Am Donnerstag gelangt Franz 


bei⸗ 
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wieder bis zu ihm zurückzukehren; es find 1 2 
365 Tage 6 Stunden 9 Minuten. Das tropiſc 
Jahr dagegen iſt die Zeit, die von einem Frühlings 
anfang bis zum nächſten verfließt; es dauert MM 
365 Tage 5 Stunden 49 Minuten, es ift alſo zwanzig 
Minuten kürzer, als das ſideriſche. Das ſcheint zu 
nächſt ſehr wenig zu fein. In drei Jahren machte 
aber doch ſchon eine Stunde, und in 3 x 24 =_ f 
Jahren bedeutet es einen ganzen Tag. Das täb 
ſich auch anders deuten: Der Frühlingspunkt wal 
dert der Sonne entgegen, und zwar in 72 Jahren 
um 1 Grad. Das heißt, er verſchiebt ſich dure 
die Sternbilder des Tierkreiſes von Oſt nach Wel 
und daher rührt der Anterſchied zwiſchen den 
Zeichen und den Sternbildern. Hier erhebt ſich nun 
ſogleich eine neue Frage: Warum wandert denn 
überhaupt der Frühlingspunkt? Der Grund daft, 
liegt in folgendem: Die Anziehungen von 1 

7 l und Sonne auf die abgeplattete Erde bewir 

Pfeil⸗Pro a a 971 nämlich, daß deren Pole am Himmel um die Pole 

8 (der Erdbahn (d. h. der Ekliptit) nahezu Kreiſe be⸗ 


erzielende Operette „Der Graf von Luxemburg“ zum 
viertenmale zur Aufführung. Für Freitag Abend wird 


— (Wiederaufrollung des Pfeil⸗ 


veßpefed* 
ſcheint 
ir’ 
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ſondern daß ich ihn aus der „Kölniſchen Zei 125 
zitiert habe. In Architektenkreiſen verſteht fie 


ein 
drauf, 
e über⸗ 

übrig 


l. 
war. Damit wurde dann der „Stil“ dengel 
be⸗ 


werden, 
daß man in Rixdorf aus den Gründerjahren a ift 


; te 
— (Entſcheidung höchſter Gericht 
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um, von einem beſtimmten Sterne ausgehend? 
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DEE auf der 
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gen muß der Himmelsäquator 
er Ekliptik rückwärts wandern, oder 
Man bezug auf den Frühlingspunkt vor⸗ 
auch „Frägeſf Wer: deswegen dieſe Erſcheinung 
0 . und zwar den durch Mond und 
Außer die lachten Teil „Luniſolar⸗Präzeſſion“. 
tung der I kommt aber noch die ſtörende Wir⸗ 
Feen; aneten inbetracht, die bewirkt, daß 
Üator lc. die Neigung der Ekliptit gegen den 
nttep, len abnimmt, und daß der Durch⸗ 
dun We K e beider Kreiſe ſich auf dem Aquator 
N rü O bewegt. Dadurch wird die 
Keinen. delten um einen geringen Betrag 
eine die Geſamtſumme nennt man die „all 
di deln‘. 
ende Fanderungen, welche im Laufe der Jahr⸗ 
Kar 7 Anblick des Fixſternhimmels durch die 
tend. 5 Dervorgerufen werden, find ſehr bedeu⸗ 
Ginger ange der Frühlingspunkt, wie Profeſſor 
inan a s. 3244 v. Chr. dem rötlichen Alde⸗ 
Mejaden d nächſten. Wanderte dann an den 
dem Ste orbei und gelangte um 1600 v. Chr. aus 
50 5. enbild des Stiers in das des Widders. 
Wödere 1 1 er dann den hellſten Stern des 
MR vom Wi trat um die Wende der christlichen 
sch nach 5 ae in die Fiſche über, in denen er 
c an 5 "det. Beſonders gut ift die Wirkung 
ſhiedene 9 Sternen zu erkennen, die für ver⸗ 
. chr den Polarſterne waren. So war es 
im r im Drachen. Anſer Polarſtern 
Ohren Pol sten wird bis 2100 n. Chr. dem 
nn e > auf eine Vollmondsbreite nahe 
DM un a fernt ſich der wahre Pol wieder von 
Schwan urchwandert den Cepheus und den 
le, ſa Im Jahre 14000 wird dann die präch⸗ 
N Men dee Wega in der Leyer auf den 
Von here Polarſternes Anſpruch machen können. 
N deutſclan Sternbildern werden dann für uns 
dafür Ir and z. B. der Orion verſchwunden jein. 
ungene Er aber das von Dante jo herrlich be; 
lee q iche Kreuz bei uns auf⸗ und untergehen. 
Öfen derungen bilden ein ſehr wichtiges 
Hoden und zur Beſtimmung des Alters von Stern⸗ 
den abr gewiſſen Aſtralmythen. Namentlich bei 
ſchtig e oniſchen Sagen muß man aber ſehr vor⸗ 
furſcher N, da der Aſtronom und Keilſchriften⸗ 
er Kugler aufgrund umfaſſender 
ab ee dem Ergebnis gelangte, daß den 
düpparch die Präzeſſton unbekannt war. Erſt 
ſeine B. hat ſie um 130 v. Chr. entdeckt, indem er 
der d nabachtungen des hellen Sternes Spica in 
die . mit denen des Timocharis verglich, 
a 160 Jahre früher angeſtellt waren. 


— — 
N a Mordprozeß Tarnowska. 


ie 5 
ds ehe armomsta entpuppt ſich immer mehr 
v ommenf enteurerin der ſkrupelloſeſten und 
nersta 1 Art. In der Sitzung am Don⸗ 
die , hr de as der Präſident vier Telegramme, 
den < er Tarnowska an einem und dem⸗ 
Toms; 1 aus Wien an den Grafen Koma⸗ 
ſeben wurd Prilukoff und an Naumow aufge⸗ 
dee t den und die zeigen, wie ſie mit allen 
toben ern gleichzeitig das fürchterliche Spiel 
alte keine , Prilukoff bemerkte: Ich 
de Graf Ahnung davon, daß die Tarnowska 
haben en Komarowski deshalb umgebracht 
du ollte, um zu der Verſicherungsſumme 
deſament de⸗ Ich wußte nichts von einem 
war Bla Grafen noch von der Polize. Ich 
Tarn ermehr in dem Glauben befangen, die 
tal fie Fer wolle ſich des Grafen entledigen, 
onnte eine Bewerbungen nicht mehr ertragen 


A ar 
Mord, Freitag mußte die Verhandlung im 
ung Prilgkof arnowska wegen ernſter Erkran⸗ 
der der fe ausfallen. Die Wiederholung 
en unge, die er in den letzten Jahren mit 
Owska erlebte, hat ihn furchtbar mit⸗ 
ache d Hauptſächlich führte man aber ſeine 
Tagen nic . zurück, daß er ſeit mehreren 
ungen s gegeſſen hatte. Er wurde nun ge⸗ 
j An Soenige Nahrung zu ſich zu nehmen. 
auto ee wurde die Vernehmung Br is 
der Prat er ſich etwas erholt hat, forigeſetzt. 
0 0 185 befragt ihn über die Telegramme, 


eit 
Venelig 3 t, als Naumow von Moskau 


reiſte, mit der Tarnowska ge⸗ 
Eine dieſer Depeſchen der Tar⸗ 
en bei „Berta iſt von ſehr ernſten 
Hole o eſeelt; laß fie allein Adele erziehen. 
en im (elles Telegramm auf Bertas 

art, mit Hotel Erzherzog Karl!“ Prilukoff 
weſen, und Berta ſei Naumow gemeint ge⸗ 
gehabt: die Depeſche habe ſolgenden Sinn 


marowski gu töten; laß ihn die Tat 
) Sehe i tel Erzherzo 

u he ins Hotel Erzherzog 
ſeſcicte m ein dorthin von mir an Naumow 
fag 58 elegramm!“ Das letztere Telegramm, 
daß es als 


Peilnke dus den T 

5 den Telegrammen geht hervor, daß 
danken N» Beitmeitig in Venedig, von dem Ger 
Ihren imeberrſcht war, die Tarnowska habe 
gen zn geändert und wolle Naumow bevor⸗ 
10 Naun rilukoff erklärt, daß er durch Eiferſucht 
Hoffen 18 zur Verzweiflung gebracht, ſich ent⸗ 
u übern abe, ſeloſt die Ermordung Komarowskis 
der 115 men und ſich dann zu töten. Er erhielt 
jenen fie 1, Depeſchen von der Tarnowska, in 
ane Eifer en mit Järtichkeiten überichüttete, um 
u hin ſic lach zu beruhigen. Daraufhin be⸗ 
N e Prilukoff, wie er angibt. Er folgte 
eh Detektivs Naumow nach Venedig. Der 
„gekannt alt Diana fragt Prilukoff, ob ihm 


Pri t ſei daß die Grä R A 

i „ ie Gräfin an Hyſterie leide. 

15 0 ff, erwidert, er könne nur ſagen, 
er 


ni Frl nervös ſei; mehr wiſſe er dar⸗ 


Das große Ereignis der Nachmittagsſitzung 
war das Verhör der Gräfin Tar⸗ 
nowska, dem Gerichtshof und Publikum mit 
ungeheurer Spannung folgen. Die Angeklagte 
erhebt ſich, wachsbleich und außerſtande, ihre 
Aufregung zu verbergen, um ihre Ausſagen zu 
machen. Sie iſt tief verſchleiert; die ſchwarz 
behandſchuhten Hände ſtützt ſie auf die Schranke 
des Anklageraumes. Als ſie zu ſprechen beginnt, 
zittert ihre Stimme und ſie iſt kaum vernehm⸗ 
bar. Der Präſident fordert ſie auf, lauter zu 
ſprechen. „Ich kann nicht,“ erwidert die Tar⸗ 
nowska, „ich habe furchtbares Herzklopfen.“ 
Dann macht ſie folgende Angaben: „Ich habe 
in Wien gleich nach meiner Verhaftung die 
Wahrheit über den Hergang geſagt. Dann be⸗ 
kam ich den Brief von Prilukoff, der mich auf⸗ 
forderte, nichts zu enthüllen. Darauf habe ich 
alles widerrufen. Heute jedoch will ich die 
ganze Wahrheit ſagen. Meine Erzählung wird 
lang und qualvoll ſein; aber unter dieſer 
fürchterlichen Anklage ſtehend, muß ich ſprechen. 
Mit ſechzehn Jahren kam ich aus der Kloſter⸗ 
ſchule in Kiew, in der ich mit anderen adligen 
Fräulein erzogen worden war. Im Hauſe meiner 
Eltern lernte ich den jungen Grafen Tarnowski 
kennen, der ſich in mich verliebte. Meine Eltern 
waren mit einer Heirat zwiſchen uns nicht ein⸗ 
verſtanden. Wir ließen uns aber in einem Dorfe 
der Umgebung heimlich trauen. Dann reiſten 
wir nach Petersburg. Dort erfuhr ich, daß mein 
Gatte eine Tochter hatte und daß er ein zügel⸗ 
loſes Leben führte. Er nahm auch ſeine alte 
Lebensweiſe wieder auf, ließ mich immer allein 
und hatte nichts dagegen, daß ich mir von anderen 
Männern den Hof machen ließ. Wir kehrten 
dann in der Nähe von Kiew auf ein Landgut, 
das dem Grafen gehörte, zurück. Die Angeklagte 
ſchildert nun weiter die Liebesabenteuer ihres 
Mannes und die fkandalöſe Behandlung, die ſie 
von ihm habe ertragen müſſen. Sie ſei wieder⸗ 
holt mit ihren beiden Kindern geflüchtet, ihr 
Mann habe ſie aber immer wieder zurückgeholt, 
und ſie habe ſich wieder mit ihm verſöhnt. Er 
aber habe von ſeinem liederlichen Leben nicht 
abgelaſſen, und ſo habe ſie ſchließlich auch es nicht 
ſo genau genommen. Ihren erſten Geliebten 
Borgewski habe ihr Mann in einem Reſtaurant 
niedergeſchoſſen, ſei aber deshalb nicht verurteilt, 
ſondern freigeſprochen worden. Hierauf wurde 
die Weitervernehmung auf Dienstag vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Todesfälle) Einer der populärſten 
Männer des modernen Berlin, der Seniorchef des 
Weinhauſes Kempinski, Herr Berthold Kem⸗ 
pinski, iſt Sonntag Nacht im Alter von 
66 Jahren infolge von Arterienverkalkung geſtorben. 
Berthold Kempinski war der Begründer des Wein⸗ 
hauſes, deſſen eigenartige Einrichtungen eine Um: 
wälzung im Berliner Reſtaurationsbetriebe bedeu⸗ 
teten, insbeſondere deswegen, weil für alle Speiſen 
zum erſtenmal ein Einheitspreis eingeführt wurde. 
Zuerſt koſtete die große Portion 1,25 Mark und die 
kleine 0,75 Mark, dann ſtieg der Preis um 5 Pfg. 
— Am Sonntag iſt in Berlin nach längerem 
Krankenlager ferner Kommerzienrat Hugo 
Liſſauer im Alter von 67 Jahren geſtorben. 
Liſſauer gehörte zu den Begründern des Vereins 
der Kaufleute und Induſtriellen, an deſſen Spitze 
er eine Reihe von Jahren tätig war. Nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dieſem Verein begründete er den 
Bund der Handels⸗ und Gewerbetreibenden, der ſich 
an die Mittelſtandsbewegung anlehnte und den 
Liberalismus auf wirtſchaftlichem Gebiete be⸗ 
kämpfte. Aus dem geſchäftlichen Leben — er war 
Chef des Seidenhauſes H. Liſſauer — hatte er ſich 
ſchon vor langer Zeit zurückgezogen. 

(Mordaus Rache.) Der Bezirksrichter 
in Aſpang (Steyermark) wurde beim Ver⸗ 
laſſen des Amtshauſes von zwei Bahnarbeitern 
aus Rache erſtochen. . : 

(Selbſtmordeines Mitgliedes 
der Südpolexpedition.) Aus Mel⸗ 
bourne kommt die Nachricht, daß ein Mit⸗ 
glied der Südpolexpedition Shackleton, namens 
Armitage, aus unbekannten Gründen Sonn⸗ 
tag früh Selbſtmord verübt habe. Er wurde 
mit mehreren Revolverſchüſſen tot im Bett 
uufgefunden. g 

(Das ganze Aktienkapital unter⸗ 
ſchla gen.) Dieſer Tage wurde feſtgeſtellt, 
daß in der Aktiengeſellſchaft „Vereinigte 
Leinenfabriken“ zu Kopenhagen große Ver⸗ 
untreuungen verübt wurden, durch die das 
ganze, etwa 200 000 Kronen betragende 
Aktienkapital und noch weitere Beträge ver⸗ 
loren gegangen ſind. Der Direktor der Aktien⸗ 
geſellſchaft, Herr H. C. Elſaß, ſtarb vor ein 
paar Wochen plötzlich — wie es hieß — an 
Herzſchlag. Jetzt liegt die Annahme nahe, 
daß er keines natürlichen Todes geſtorben iſt. 


Nenueſte Nachrichten. 


Bewilligung der Oſtmarkenzulage. 

Berlin, 15. März. (Reichstag.) Zunächſt 
wurde die bei Beratung des Poſtetats aus⸗ 
geſetzte Abſtimmung über die Oſtmarkenzulage 
vorgenommen. Das Ergebnis blieb zweifel⸗ 
haft. Es erfolgt Hammelſprung. Dafür 
ſtimmen 154, dagegen 140 Abgeordnete. Die 
Oſtmarkenzulage iſt ſomit bewilligt. 

Vorführung eines drahtloſen Taſchen⸗ 

telegraphen. 

Berlin, 15. März. In der „Urania“ 
führte geſtern der Profeſſor Cerebotani die 
neuſte Erfindung auf dem Gebiete der Elektro⸗ 


technik, den drahtloſen Taſchentelegraphen, 


vor. Der Apparat hat kaum Handgröße. Der 


Beſitzer desſelben kann von einer beliebigen 
Zentralſtelle aus, angerufen werden. 
Anterſtützung der Tabakarbeiter. 

Berlin, 15. März. Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags erhöhte 
bei der Beratung des Etats des RNeichsſchatz⸗ 
amts den Unterſtützungsfonds von 1.5 Mill. 
Mark für die Tabakarbeiter einſtimmig um 
750 000 Mark. Der Reichsſchatzſekre⸗ 
tär erklärte, die Regierung werde, wenn 
dieſe Summe nicht ausreichen ſollte, Maß⸗ 
nahmen ergreifen, um einen Notſtand nicht 
aufkommen zu laſſen. 

Sozialdemokratiſche Kundgebung 

für die gemaßregelten Bremer Lehrer. 

Bremen, 15. März. Aus Anlaß des 
Disziplinarverfahrens gegen 5 Lehrer, welche 
ein Huldigungstelegramm an Bebel unter⸗ 
zeichnet hatten, wurden geſtern 5 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen abgehalten, nach 
deren Schluß etwa 10 000 Teilnehmer vor das 
Rathaus zogen und Hochrufe auf die Gemaß⸗ 
regelten ausbrachten. Das geringe Polizei⸗ 
aufgebot griff nicht ein. 

Schwerer Anfall. 
Paris, 15. März. In der Nähe des 


Schweine über 2 Ztr. F 47-48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 44—46 Mk., ) Sauen 45—51 . Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft langſam. Kälberhandel rege. 
matt. Schweinemarkt mittelmäßig. 


Bromberg, 14. März. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 224 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrel, 219 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, feſter, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mt. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Schafhandel 


Magdeburg, 14. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,05—14,20. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,90— 12,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne gb 24,25 —24,37½. Kriſtallzucer 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00 —24.12½. Gem. Melis I 
mit Sack 23,50 —23,02¼. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 14. März. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 ſoko luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 
vom Dienstag den 15. März. 


Benennung. | BE: | höchfier 


Welzen 100 Kilo 21,50 | 22,20 


der wurde getötet, drei wurden Kocherbſen 
ſchwer verletzt. 


Beſuch des Königs von Schweden. 


Reiſende 


Forts Enghien entgleiſte ein Wagen der Gee e f. 19.— 1400 
Nord⸗Trambahn infolge Verſagens der Bremſe Hafer 8 7 15,50 | 16,— 
und rannte in ein Gartenhaus. Ein Reifen. | 2) Mist). 2 an Na 1 
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Malmö, 15. März. Nach einem Er|Brt... „ 4% flo —50 | —— 
holungsaufenthalt in Schonen ist König | . der ER I ne Be ee 
Guſtav heute Vormittag nach Berlin abgereift. Kalbfleiſch e 2 — | 1,60 
Der König reiſte inkognito. Nach kurzem Auf⸗ hm +: 0 2 > Re NE 
enthalt in Berlin erfolgt die Weiterreiſe nad) | Geräucherter Spez „ I 10 | -— 
Karlsruhe. chmalz nn „* D eo are 

Drohender Maſſenſtreik. * BUN 2 le sn 360 

Chicago, 15. März. Wahrſcheinlich Krebſe . o Pac 

werden 25 000 Maſchiniſten in den Ausſtand Aale . Wee Da rn 
" ff ee r — 69 | 1, 

treten, von dem 71 Eiſenbahnen betroffen Schleie EN Eee N — — 
werden. Jeder Perſonen⸗ und Güterverkehr ruhen al 
zwiſchen Chicago und der pazifiſchen Küſte Varſche „280 140 
würde dadurch lahmgelegt werden. . anden 2,40 | —— 
SER EFT RT Ben Be ne id 5 A BE 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ | Meiflihe - - > > 22.0. „ 40 | co 
Börie ering e „„ „ —25 | 

vom 15. März 1910. lundern * — 1 — 

Weller: ſchön, Milch n * 1 Hit x — 16 u He 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem N „ e 
nofierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſſon ie a 1 8 7900 

ufancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet, (Denaturlerſ 7j 5 32 85 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. roter 772 Gr. 221 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—729 Gr. 150—160 Mk. bez. 
Regulterungspreis 160 Mk. 
inländ. per April— Mat 161¼ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 152—160 Mk. bez. g 8 
tranſito 105 Mk. bez. 

n Tendenz: ſt 

K 


rüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
fund, Sellerie 10—15 Pf. die 


etig. 
endement 88% f. Neufahrw. 14,35 Mk. inkl. Sack. 
leie per 100 Kgr. Weizen- 9,85—10,90 Mk. bez. 
Roggen 9,40— 9,85 Mk. bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


115. März 14. März 
Tendenz der Fondsbörſe: — 1212 RE 


Oſterreichiſche Banknoten. [ 84,95 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſee . . | 216,50 216,45 
Wechſel auf Warfhau . . . . + — 4 — — 
Deutſche Reſchsanleihe 3J½ %% » s » 93,40 | 93,60 
Deutſche Reichsanleihe 3 

Preußjiſche Konſols 3½ % ũ 0. . 5 
Preußiſche Konſols 3 %% .. 84,30 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4% wt. 


Pfund, Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfelſtnen 0,40—1,20 Mk. 
Pflaumen —,.— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
s Pfund, Johannisbeeren — — Pf. das 
, das Pfund, Blaubeeren 
—.— 5 üfe —— Pf. das Pfund, 
Pilze —— Pf. das ah Puten 5,00—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 4,00—6,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—6,50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—2,75 Mk. das Stück, Hühner 
junge —.— Mi. das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das 
9 am —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
d 5 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. März 1910. 
» 


’ ’ 2 

Thorner Stadtanleihe 3½ % „„ 1 — 8 8 E 
Meftpreufifche Piandbriefe 5% f 8940| 80 | „ se Des 22] Mei E 8 88 15 
Weſtprenßiſche Pfandbriefe 39% neul. J.] 81,25 | 81,10 eobachtungs⸗ 5 8 88 etter 83 |8: 55 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . | ‚91,50 | 91,50 Station 8 5 50 36 85 

Ruſſiſche uniſizierte Staaksrente 4% . 90,— | 90,50 E 2 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 8,8 | 95,10 Borkum 765,2 S W wolkenlos 2 0766 
Große Berliner Straßenbahn. tien . 182,89 | 183,30 Hambur, 766,4 S 8 wolkenlos 2 0767 
Deulſche Bank⸗Aktie n 258,5 | 258,70 Swinemünde 766,7 S W wolkenlos 2 0 768 
Diskonto-Kommandlt⸗Antelle - . 196,25 | 196,50 Reufahrwaſſer 766,8 S S W wolkenlos 3 0 765 
Norddeulſche Kreditanſlalt⸗Akllen. . . | 122,50 | 122,50 | Memel 764,6 WS W wolkig 3 0762 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . | 126,80 | 126,50 Hannover 766,10 heiter 1 0768 
Allgemeine Clertrigltäte⸗Aktlengeſellſchaft 264,10 | 264,75 Berlin 7669| — wolkenlos 1 0 768 
Bochumer Gußſtahl. Arien 24250 241,10 Dresden 706,6 S0 wolkig 11 01769 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . . 199,19 199.— Breslau 768,7 S albbedeckt 0 11769 
Laurahültte⸗Akllen . 4174.40 175,.— [Bromberg 768,5 S W elter 11 01767 
Weizen lolo in Newyo rr. 2 «| —r—| „or Metz 763,0 N 0 bedeckt 0 01765 
» a 4221 22275 | Frankfurt cal 78,4 NO _ wolte 1 0766 
„ uli . . 221.75 222.75 Koelsruhe (Baden) 761,8 ON 0 bedecht 3 01765 
„ September. 83,0 211, Machen 763,25 bedeckt 2 0766 
Roggen Mai.. 16,50 | 166,75 | Jugſpitze = 2 = 5 
„ Juli. [170,0 170,75 Sci 703,8 0 wolklg 8 0761 
2, September = — Aberdeen 768.0 W S W heiter 1 3761 
Spiritus; 70er oe „oo... ch , . Ile d' Aix 760,7 N bedeckt 8 076: 
Bankdiskont 4%, Lombardzlnsfuß 5%, Prlvatdiskont 3 ¾ %.] Parls — — — — [lo 
— — Bliſſingen 765,1 N Dunſt 2 5 700 
Danzig, 15. Ming. (Getreidemarkt.) Zufuhr 38 ine 9 hope 755,9 WS W ole 5 5 2 
ländiſche, 66 rufſiſche Waggens. ER == 77 
Königsberg, 15. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 97 e 85 en albbebett 2 : 9 158 
inländiſche, 35 ruffiihe Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 1 7537 — Schnee — 6 20757 
9 Waggon Kuchen. Aascge 763.5 0 S halöbebet — 10 0 1 
7 St. Peiersburg 757,2 S W bede 

Danziger Viehmarkt. Wien © 760, Nd bedect 2 0768 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) BT 10 RD 1 25 1 - 755 


Donate, 15: en, Halberg Id. Mürz, 109 Uhr vormilings. Magma 

rieb: 50 Ochſen, 78 Bullen, 62 Färſen und Kühe, Hamburg, 5 rd, t vormittags. arıma 

807 Ghlcen 459 en 1025 Schweine, Surf 9 über 770 mm, oſtwärts verlagert, über Oſtöſterreich, über 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 768 mm, herangezogen, über Irland, verbindender Hochdruck⸗ 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch,, nicht ausgem. und rücken über Nordweſtdeutſchland; Depreſſionen unter 760 mm 

15 genährte junge, gut über der Biscayaſee. dem Mittelmeer und dem Nordmeer, 

j mit Ausläufern nach der Nordſee und Finland. Witterung 

in Deutſchland: ſchwache Inlandswinde, helter oder wolkig, 
froſtfrei; Oſten hatte leichte Niederschläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


! i den 16. März: 
30—33 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent ⸗ a dee, nue nt Me a ak 2 


16. März: 


ausgemäſtete höchſten 
b) vollfl. jüngere 32—34 Mk., 


Sonnenaufgang 6.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 8 155 
Mondaufgang 8.31 Uhr, 
Monduntergang morgens. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 17. März. 
Neuſtädtiſche enangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht 
uperintendent Waubke. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: 
Pfarrer Johſt. 


Kühe und Färſen 15—20 Mk., 9 gering genährtes Jungvie 
) ——. Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Det 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 


Paſſionsandacht. 


- 


ER 


Bier⸗Apparate 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 


Johannes Block, 
Ken Inſtallationsgeſchäft, Thorn 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, Fern ſpeecher 254. 


Notddrulſche Eredit- Anal, we 


Königsberg i. Pr. Zweds Stelhmat aim 


Die Herren Aktionäre werden hiermit zu der zu der für Thorn⸗ och Ne fafenen 


Mittwoch den 30. März 1910, vormittags 11 U 15 und Jakobs⸗Vorſtadt neue N 
in K 19 9 g i. Pr., in unſerm N e aut Bauordnung, 


General⸗Verſammlung [z%% 


dieſer Vorſtädte zu einer 
eingeladen. 


Versammlung 
Sonnabend den N. Hin, 


0 N he Ih, gohale, 
na dem Rüster ein. 
Thorn⸗Mocker, Hic thenenahe 

Freier. Hentschel. Wartmeal; 
Raapke. Schinaner. 


Ordentliche 
in 


benerl Veran 


23. März 1910, 


abends 8¼ Uhr, 
im Artushof (Für Gürſtenzi iuneh 


Tagesordnung: ichs fn 
1. Autfegung des Geſchäftsber N 


rüfun 
2. Berteratun über e an und 
Jahresrechnung, der rte eilung d 
hr Vorſchläge z fast. Ver 
ewin und Verlu ng 
„ Feſtſetzung einer ide 
Vorſtandsmitglieder für Minze DIE 
waltung, Belhtußfeliind und Belt 
Genehmigung der Bilar in fallen den 
ſetzung des auf die Geno oft 
Gewinnanteils. liede 
Wahl von Vorſandem t ie 
„Wahl von Aufſichtsratsm 
Bilanz und Jahresrechnung eech 
Kreishauſe, Zimmer Nr. 1, 3 
der reden aus 0 
Thorn den 14. März 1910. 


deänter- etre 
a Tg, u 


eingetragene W EM nit be 
r Ha alle denb2 2 


Geſtern um 12 ¼ Uhr mittags entſchlief fanft zu einem beſſeren 
Leben unſere inniggeliebte, gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, die Lehrerwitwe 


Mathilde Uthke, 


geb. Moede 
im Alter von 60 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefften Schmerze an 
Gurske den 15. März 1910 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am 8 den 18. d. Mts., um 3½ Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt 


Tagesordnung: 


1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz mit Gewinn⸗ und Verluſtkonto. 
2. Erteilung der Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. 
3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 

4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre be⸗ 
rechtigt, welche ihre Aktien bis ſpäteſtens 24. März 1910 bei einer der nach⸗ 
folgenden Hinterlegungsſtellen eingereicht haben: 

in Königsberg, Danzig, Poſen, Stettin, Elbing, Zuſterburg, Thorn, 
Culmſee, tiefen, 1 ANEN: Kolberg, Lötzen, Tiegenhof bei 
unſern Geſchäftsſtellen 

in 10 bei der Deulſchen Bank, bei der Nationalbank für Deulſch⸗ 

1 Franbſurt a. M.;: bei der N Bank, Filiale Frankfurt a. M., 
n Hamburg: bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, bei 
der Deulſchen Bank, Filiale Hamburg, 

in Karlsruhe: bei dem Bannhauſe Strauss & Co. 

Königsberg i. Pr. den 11. März 1910. 


Der Aufſichtsrat. 
gez.: Fritz Zielske, Vorſitzender. 


Von heute ab ermäßigen fi) die Grundpreiſe der Metall: 
faden⸗Glühlampen wie folgt: 


50 M., 220 Volt, hel, von 3.50 Mf. auf 3.00 Mk. yro Stück 


25,32, 0 „ lo. . „ 3.00 Nl. . 2.00 M. 
die Steuerzuſchläge bleiben unverändert. RE 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Stadtlager befindet ſich bei B. Bartkiewiez, Gerechteſtr. 2 


8 
Schützenhaus. 
Mittwoch den 16. d. Mts., abends 8 Uhr: 


Opern⸗ und Operetten⸗Abend. 


Künſtler⸗Quarteit, Dir.: Paul Bonard. 
A. Gomoll, 


Hotel deutsches Haus. 
5 „Von Dienstag den 15. d. An au: 
Täglich großes Frei⸗Konzert 


des Damen⸗Trompeterkorps „Humores k.“ 
Anfang 7 Uhr. — 1 — Aufang 7 Uhr. 


Oppenheim. 


Netze und Reusen 
als Hecht Staak- und Stell- 
netze, Hecht-, Schlei- und Aalsäcke, 
Bienen unter Garantie für 
gemässe Montage. 
Jllustrierte Preisliste 


gratis, 


Gewinenhafte Penſton 
Ina Schüler oder Schülerinnen. Be⸗ 
aufſichtigung der Schularbeiten. Geſun⸗ 
deſte Lage Thorns. Zu erfragen 


8 5 $ A 1 Wee 
500 Mark Belhunng im; I tälmen C e 


| Stellenangebote 8 
In der Nacht zum 9. März 1910 iſtf empfehle zu ganz herabgeſetzten ] 5 
der fünfzesnjährige Müllerlehrling Adolk Preiſen ſoweit der Vorrat reicht: 


Treuehel in Schöneſch, Kreis Culm, in Gen ie f 0 N] erben. 


dem Mühlengebäude des Mühlenbeſitzers 
Apurgel. 


Buhse ermordet worden. Trenchel . iſt 
anſcheinend im Bette ſchlafend mit einer 

Rieſen⸗Stangenſpargel, 2 Pfd. 2,20 Mk. 
Ausgeſ. extra ſtarker S2 F 


2 2, t. 


Einen newedten Knaben 
bung el nis Lehrling cn 
alter Bergau, 

Al Podgor z. 


1 


ſehr erfahren und af le zirka 30 


Axt erſchlagen worden. Auch iſt ihm der 
Hals mit einem Meſſer durchgeſchnitten 
worden. 

Der Tat dringend verdächtig iſt der 
aus Rußland ſtammende Deutſchruſſe 
Mishzel Henmann, der bei Enhsa als 

Arbeiter ES 5 1 trug 
einen grauen apphut und einen 
dumffen Anzug, ſowie Schnürſtiefel. Er] Starter Stangenfpargel, 2 „ 1,60 „ 
hat einen Anzug von blauem Schiffertuch, Mittelſt. Stangenſpargel, 2 „ 1,40 „ 
der dem Ermordeten gehörte, ſowie eine 
Uhr mit Nickelkette, eine Mundharmonika 


und ein Portemonnaie des Ermordeten 5 ch N ittſy f. 1 8 el. 


mit etwa 8,50 Mk. baren Geldes mit⸗ See Pfund 540 A. extra ſtark, 

genommen. Den Anzug von blauem f 

Schiffertuch trägt Bollmann möglicher · Sc m ſtark, 
e ohne Köpfe, 2 Pfd. 80 Pfg. 


weiſe. 
Erbſen. 


Kolimann, der deutſch, vielleicht auch 
polniſch oder ruſſiſch ſpricht, iſt äußerſt 
ſchwächlich. Obwohl erſt 6 alt, 
ſieht er aus wie 15 jährig. Er iſt bart⸗ ö » s 
los, etwa 1,60 m groß und hat kurz⸗ Cella feine Erbe 5 a 120 a 
Sehr feine Erbſe, 1700 % 
Feine Erbſe, 
Mittelfeine Erbſe, „ 05 


geſchorenes Haar. 
Junge Erbſe, 0,45 „ 


Vermutlich wird Eolfmann verfuchen, 
Gemischtes Genie 


nach Rußland zu ‚feinem. Vater, 
Nachtwächter  Samnel Hoffmann m 

Leipziger Allerlei, allerf, 2 Pfd. 1,30 Mk. 
Leipziger Allerlei, Ia, 2 „ 1,10 5 


obrzykow bei Gombin, Gouverne⸗ 
ment Plock, oder zu ſeiner Schweſter 

Gemiſchtes Gemüſe, fein, 2 „ 0,90 „ 
Gemiſchtes Gemüſe, ZI ee 


= 


Ausgef. ſtarker Spargel, 2 „ 1,80 „ 


di 1 5 Mädten 


zum 15. 4., auch durch Vermittelung. 
Rektor Lehnert, Brombergeritr. 8. 


Suchemöchinnen . Stubenmädchen. 
Empfehle Mädchen für alles. 


aura Mroczkowski, Stellenvermittle⸗ 
rin, Thorn, Mauerſtraße 73, pt. 


um 1. April ein ſauberes 


Mädchen für Haus⸗ 1 
Küchenarbeit 


eſucht. Reiſekoſten werden vergütet. 
9 b und Gehaltsanſprüche zu 


Dommer. 


Stadt- chealel: 


10 
Donnerstag den 17. Mürz 19400 
abends 8 Uhr: hf N, 


Der Gral von Lüke 


do do do do 
3 
— 
2 
2 


Matniläde, die in Hannover Bahnhofſtr., 
Reſidenzkafs, tätig iſt, zu entkommen. 
Vielleicht hat er ſich nach Graudenz, das 
ihm gut bekannt iſt, oder nach Berlin 
gewendet. Möglicherweiſe ſucht er als 
Landarbeiter oder bei einem Mühlen⸗ 


fe SE ET — TEE ER .. TEE FERELNENTT te 
wache um he mad.) en d, Spie e 25 000 ren Branereibeier Dressler, J) 7 7 ſ | Operete in den ten non gen 
e obige Belohnung wird an die⸗ „ 0,60 „ Marienwerder Wpr. 4 bil! 910, 
jenige Perſon i a an die Kohlrabi in Scheiben mit N 10 040 er Smatse, Dienitmädcen. * = Freitag den 18. 18. März 1 
Sethe des Murter führende Anz Pfeffelnge 2 Bid. 05 Mk.] ſauberes Dienſtmädchen, abends 8 Uhr: 


niet au Ihr ec findet gute Stelle zum 
1. 4. 0 
Mea nahe 74, 3. 


Drdentlihes Dienſtmädchen 


mit 1070 Zeugniſſen ſucht zum 15. 
April 1910 
a Sieg. Er 5. 


f 8 Zu kaufen gefnät N 
Kleines Hansgeunditüd, 


event. mit Garten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter P. 
. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
"Ho ebrauchte, 8 an 


obel-B 
zu ‚fo geſucht. Eee ei ©. 
M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Truhe, Koffer, 


haltspunkte angeben können und dadurch 
weſentlich 125 ſeiner e beitragen. 
Thorn den 11. März 1 


Jer Antritt 
bei dem königlichen Landgericht. 


Oeffemliche 
Verſteigerung. 
Am 5. April 1910, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes auf dem Hofe Brückenſtraße 
14 nachſtehende verfallene Pfänder von 
15 311 bis einſchl. Nr. 4301, beftehend 


"goldenen amd silbernen Uhren, 
Gewehren, Fahrrädern ulm. 


ee verſteigern. 
Etwaiger Überſchuß kann innerhalb 


unge Erbſen mit Karotten, Ia 
Jung je 2 b. 


Junge Erbſen mit We 
2 Pfd. 0,20 Mk. 


Achnittbohnen ff., 


2 Pfd. 0,40 Mk. 
Sauerkohl, 


7 Pfg., 
bei 1 Poſten billiger. 


Dillgurken, 


Stück 5—10 Pfg. 


honservierie Face 


in Zucker, ſehr aromatiſch. 


Birnen, weiß u. rot 


2 Pfd. 90 P 


Weich ſelkirſche, 


Yieperfunhene Glocke 


Märchendrama M mann. 


W 16. März, im Pariet Saal: 
Pen 8 


bi Ande- fellung. Af bels Ant 


7 Spezialitäten. — Weltſtadt⸗Programm. Baderſtraße 28. 
— — ᷑—é — L—n) mu „Mittwoch abends gi, U 

|[Warone Satfon, mo. Gefangs-Sonbreite] "5 
| A 3 5 . ah | 


Maj orin BissmeJ®, 1 


aus 195 (Baden) einen l. 3 
Vortrag über ihre Ds sine 5 g 
Donnerstag a 1 ſie e 


„ 


| | 
eines Jahres bei der hieſigen Ortsarmen⸗ © 4 Pfd. 1,35 Mk., 2 Pfd. 75 Pfg. 8 oder beſſ. Verſchlußkaſten f. alt zu kaufen ® 8 „ 
= — t . 30 ® (7 
en |] Pflaumen, |: eee Evivette Fontaine, mufk, Akt, ; 2 a 
u = 1 8 3 N 2 . 1 — 345 7 „und Knaben 
8 8 0 24 Bb, 420 Wie 2 bd. 65 Pfg. | Zu verkaufen IR Klaſſiſche Szene als Pierrot und Colombine. vaſſec aße Auswahl, dige 89 38. 
a: . Hlaumen, 3 — See ,L,““ee sees sees sees ee ο,&ſQ“ͥuean e Culmer Chauss® 
2 Stein, 85 3 eig, fait neue, offene ® il 
A0 Em u 5 Wagen, Wally Ziegler, befte Vortragskülerin ee a“ 
2 2 —.— kau e 
. 5 I, un ei 00 fil 5 Mirubelle u, darunter 1 Selbstfahrer, 1 dos & dos, Das muß man Carstellp Camp. Sensation! Franz Junker, ebe, Cat ‚ni 
4 R. Vebri cK, horn Il, N 2 Pfd. 75 Pfg. 1 Paar. vorn. kräftige. ſehen! Original-Kombinations⸗Akt mit Hunden. ? . il N mie 
17 empfiehlt zu bungen Preiſen: Aprik 1 ſen, Wagenpferde, Grandiötes Programm. Jede Nummer ein Schlager. Al . neisem 
ee an en 5 2 Pfd. 1,20 Me. duntelbr Sten 9. und Sjähr, 6 er. weise der puma iin Borde fal in d en 1 07 1 Wendt Wendt, Sa Kris 195 2 
runnenringe and -Dede t 2 , 185 eiſe e im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften von Glnlok mann ⸗ en ulkau, 
Grabeinfaſſungen . j. zusfibs Erdbeeren, Be en. seh ‚Fromm, auge, preis Raliski, Filiale Artushof, 0. Herrmann, Breiteftr. und Richter & 0 M. M. Ilir . I. 4, 5, om, Ert, W n I. Z. 3. om Bull 


2 Pfd. 1,40 Me. 


Pfirſiche, 


2 Pfd. 1,20 Mt, 


DENN 00 75%, 2. Bing 80 Pf. An der Abendhaſſe: 1. Platz 


Nach der Vorſtellung: Kabaret. 


Ein glänzendes Programm, wie es hier noch niemals geboten wurde. 


Zementdachpfaunen, 
Aſch⸗ und Müllkaſten, N 
Flieſen, Fußbodenplatten, 5 


J. von n Culmſee, 
illa „Thea 


Haus grundstück 


Möbl. Zim. zu vormieten. AH 
berg, berg, Segleritenhe 7, I. berg, Segleritenhe 7, I. 1: 
Mobl. Balkonzint., Süöfeite, 85 


Bankſtraße 4, __Banhjteaie 4, 1. Näheres m nähere? 
Terrazzo⸗Arbeiten, 0 5 Rein ekluude N, mit Na zu verkaufen CCC If, fo/haben Voraugstatkert eine Giftigkeit W ſep. Sin 11 5 un 
& a Platten ꝛc. 7 2 Pfd. 1,00 Mk. 8 en 1 25. ch orn⸗ Mo d er We 5 nike 
GSZERZSTALTZTLELER Preißelbeeren er kaufe 0 11 Elegant mob gal 
27 . 9 7 ung 
Hülle n d 50 Ps, dei 5 Mi. 45 Mg Mm Tele Füesstule, Zum goldenen Löwen. „ el ee ebene 15 
eben (it Thiemer, Galerie 3 Gemiſehte Marmelade, 1b. LEGEN Ed 5 1 Zwei kleine Ten 
hn [101 Abe, fr Ta un 1a en⸗Theater. en 


u vermieten. (Zu ebener, 

eine le Mellienfteabe 19 
u erfragen be 1 0 
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empfiehlt, 
alles in beſter Qualität, 


für leichtes und mittleres Gewicht, für 
jeden Dienſt, beſonders Adjutantendienſt 
hervorragend geeignet, auch unter Dame 
gegangen. Preis 1100 Mark. 
von Fumetti, 
Hauptmann, Cu l m. 
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Auf vielſeitiges Verlangen, palmſonntag den 20. März: 
Grosse Haupt- Vorstellung. 


Näheres Plakate. 
Vorverkauf im 1 Löwen und bei Herrn Damass, Friſeur. 


Die Direktion. 
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ſucht tücht., über gute Beziehungen 
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für den hieſigen Platz. 
Gefl. Angeb. unter F. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Thorn, Mittwoch den 16. März 1010. 


28. Jahrg. 


SICHERER 


Heimarbeit. 
b Dem Reichstage liegt gegenwärtig ein Ge⸗ 
gentwurf über den Arbeiterſchutz in der 
e seit vor, und da iſt ein im „Reichs⸗ 

eitsblatt, veröffentlichterüberblick über den 
Klang der Heimarbeit in Deutſchland von 
und item Inkereſſe. Aus der ſorgfältigen 
Br überſichtlichen Darſtellung geht zunächſt 
ane daß im allgemeinen die Hausinduſtrie, 
0 überhaupt Gewerbezählungen im 
uber Reiche vorgenommen werden, an⸗ 
ns einen Rückgang zeigt. Die Zahl der 
eit zwerbetreibenden Perſonen iſt in der 
105 9555 1895 bis 1907 von 457 984 auf 
an: alſo um 11,51 v. H. geſunken. Dieſer 
ür würde noch bedeutend größer ſein, 
1 nicht die weiblichen hausgewerblichen 
d onen um 16,20 v. H. zugenommen hätten; 
lichen wird der erhebliche Rückgang der männ⸗ 
Riede Heimarbeiter (um ein Drittel) zumteil 
jet er ausgeglichen. Zum eritenmal iſt 1907 
kämen worden daß die Zahl der weiblichen 
a eiter (234551) diejenige der männ⸗ 
100 (170 712) überſteigt, während bis dahin 
e das umgekehrte Verhältnis beſtanden 


gat di Vergleich zu dem Gewerbe überhaupt 
f te Hausinduſtrie einen ziemlich geringen 
Re: Immerhin aber ſind mehr als 400 000 
ine 1 in rund 31500 Betrieben mit 
aller et beſchäftigt, das macht 28 v. 9. 
r gewerblich beſchäftigten Perſonen und 
1832 b55 der Geſamtbetriebe aus. Im Jahre 
ER etrug der Anteil der Hausgewerbetrei⸗ 
3 en noch 6,5 v. H., der Anteil der Betriebe 
die 5 9. Etwas anders ſtellt ſich allerdings 
Het ache, wenn man nur die Alleinbetriebe 
a 1 zieht. Zwar nehmen dieſe Art von 
0 0 en auch in der Hausinduſtrie ſtändig 
ch a aber die Alleinbetriebe insgeſamt einen 
f „größeren Rückgang aufweiſen, jo ergibt 
181 aß im Jahre 1907 von 100 Alleinbetrieben 
1351 v. H. zur Hausinduſtrie gehörten, gegen 
5er v. H. im Jahre 1895. 
1 Die Verteilung der Heimarbeit auf die 
gleichen Staten und Provinzen iſt keine 
En abige. Ganz beſonders ſtark ijt fie im 
nt Sachſen vertreten, auch Berlin, 
große and, Schleſien und Nordbayern zeigen 
tung Ziffern. Im Verhältniſſe zur Bevölke⸗ 
105 N ſind die Heimarbeiterziffern beträchtlich 
liner thüringiſchen Staaten, namentlich in 
et und Koburg⸗Gotha. Ein weſent⸗ 
ſtädte Teil des Hausgewerbes iſt in den Groß⸗ 
tä 1 vertreten. In ſämtlichen 42 Groß⸗ 
nder (mit mehr als 100 000 Einwohnern) 
und 50 gezählt 78 110 hausgewerbliche Haupt⸗ 
ichen 28 Nebenbetriebe mit 40 505 männ⸗ 
117 470 und 76 665 weiblichen, insgeſamt 
Bet hausgewerblich tätigen Perſonen. 
39 etrachtet man die einzelnen Gewerbe⸗ 
Ppen, fo verteilt ſich die Hausinduſtrie faſt 


FTT: ͤ RR LEER 
Gabriele von Fels. 


oman von Maximilian Moegelin. 


a Fortſehn ) Nachdruck verboten.) 
8 Fortſetzung. 
„Gabriele — Fräulein von Fels,“ ſagte 


„wer konnte ſich noch garnicht faſſen in der 
ie des Wiederſehens nach fo viel Anal 


geſtandener Sorge. „Warum, warum 
Rivier. en Sie mir das getan! — Die ganze 
dur 9˖ a, nach der Sie gereiſt waren, habe ich 
ſucht Tag und Nacht vergeblich, Gabriele!“ 
* „Riviera?“ ſagte ſie fragend. Verwunde⸗ 
0 ihn an, — „nie war ich dort.“ 
ſagte er ihre Frau Tante in Fichtengrund 
es mir doch!“ 
N etan aglaublich — was dieſe Frau mir an⸗ 
9 And ich ihre Nichte?! — 


„Und war i ie ni 
Meinen Briefen nur ſchrieben ni nicht auf 
Bo, Sie an mich geſchrieben — un⸗ 
gebar Wie ſehnſuchtsvoll habe ich darauf 
eit 5 And nun erzählte Brettin alles, alles 
gem em Tage ihrer Abreiſe und was er durch⸗ 

Dt und — um fie gelitten Hatte. 

I nnd Gabriele, jo ſchwer es ihr auch wurde, 
ig. derriet ihm nun in zarter Weiſe den Grund 


ber plötzlichen Abreiſe und alles, was dann 


n folgte, und das ſie nun aus einem 
atorium gekommen wäre. 
5 zal derholt ſchüttelte Brettin den Kopf — 


Lan m aus der Verwunderung nicht heraus. 

als Ham, bruchweiſe hatte fie geſprochen, und 

Bli 110 ann am Ende war, da trafen ſich ihre 
e und ein Lächeln wie ſtille Freude blickte 

5 ihren Augen. 

zlüc kun aber iſt alles gut,“ ſagte er froh und 
ich, ſie endlich wiederzuſehen, „meine 
e Freundin, mein ſtilles Lieb!“ 


ie 


ganz und gar nur auf neun von ihnen, und von 
dieſen find es in der Hauptſache auch nur zwei, 
das Bekleidungsgewerbe und die Textilindu⸗ 
ſtrie, die ſich als eigentliches Herrſchaftsgebiet 
der Heimarbeit zeigen. In dieſen beiden Ge⸗ 
werben ſind 302 157 oder drei Viertel aller 
Heimarbeiter enthalten. Bedeutend iſt das 
Hausgewerbe dann noch in der Holzinduſtrie 
ſowie in der Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel und der Metallverarbeitung. 
Das großſtädtiſche Hausgewerbe gehört ganz 
überwiegend dem Bekleidungsgewerbe, in we⸗ 
ſentlich geringerem Maße der Textilinduſtrie. 

Im Reiche im ganzen ſind in den größten 
Hausinduſtrien, dem Textil⸗ und dem Beklei⸗ 


dungsgewerbe, die Frauen unverhältnismäßig | St 


ſtärker als die Männer vertreten. Auf 107 931 
Männer entfallen hier 194 226, alſo faſt dop⸗ 
pelt ſo viel Frauen. Bei den übrigen Ge⸗ 
werbegruppen iſt der Frauenüberſchuß in der 
Hausinduſtrie geringer wie in der Papier⸗ 
induſtrie, oder er verwandelt ſich in einen 
Männerüberſchuß in allen übrigen Haus⸗ 
gewerben. Da die größten Hausinduſtrien 
aber einen ſo großen Frauenüberſchuß haben, 
ſo überwiegt auch in der geſamten Haus⸗ 
induſtrie die Zahl der Frauen mit 234 532 die 
der Männer mit nur 170 705 um ein beträcht⸗ 
liches. 3 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 14. März; 11 Uhr. 
Die zweite Beratung der 
Wahlrechts vorlage 

wird fortgeſetzt. 

§ 13 handelt von der Auslegung der Abteilungs⸗ 
liſten. Ein Antrag Hobrecht (nationalliberal), 
wonach die Auslegung der Abteilungsliſten nicht 
in Privaträumen erfolgen darf, falls in einem 
Stimmbezirk Geſchäftsräume einer öffentlichen 
Behörde vorhanden ſind, wird gegen die Stimmen 
der Linken abgelehnt. Debattelos werden ange⸗ 
nommen die 88 13 a, 14, 15 und 16, die die Ver⸗ 
teilung der Wahlmänner, die Berufung der Wähler, 
die Feſtſetzung des Wahltages, die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Wahlvorſtandes und den Modus der 
Wahl feſtſetzen. § 16 a beſtimmt, daß die Wahl⸗ 
männer aus der ganzen Gemeinde gewählt werden 
können. Ein Antrag Hobredit (nationalliberal) 
will den Kreis, aus dem die Wahlmänner ge⸗ 
nommen werden können, auf den ganzen Kreis 
erweitern. 

Abg. 


rhr. von Richthofen (konſervativ): 


Würde über die Beſchlüſſe der Kommiſſion hinaus⸗ 


gegangen, ſo wäre es fraglich, ob wir bei den vielen 
Bedenken, die wir gegen das ganze Geſetz haben, 
überhaupt noch für das Geſetz ſtimmen können. 
(Sehr richtig! rechts) Wenn der Wahlmann nur 
aus der Gemeinde genommen werden darf, wird 
auch die tumultuariſche Agitation vermieden, die 
das Volk bei den allgemeinen Wahlen aufhetzt. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dippe (nationalliberal): Agitation iſt 
notwendig, um das Volk aufzuklären. 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): 
Wenn die Nationalliberalen bei Annahme ihres 
Antrages zur Zuſtimmung zu der ganzen Vorlage 
bereit ſind, werden wir mit uns reden laſſen, daß 


ber ſie kam es wie ſelige Ruhe und ſtille 
Zufriedenheit — er hatte ihre Hand ergriffen 
und drückte ſie an ſeine Lippen. 

„Gabriele,“ ſagte er, „kommen Sie in mein 
Haus. Meine Mutter, der Sie längſt keine 
Fremde mehr ſind, wird Sie hegen und pflegen. 
Eine zarte Blume wird ſtark und kräftig 
werden. Und dann, mein ſtilles Lieb, — dann 
wirſt du mein für alle Ewigkeit!“ 

Gabriele hatte ihre Hand zurückgezogen, ein 
Beben ging durch ihren Körper und große 
Tränen rollten über ihre Wangen. 

Brettin wußte nicht wie ihm geſchah. Wie 
ein neues Rätſel erſchien ſie ihm im Augen⸗ 
blick. Er ſah den Kampf, den ihre Seele 
kämpfte — und ſchwieg. 

„Maximilian,“ ſagte ſie nach einer Weile 
voller Bitternis und ihr Inneres ſchrie, „ich 
ich — — bin nicht frei!“ 


— — i 


Sie hielt ihr Taſchentuch vor das Geſicht 


und weinte bitterlich. 


Wären Mond und Sterne urplötzlich auf die 
Erde gefallen, mehr überraſcht, erſchreckt hätte 
ihn das auch nicht wie dieſe Mitteilung. „Nicht 
frei — nicht frei!“ rief es in ſeinem Innern. 
Wie verſteinert ſtand er vor ihr, und ſein Ge⸗ 
ſicht ward totenbleich. 

Barmherziger Himmel, was war das? — 
Nicht frei? — — Wie war das möglich; wie 
konnte Gabriele ihm das verſchweigen? Nicht 
frei, nicht frei! tönte es in ſeinem Ohr, ſchrie 
es in ſeiner Seele. 

Gabrieles Buſen wogte wie im Fieber. Sie 
erhob ſich geiſterhaft, bleich, um ihr Zimmer 
aufzuſuchen. 

Nur ein Blick traf ihn, dann nahm er ihren 
Arm und führte ſie zurück. An ihrem Zimmer 
angekommen, hauchte ſie kaum hörbar 


(Zweites Blatt.) 


die Wahlmänner noch aus dem nächſten Bezirk ent⸗ 
nommen werden können. 

Abg. Ströbel (Sozialdemokrat): Die Sozial⸗ 
demokratie würde, wenn der ee 
angenommen würde, in dieſen Landkreiſen nicht 
hunderte von Wahlmännern aufbringen können, 
weil ſoviel unabhängige Exiſtenzen garnicht vor⸗ 


handen ſind. 

Abg. Herold t een Nach reiflicher 
Prüfung der Verhältniſſe ſind wir zu der Anſicht 
gekommen, daß der richtige Kreis die Gemeinde iſt, 
da dort ein gewiſſer Lokalpatriotismus beſteht. 

Der Antrag Hobrecht wird gegen die Stimmen 
der Linken abgelehnt, § 16a in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

§ 17 ſetzt allgemein die Friſtwahl feſt. Ein 
Antrag Ahrens (konſervativ) will in Ortſchaften 
mit nicht mehr als 5000 Einwohnern die Wahl 
in gemeinſchaftlicher Verſammlung zu beſtimmter 
unde (Terminwahl) ſtattfinden laſſen. Ein 
Antrag Viereck (freikonſervativ) will dem Ober⸗ 
präſidenten das Recht geben, auf Antrag die 
Terminwahl anordnen zu können. Ein Antrag 
Dr. Bell (Zentrum) will für Ortſchaften bis 3000 
Einwohner Terminwahl oder Friſtwahl zulaſſen. 

Abgg. von Geſcher (fonjervativ) und 
Viereck (freikonſervativ) begründen die Anträge 
ihrer Parteien. 8 2 

Geheimer Rat von N erklärt 
ans Einverſtändnis der Regierung mit den An⸗ 
rägen. 

Abg. Hoff (fortſchrittliche Volksp.) bezeichnet 
die Terminwahl als eine der ſkandalöſeſten Ein⸗ 
richtungen des preußiſchen Wahlrechts. Die Termin⸗ 
wahl könne nur der befürworten, der nicht wolle, 
daß das Volk überhaupt ſein Wahlrecht ausübe. 
Abg. Gottſchalk (nationalliberal) äußert ſich 
in gleichem Sinne. Ebenſo Abg. Leinert (Sozial⸗ 
demokrat), der behauptet, die Terminwahl ſtabili⸗ 
ſiere den Terrorismus der konſervativen Land⸗ 
junker. Durch den Zentrumsantrag werde dieſer 
Terrorismus verewigt. Die Anträge entſprächen 


dem Intereſſe des oſtelbiſchen Gutsbeſitzes und auch 


dem Intereſſe des weſtelbiſchen. Der unterſcheidet 
ſich von dem oſtelbiſchen nur dadurch, daß der 
Kaplan Gutsvorſteher fei. (Zuruf: Irrenhaus!) 
Wenn Sie mit dem Ausdruck „Irrenhaus“ dieſes 
Haus meinen, ſo haben Sie vollſtändig recht. 


(Lärm.) 

Vizepräſident Dr. Krauſe: Ich weiß nicht, 
wer das Wort Irrenhaus gerufen hat und ob ſich 
der Ausdruck auf den Abg. Leinert bezogen hat. 
Sonſt würde ich das gerügt haben. Der Abg. 
Leinert hat auf den Zuruf erwidert: „Wenn der 
Ausdruck „Irrenhaus“ eine Bezeichnung für dieſes 
Haus ſein ſoll, jo haben Sie ganz recht.“ Wegen 
dieſer Beleidigung des Hauſes rufe ich den Abg. 
Leinert zur Ordnung! ne N £ 

Abſatz 1 der Kommiſſionsfaſſung (Friſtwahl) 
wird mit allen gegen die Stimmen der Polen und 
Sozialdemokraten, der Antrag Bell gegen die Linke 
En die übrigen Anträge werden abge⸗ 
ehnt. 5 

Bei § 20 (Feſtſetzung des Wahltages für die 
Abgeordnetenwahl durch 195 Miniſter des Innern) 
wirft Abg. Leinert der Kommiſſion liederliche 
Arbeit vor und wird deshalb zur Ordnung gerufen. 

Zu § 21 (Offentlichkeit der Abgeordnetenwahl) 
beantragt die fortſchrittliche Volkspartei für die 
Wahl der Abgeordneten geheime Stimmabgabe. 

Abg. Kopſch (fortſchrittliche Volkspartei) be⸗ 
gründet den Antrag und wirft dabei dem Zentrum 
vor, es ſei hier nur der Handlanger des oſtelbiſchen 
Junkertums. (Beifall links.) 

Abg. Giesberts (Zentrum): Die Wahl⸗ 
männer müſſen öffentlich wählen, ſonſt können die 
Wähler nicht kontrollieren, ob ihr Wille bei der 
Abgeordnetenwahl zum Ausdruck kommt. 


Ab 9. Campe (nationalliberal) und Strö⸗ 
sg 


bel ialdemofrat) fordern die geheime Wahl 


auch der a 
Abg. (konſervativ): Meine 


alkewitz 
159 0 werden auch hier bei den Kommiſſions⸗ 
eſchlüſſen ſtehen bleiben. Herr Kopſch meinte 
wieder einmal, der konſervative Antrag zur öffent⸗ 
lichen Abſtimmung ſei kläglich geſcheitert. Solche 
Märchen erzähle er doch draußen vor politiſchen 
Kindern. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Der 
Abg. Kopſch hat weiter behauptet, die Wahlmänner 
der Konſervativen werden durch den Landrat auf⸗ 
geſtellt. (Heiterkeit rechts.) Fehlt nur noch, daß 
er jagt: durch den Gendarmen. (Große Heiterkeit; 


Zuruf des Abg. Kopſch: Der hilft!) Wenn der 


Gendarm die Wahlen machte, wäre keiner von 
Ihnen (zu den Freiſinnigen) hier im Hauſe. 
Große Heiterkeit.) Wenn die Herren in meinen 
Wahlkreis gingen, würden ſie ſehen, daß der Land⸗ 
rat wegen der Wahl der Wahlmänner auch nicht 
einen Finger rührt. Abg. Kopſch ſagte gering⸗ 
ſchätzig, die konſervativen Wahlmänner ſeien ja 
vorwiegend Gemeindevorſteher, Steueraufſeher und 
Förſter. Glauben die Freiſinnigen etwa, daß dieſe 
Männer nicht auch das Vertrauen ihrer Partei⸗ 
genoſſen haben? (Lebhaftes Sehr wahr! rechts.) 

Abg. Dr. Woyna (freikonſervativ): Ich be⸗ 
dauere die Haltung der Nationalliberalen, die doch 
bei uns in Hannover noch immer regierungsfähig 
find. (Heiterkeit) Aus der großen Menſur 
zwiſchen Bauernbund und Bund der Landwirte iſt 
auf die Nationalliberalen eine Stimmung gekom⸗ 
men, die ich faſt als Verzweiflung bezeichnen muß. 
Es handelt ſich nicht um Parteien, ſondern um 
Preußen. Gegenüber dem Anſturm der Sozial⸗ 
demokraten müſſen die bürgerlichen Parteien zu⸗ 
ſammenhalten. (Beifall.) 

Der fortſchrittliche Antrag wird gegen Volks⸗ 
partei und Polen abgelehnt, § 21 b in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird debattelos genehmigt. 

Die Freiſinnigen beantragen einen neuen 
Artikel, der die Beſchaffung amtlicher Wahlurnen, 
Stimmzettel und Briefumſchläge im einzelnen 
geſetzlich feſtlegen will. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Wir wollen die geheime Wahl ſichern. 
Nehmen Sie den Antrag an; die Regierung wird 
ſchon zuſtimmen. 

Abg. Frhr. von Richthofen (ekonſervativ): 
Wir lehnen den Antrag ab. Die Regierung hat 
in der Kommiſſion gebeten, erſt mit den Einrich⸗ 
tungen im Reiche noch weitere Erfahrungen abzu⸗ 
warten. Man irrt aber, wenn man das Wahl⸗ 
kloſett als volkstümlich und beliebt hinſtellt. 
(Beifall.) 

Abg. Liebknecht (Sozialdemokrat): Wer ſich 
gegen den Antrag ſträubt, zeigt, daß es ihm nicht 
ernſt iſt mit der geheimen Wahl. Das Zentrum it 
behaftet mit dem Brandmal des Volksverrats. 
(Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Redner zur 
Ordnung.) Die Wahlreform wird längſt nicht mehr 
im Abgeordnetenhauſe gemacht, ſondern außerhalb 
des Hauſes. (Große Heiterkeit.) 


Der freiſinnige Antrag wird abgelehnt, eine 


Reſolution der Kommiſſion dagegen, die dieſelben 
Beſtimmungen enthält, gegen die Stimmen der 
Rechten angenommen. 

Damit iſt die zweite Leſung der Wahlrechts⸗ 
vorlage beendet. 

Die Reſolutionen auf Neueinteilung der Wahl⸗ 
kreiſe werden bis nach der dritten Leſung der Vor⸗ 
lage zurückgeſtellt. 

Mittwoch 11 Uhr: Kleine Vorlagen; 
Leſung der Wahlrechtsvorlage. 

Schluß 4 Ahr. 


— —— . — —— DEI NETEER 


dritte 


„Morgen, Maximilian — will ich Ihnen alles 
ſagen!“ 

Geſtützten Hauptes ſaß Brettin noch lange 
auf ſeinem Zimmer — nie in ſeinem Leben 
hatte er einen bitteren Schmerz empfunden. 

Was für ein unglückſeliges Verhältnis mag 
hier walten, ſo fragte er ſich immerfort, und 
nun, da er wußte, daß ſie nicht frei war, da 
erſchien er ſich ſo einſam, ſo verlaſſen — wie 
verſtoßen von ſeinem treueſten Freund, ver⸗ 
raten und vereinſamt in tiefſter Seele. Kein 
Auge vermochte er in dieſer Nacht zu ſchließen, 
und drüben in ihrem Zimmer ward auch kein 
Schlaf. Tränenlos ſchaute ſie in den grauen 
Morgen, der langſam aufſteigend den neuen 
Tag verkündete. 

Was Willenskraft aber vermag, das ſollte 
an dieſem Tage Gabriele noch einmal er⸗ 
fahren. 

Als ſie an ihren Feldſtuhl kam, fand ſie 
in ihm einen Strauß von Waldblumen und 
Vergißmeinnicht. Wehmütig lächelnd ſteckte 
ſie ihn an ihren Buſen. 

Brettin ſaß längſt am Ufer — er hatte die 
Sonne begrüßt, die wieder in lichter Pracht 
aus den Fluten getaucht war. Langſam ſchritt 
er zu ihr und küßte ritterlich ihre Hand. 

„Maximilian,“ begann ſie nach einer 
Weile, „Ihr vornehmer, edler Charakter war 
es, der mich gewaltig zu Ihnen hinzog, und 
Ihr Vertrauen und — Ihre Liebe in treueſtem 
Sinn war mir die höchſte Freude, die ich je 
empfand.“ Sie ſprach ſehr ruhig und hielt oft 
inne. 

„Ich war Erzieherin beim Grafen Lehnfeld, 
der ein ſehr vornehmes, gaſtliches Haus führte. 
Hohe Militärs, Kunſt und Wiſſenſchaft und 
nicht zum wenigſten die Finanzwelt gingen 
dort ein und aus — es warben viele um mich 


— vergeblich. Wir hatten wieder eine Feſtlich⸗ 
keit und wiederum ſtellte der Sohn eines Groß⸗ 
kaufmanns mir einen Antrag, den ich, wie 
ſchon einmal, ihm ablehnen zu müſſen glaubte; 
denn Liebe — und darum nur ſollte es ſich 
bei mir handeln — ſie empfand ich nicht. Aber 
unentwegt kam er wieder, bis ſchließlich ich 
dem Drängen nachgab — und ich verſprach — 
ihm treu zu bleiben. 

Tags darauf fuhren die Lehnfelds zur Re⸗ 
gatta nach Grünau — vollzählig war der Hof 
erſchienen — es war ein prächtiger Anblick, 
dieſer Wettkampf. Am Abend, als das Spiel 
vorüber war, fuhren Lehnfelds dann in ihrer 
Jacht, Komteß Friedchen an der Seite ihrer 
Mutter. Plötzlich fiel das Kind ins Waſſer 
und unbekümmert ſtürzte ich ihm nach. — Als 
ich mich wieder fand, da war ich in Be⸗ 
thanien. ...“ 

— — „Das waren Sie — Sie, Gabriele! 
dann hab ich“ — ſagte Brettin, der plötzlich 
inne hielt, ſehr erregt, „dann haben Sie auf 
meinem Boot gelegen!“ — — 

Gabriele ſah ihn an und ihre Augen wurden 
groß. „Maximilian!“ rief ſie, „Maximilian, 
Sie mein Retter? — O, wie danke ich Ihnen 
aus tiefſter Seele, Maximilian.“ 

Er neigte ſich über ſie und trocknete ihre 
Tränen. 

Minutenlanges, feierliches Schweigen. 

„Graf Lehnfeld,“ fuhr ſie dann leuchtenden 
Auges fort, „konnte Ihren Namen nie erfahren 
— ich verſtehe — Sie wünſchten keinen Dank, 
Maximilian!“ Dann lehnte ſie im Stuhl ſich 
tief zurück und ſagte: 

„Ein volles Jahr lag ich dann in Be⸗ 
thanien. In dieſem Zeitraum ſah ich den 
Mann, dem treu zu ſein ich gelobte — viermal 
er hatte plötzlich viel zu tun und viel zu reiſen 


Deutſcher Reichstag. 

57. Sitzung vom 14. März; 12 Uhr. 
Eingegangen: die Reichsverſicherungsordnung. 
Auf der Tagesordnung ſteht der 

Etat des Reichskanzlers 
und der Reichskanzlei. 

Abg. Vonderſcheer (Zentrum, Elſäſſer) 
richtet namens ſeiner politiſchen Freunde an den 
Reichskanzler die Bitte, einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, der Elſaß⸗Lothringen die Vollberechtigung 
als Bundesſtaat gewähre. Das Zentrum ſei dahin 
einig, daß gleichzeitig auch das Wahlrecht für Elſaß⸗ 
Lothringen zu einem gleichen, geheimen, direkten, 
allgemeinen geſtaltet werden müſſe. Die vom 
Reichskanzler bei der letzten Verhandlung über 
dieſen Gegenſtand geforderten Garantien ſeien vor⸗ 
handen. Freilich werde den Elſaß⸗Lothringern die 
deutſche Vaterlandsliebe durch alldeutſche Hetzereien 
oft recht ſchwer gemacht. Die kleinſten Ver⸗ 
fehlungen des einzelnen würden gleich auf das 
Konto der Allgemeinheit geſchrieben. Redner be⸗ 
rührt den Prozeß Wetterls und beſchwert Ni über 
die Härte der ergangenen Strafe. Man habe von 
einer Partei Wetterlé⸗Blumenthal geſprochen, die 
bemüht ſei, Beziehungen zu Frankreich zu unter⸗ 
halten. Er und ſeine Freunde würden nicht an⸗ 
ſtehen, ſolche Tendenzen, wenn ſie beſtünden, ent⸗ 
ſchieden zu verurteilen. Er glaube aber nicht an 
ſolche Tendenzen. Wir tun, ſchließt Redner, unſere 
nationale Pflicht und verlangen nationale Selb⸗ 
ſtändigkeit. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Dr. Gré Be (fraktionsloſer Loth⸗ 
ringer) fordert für Elſaß⸗Lothringen ebenfalls die 
vollen Rechte als Bundesſtaat. Im Bundesrat 
kenne man garnicht die wahren Intereſſen und 
Wünſche der Elſaß⸗Lothringer. Es ſei höchſte Zeit, 
daß dieſes Regieren Elſaß⸗Lothringens von außer⸗ 
halb ein Ende nehme. Der Reichskanzler verlange 
Garantien von der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung. 
Aber was ſolle dieſe denn noch mehr tun, als daß 
fie treu am Reiche feſthalte und dieſem gegenüber 
ihre Pflicht tue! Sie habe ſich mit ihrer An⸗ 
gliederung an Deutſchland abgefunden; jede Pro⸗ 
teſtlerei habe aufgehört. Redner ſtreift dann noch 
den Fall der Frau von Wedell, die gehäſſige Art, 
wie ihr Präſent an Wetterls ausgenutzt worden 
ſei von Schädlingen, von denen man nicht auf die 
allgemeine ne im Lande ſchließen dürfe. 
Das Wirken ſolcher Schädlinge begegne ſich leider 
mit alldeutſchem Chauvinismus. Redner ſchließt: 
Wir wollen ein Glied in der Kette der deutſchen 
Bundesſtaaten ſein. Was wollen Sie denn noch 
mehr von uns? 

Abg. Böhle (Sozialdemokrat), ebenfalls El⸗ 
läller, vertritt gleichfalls die Forderung der Er⸗ 
hebung Elſaß⸗Lothringens zum autonomen Bundes⸗ 
ſtaat. Eine entſprechende Reſolution ſeiner 
Freunde, die er befürwortet, verlangt noch, daß die 
aufgrund der neuen Verfaſſung einzuſetzende Volks⸗ 
vertretung aus allgemeinem, gleichem, direktem und 
geheimem Wahlrecht hervorgehen müſſe. 

Abg. Naumann (ßfortſchrittliche Volkspartei) 
fragt, was die Regierung denn eigentlich getan 
habe, um die Elſaß⸗Lothringer an Deutſchland 
feiter zu knüpfen. Man ſolle die Verleihung von 
Stgatsbürgerrechten nicht abhängig machen von 
Geſinnungswärme. Hätte man 1870 in Bayern 
den Anſchluß von beſonderer Geſinnungswärme für 
Preußen abhängig machen wollen, wir könnten 
vielleicht heute noch warten. (Heiterkeit.) Den 
Elſäſſern jet das Empfinden ſtarker ſtaatsbürger⸗ 
licher Rechte zum erſtenmal von Frankreich her 
gekommen, im Jahre 1789, und dies Empfinden 
löſche ſich nicht jo leicht aus. Jetzt ſei es endlich 
ſoweit, daß die Elſaß⸗Lothringer ſich der Zugehörig⸗ 
keit zum deutſchen Reiche bewußt ſeien. Und wenn 
auch einige Romantiker an Frankreich dächten, wirt⸗ 
ER fühlten ſich die Elſäſſer jetzt doch zu 
Deutſchland gehörig, ſelbſt die in Mühlhauſen! 
Man ſage, erſt müßten die Vorbedingungen erfüllt 
ſein, ehe wir den Elſaß⸗Lothringern volles Recht 
gewähren können. Das ſei nervös und kleinlich 
ſchulmeiſterlich. Man ſolle nicht aus einem Wetter⸗ 
leuchten ein Gewitter machen! (Heiterkeit) Wir 
beantragen, ſchließt Redner, nachdem er ſich über 
die hohe Bedeutung der franzöſiſchen Kultur ver⸗ 
breitet hat, die Einſetzung einer Kommiſſion zur 
Erörterung der elſaß⸗lothringiſchen Frage. Und 
wenn der Reichstag ſo beſchließen ſollte, ſo werden 
wir der Kommiſſion einen Geſetzentwurf vorlegen. 
(Beifall links.) 

Abg. Hieber (nationalliberal) ſtimmt dem 
Verlangen nach Autonomie zu, ebenſo dem na 
einem ſich mit dem Neichstagswahlrecht deckenden 
Wahlrecht für Elſaß⸗Lothringen. Zur Ergänzung 
der Worte Naumanns, die die hohe franzöſiſche 
Kultur gerühmt hätten, müſſe er doch auch die hohe 
Bedeutung der alten deutſchen Kultur in Elſaß⸗ 
Lothringen betonen. (Lebhafter Beifall.) Eine 
gewiſſe Preſſe nähre leider gefliſſentlich den Haß 
ee 
— für feines Vaters großes Unternehmen. 
Und feine Briefe wurden immer feltener, 
kürzer, kühler. Wie helles Feuer, das fehr 
ſchnell verliſcht — war ſeine Liebe, die ſich nicht 
bewährt hat wie Gold im Feuer — ich konnte 
ihm wohl nichts mehr ſein,“ bemerkte ſie, mit⸗ 
leidig lächelnd, „doch Treue hab ich ihm ge⸗ 
Halten: 1 

Brettin war tief ergriffen; nun, da ſie ihm 
alles erzählt hatte, tief ergriffen von einer 
Treue, die ihr ähnlich war. Du edles Menſchen⸗ 
herz, dachte er. Ja, wie die Krankheit doch den 
Menſchen zu entſtellen vermag — ein ſchöneres 
Weib in hehrer, hoheitsvoller Ruhe ſah er nie, 
wie Gabriele einſt auf ſeinem Boot. Und war 
fie ihm in ihrer ſtillen Art am Espenſtrauch 
ſchon wie ein Ideal erſchienen, ſo dünkte ſie 
ihm nun wie eine Leuchte, hoch und erhaben, 
hell und rein. In dieſem Augenblick, wo die 
Welt ringsum für ihn nicht da war, da führte 
ihn ein Bote, der auf ihn zueilte, zur Proſa des 
Lebens zurück. 

Brettin öffnete eine Depeſche, die ihm jener 
übergab. Sie war von ſeiner Direktion, die ihn 
im Namen des Aufſichtsrates zu einer Sitzung 
eingeladen hatte — das war formell; und ſehr 
wohl hätte er auch bleiben können, allein ſein 
Pflichtgefühl war größer. Er ſagte Gabriele, 
daß er morgen, aber nur morgen, abweſend 
ſein würde, um dann ſogleich zurückzukehren. 
Gabriele lächelte — fie hatte ihn verſtanden 


und erwiderte, daß ſie inzwiſchen nicht abrei 
werde. ß fie inzwiſchen nicht abreiſen 


ch demagogiſch zu Werke zu gehen. 
Staatsmänner haben dieſer Neigung in den letzten 


gegen die deutiſche Bevölkerung. Der Wetterls⸗ 
Prozeß ſei in ſeiner Urſache nicht ein Einzelfall, 
ſondern ein Symptom der planmäßigen Verhetzung 
der beiden Nationalitäten. Die ſo gemeingefährliche 
Bewegung lebe geradezu von der jetzigen Anfreiheit. 
Und ſte werde verſchwinden, wenn erſt das Elſaß 
in verfaſſungsrechtlicher Beziehung allen anderen 
Bundesſtaaten gleichgeſtellt ſei. 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Dieſe Debatte iſt ſehr dankenswert. Der Reichstag 
eigt damit ſeinen Wunſch, daß die Verfaſſung der 
Reichslande in Formen gekleidet werde, die ihre 
Verſchmelzung mit dem Reiche fördern. Schon am 
13. Dezember vorigen Jahres ſagte ich, daß die 
Reform der Verfaſſung der Reichslande der gemein⸗ 
ſame Weg iſt; daß die Gewährung der Autonomie 
aber Garantien erfordert, die die Elſaß⸗Lothringer 
ſelbſt geben müſſen. Dieſe Garantie erfordert nicht, 
daß in allem einzelnen ſich ſchon die Anhänglichkeit 
an das Reich entwickelt habe. Aber wenn immer 
deutſch⸗feindliche Beſtrebungen zum Ausbruch kom⸗ 
men, ſo fehlt dieſe Garantie. Aber ich gebe zu, 
daß man nicht einzelne Vorfälle übertreiben ſoll. 
Ich habe infolgedeſſen einen Geſetzentwurf aus⸗ 
arbeiten laſſen. Er iſt fertig. (Beifall.) über den 
Inhalt kann ich erſt Mitteilungen machen, wenn 
der Entwurf den Bundesrat paſſtert hat. Ich will 
nicht erneut von den e e Schwierig⸗ 
keiten bei einem ſolchen Entwurf ſprechen. 
Schwierigkeiten ſind dazu da, überwunden zu wer⸗ 
den. Ich hoffe, daß die Sache durch die Haltung 
der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung ebenſo geför⸗ 
dert werden wird, wie ſie durch die heutige Debatte 
gefördert worden iſt. (Beifall.) : 

Abg. Ricklin (Elſäſſer, fraktionslos) plädiert 
für gleiches, allgemeines, direktes Wahlrecht. 
Zuruf links: Zentrum!) Ach was, was das 

entrum in Preußen tut, geht uns nichts an. 
Anſere elſäſſiſche Kultur wollen wir aufrecht⸗ 
erhalten. Die Alldeutſchen haben ſich bei uns 
immer anmaßender betragen. Wir denken nicht 
155 1 daran, Elſaß⸗Lothringen von Deutſchland 
oszulöſen. 

Abg. Hoeffel (Reichspartei) begrüßt die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers, die das Mißtrauen in 
1527555 Kreiſen lſaß⸗Lothringens beſeitigen 
werde. 

Abg. Fehrenbach (Zentrum): Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſei und bleibe deutſch. Das ſei auch die 
Anſicht der dortigen Bevölkerung. Frankreich habe 
für ſie jetzt nichts Verlockendes. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Wer zur Führung berufen ſei, lade eine 
große Verantwortlichkeit auf ſich, wenn er in die 
ruhige Entwickelung ſtörend eingreife. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Leider habe die Regierung in Elſaß⸗ 
Lothringen das Zentrum zurückgeſtoßen. 

Abg. Dr. von Dziembowski⸗Pomian 
(Pole): Wir empfinden volle Sympathie mit den 
Elſaß⸗Lothringern und drücken unſere Freude dar⸗ 
über aus, daß ihr Wunſch nach Autonomie nun bald 
erfüllt werden ſoll. 

Abg. Hauß (Zentrum) dankt allen Parteien 
und auch dem Reichskanzler für die Förderung der 
elſäſſiſch⸗oothringiſchen Sache. Wir ſtehen treu zum 

eich. Die Angriffe Preiß's gegen die Regierung 
125 Landesausſchuß jollte man nicht jo tragiſch 
nehmen. 

Die Debatte über die elſaß⸗lothringiſche Frage 
iſt erſchöpft. 

Abg. Frank⸗Ratibor (Zentrum) beklagt ſich 
darüber, daß der Kreis Ratibor wegen ſeiner 
mannigfaltigen fremdſprachlichen Bevölkerung be⸗ 
ſonders unter dem Paragraphen des Vereins⸗ 
geſetzes zu leiden habe. 

Abg. Hausmann fortſchrittliche Volksp.) 
fragt, wie es mit der Neuordnung über die Zu⸗ 
laſſung zum auswärtigen Dienſt ſtehe. Redner kon⸗ 
ſtatiert eine Abminderung der Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. Die Art, wie die 
Herren Mannesmann vorgegangen, ſei geeignet ge⸗ 
weſen, dem auswärtigen Amt ſeine Tätigkeit zu 
erſchweren. Deutſchland hätte ſeinen Kredit ge⸗ 
ſchädigt, wenn das auswärtige Amt ohne Rückſicht 
auf loyale Handhabung des Algeciras⸗Abkommens 
ſo vorgegangen wäre, wie Mannesmann es ge⸗ 
wünſcht hat. Zu England ſollen, nach der letzten 
Erklärung des Reichskanzlers, unſere Beziehungen 
vertrauensvolle ſein. Aber England und wir ver⸗ 
mehren fortgeſetzt unſere Flotten. Und England 
hat deshalb ſogar ſchon Neigung zu einer Schutzzoll⸗ 
politik. Die engliſchen Konſervativen brauchen zu 
dem Behuf Deutſchland als Wau⸗Wau. Die Konſer⸗ 
vativen haben eben in allen Ländern eine Neigung, 
Die liberalen 


Jahren leider ſchon etwas mehr nachgegeben, als 
es im Intereſſe unſeres Landes lag. Wir ſollten 
beiderſeits unſere Rüſtungen zur See verlangſamen. 
Redner erklärt die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu 
der von den Sozialdemokraten wieder beantragten 
Reſolution betr. die Verantwortlichkeit der Miniſter. 


— . ———.,.—.————.— 

Geraume Zeit verharrte Gabriele noch in 
ihrem Feldſtuhl, während ihr Auge ſinnend 
auf das ſtille, ſonnige Meer blickte, zog ſie, wie 
ſchon oft zuvor, Parallele zwiſchen Brettin und 
jenem Manne, dem ſie einſt ihr Jawort ge⸗ 
geben hatte. Ihr war nicht fremd geblieben, 
daß letzterer, wie es Reichtum und Wohlleben 
nur zu oft im Gefolge haben, recht leicht be⸗ 
ſchwingt war, und beſtimmte Züge in ſeinem 
nicht unſchönen Geſicht auf eine etwas ſtürmiſche 
Vergangenheit wieſen; allein ſie hoffte zuver⸗ 
ſichtlich erzieheriſch in ſein Leben eintreten zu 
können. Denn wenn auch Liebe zu ihm ihr 
völlig fremd war, ſo glaubte ſie, in ſeinem 
ſonſt nicht unedlen Gemüt Wandel zu ſchaffen, 
um ihn allmählich mehr achten und ſchließlich 
auch lieben zu können. Solche Pläne hatten 
bereits greifbare Geſtalt in ihrem Innern ein⸗ 
genommen, die dann freilich immer zerſtört 
waren, als die Fluten von Grünau ſie auf⸗ 
nahmen. 


V. 


Als am anderen Tag die Sitzung vorüber 
war, zu der Doktor Brettins Anweſenheit doch 
recht erforderlich geweſen war, ließ ſich bei ihm 
ein Mann melden, der ihn in dringender An⸗ 
gelegenheit zu ſprechen wünſchte. 


Brettin erbat den Herrn, der ſofort auf 
ihn den Eindruck eines Lebemannes machte, 
in ſein Studierzimmer. 


(Schluß folgt.) 


(nationalliberal): 
Die nahmen der polizeilichen Verwaltungen 
in Nord⸗Schleswig der däniſchen Agitation gegen⸗ 
über ſind durchaus berechtigt, die Klagen darüber 
übertrieben. ö 

g. Dr. von Dziembowski⸗Pomian 
(Pole): Die Regierung nimmt heute uns Polen 
egenüber einen revolutionären Standpunkt ein. 
Fhre Politik ſtellt uns Polen unter Ausnahme⸗ 
rechte, dadurch werden wir veranlaßt, uns enger 
aneinander zu ſchließen. Was man uns nachſagt, 
iſt unerhört. Angeſichts der preußiſchen Polen⸗ 
politik muß man ſich fragen, ob denn überhaupt 
noch eine ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung 
exiſtiert. 

Abg. Hanſſen (Däne): Wir ſtehen auf dem 
Boden der Verfaſſung, werden aber aufgrund der⸗ 
ſelben einen energiſchen Kampf für unſere ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte führen. 

amit ſchließt die Debatte. 

Das Gehalt des Reichskonzlers wird 1 1 95 
und darauf die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr 
vertagt. Außerdem: Schatzamt, kleinere Etats. 

Schluß 7% Uhr. 


Abg. Wommelsdorff 
Maß l 


Arbeiterbewegung. 

Tarifvertragsverhandlungen 
im Baugewerbe. Am 9. und 10. März 
haben in Berlin nochmals Verhandlungen zwiſchen 
einer Kommiſſion des „Deutſchen Arbeitgeber⸗ 
bundes für des Baugewerbe“ und Vertretern der 
Zentralverbände der Maurer, Zimmerer und 
Bauhilfsarbeiter Deutſchlands ſowie der chriſtlichen 
Bauhandwerker Deutſchlands über das bei Er⸗ 
neuerung der Ende März ablaufenden Tarifver⸗ 
träge zugrunde zu legende Tarifvertragsmuſter 
ſtattgefunden. Zu einer Einigung iſt es 
nicht gekommen. Der deutſche Arbeitgeber⸗ 
bund für das Baugewerbe hat nunmehr ſeine 
Mitgliederverbände zu einer außerordentlichen 
Hauptverſammlung zum 22. März nach Dresden 
eingeladen, welche weitere Entſchließungentreffen ſoll. 

Rieſen⸗Lohnkämpfe in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Den Geſchäftsleitungen 
von 49 weſtlichen Eiſenbahnen iſt von 30 000 
Heizern als Vorbedingung für die Entſcheidung 
der Frage der Lohnerhöhungen durch ein Schieds⸗ 
gericht die Forderung zugegangen, daß die Be⸗ 
förderungen ihrer Kontrolle unterſtellt werden. 
Der Präſident des Verbandes der Lokomotivführer 
und Heizer hat den Direktionen der Eiſenbahnen 
zwiſchen Chikogo und der pazifiſchen Küſte mitge⸗ 
teilt, daß der Streik unvermeidlich ſei, wenn die 
Streitfragen nicht einem Schiedsgericht unterbreitet 
würden. Die Forderungen der Lokomotivführer 
und Heizer ſind abgelehnt worden. Aus Cincinnati 
wird gemeldet: Der Präſident der Bergar⸗ 
beitervereinigung Nordamerikas erließ eine 
Bekanntmachung, daß er Streikorder geben werde, 
wenn die Löhne nicht erhöht würden. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 14. März. (Der Schöneicher Raub⸗ 
mörder Hoffmann) iſt leider noch immer nicht ge⸗ 
faßt worden. Am Sonnabend war in Kl.⸗Tarpen 
ein verdächtiger Mann verhaftet worden, er war 
aber ein Knecht aus einem Dorfe in der Nähe 
und mußte wieder entlaſſen werden. — Das königl. 
Landgericht in Thorn hat jetzt eine Belohnung 
von 500 Mark auf die Ermittelung des Täters 
ausgeſetzt. 

Bromberg, 13. März. (Die Stadtverordneten) 
erſuchten in ihrer letzten Sitzung den Magiſtrat 
um die ſchleunige Vorlage eines Entwurfs zur 
Wertzuwachsſteuer. 

Bromberg, 14. März. (Die Landbank) kaufte das 
bisher Weld'ſche Gut Thalheim bei Vromberg. 

N. Fordon, 12. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) erſtattete Bürgermeiſter Kayma den Ver⸗ 
waltungsbericht für das Rechnungsjahr 1908. Alsdann 
wurde der Etat für das Rechnungsjahr 1910 feſtgeſtellt. 
An dem vom Magiſtrat vorgelegten Etat wurden von 
den Stadtverordneten nur geringfügige Abänderungen 
vorgenommen. Dem Bürgermeiſter Kayma wurde für 
das Rechnungsjahr 1910 eine Teuerungszulage von 
300 Mark bewilligt. Das Gehalt des 2. Poliziſten, das 
bisher mit 720 Mark anfing, wurde dem des 1. Poli⸗ 
ziſten gleichgeſtellt. Es ſteigt jet von 900 Mark bis 
1200 Mark, woneben 100 Mark penſionsfähiger Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß gewährt werden. Zum erſtenmale 
hatte der Magistrat für die Zwecke des Verſchönerungs⸗ 
vereins, deſſen gemeinnütziges Wirken allerſeits anerkannt 
wird und der ſchon viel zur Verſchönerung der Stadt 
beigetragen hat, einen Zuſchuß von 200 Mark in den 
Etat eingeſtellt. Wider Erwarten wurde dieſer Zuſchuß 
von den Stadtverordneten, von denen ein Teil ſelbſt 
dem Verſchönerungsverein angehören, abgelehnt. Auf 
Antrag des Magiſtrats wurden dieſe geſtrichenen 200 
Mark dann für Straßenpflaſterungen nachbewilligt, ſo⸗ 
daß nun für dieſen Zweck ſtatt 1500 Mark 1700 Mark 
zur Verfügung ſtehen. Der Etat ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 27832 Mark ab. Zur Orckung der 
Gemeindebedürfniſſe ſollen an Gemeindeſteuern 140 
Prozent der Einkommen⸗, 190 Prozent der Grund⸗ und 
Gebäude⸗ und 190 Prozent der Betriebsſteuer erhoben 
werden. Die Steuerſätze ſind dieſelben geblieben wie 
im Vorjahre. Um die Gegenwart, zugunſten der Zu⸗ 
kunft, nicht zu ſehr zu belaſten, ſoll zur Erbauung eines 
Spritzenhauſes ein amortiſierbares Darlehen aufgenom⸗ 
men werden. Aus der Verſammlung wurde der Wunſch 
geäußert, daß auf den hieſigen Wochenmärkten ein 
Standgeld erhoben werde; es würde dies eine er⸗ 
wünſchte Einnahme für den Stadtſäckel fein. Vom 
Magiſtrat wurde Erfüllung dieſes Wunſches zugeſichert. 

( Poſen, 11. März. (Der 35. deutſche Schmiede⸗ 
tag,) verbunden mit der 10. ordentlichen Schmiede⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchafts⸗Verſammlung, findet in den Tagen 
vom 5.—9. Juni in den Mauern unſerer Stadt ſtatt. 
Der Feſtausſchuß für den Kongreß iſt bereits ſeit 
Wochen eifrig an der Arbeit, um den vorausſichtlich in 
großer Zahl hierhereilenden Berufsgenoſſen nach 
Stunden ſchwerer Arbeit auch frohe Stunden zu be⸗ 
reiten. Das intereſſante Bild des raſch emporblühenden 
Poſen mit ſeinem markigen Kaiſerſchloß, den vielen 
ſtaallichen, kommunalen und privaten Neubauten, die 
prächtigen Parkanlagen und die ſchöne Umgebung 
Poſens werden auf die Beſucher ſicherlich einen guten 
Eindruck machen. — Das Feſtbuch für den Kongreß iſt 
feitens der Innung dem Verlage E. Reißmüller hier, 
Berlinerſtraße 3, I, übertragen worden und wird neben 
einer kurzgefaßten Geſchichte der Stadt Poſen und 
einem Rundgang durch dieſe und ihre Sehenswürdig⸗ 
keiten alles das enthalten, was für die Fremden von 
Wichtigkeit iſt. Beigegeben wird dem Feſtbuch ein 
Inſeratenanhang. 


iſches 
kademiſche 

5 Aufſehen 

bekannten 


Greifswald, 13. März. (Ein 
Schildbürgerſtückchen) hat hier großes 
hervorgerufen. Der Privataſſiſtent eines b 
Profeſſors der Chemie, der ſich Baron 8 yore 
Wedelſtedt nannte, iſt ſeit einigen Tagen im 
ſchwunden. Vor Wochen bereits vermißte m 
Laboratorium des chemiſchen Inſtituts 
koſtbare Platintigel, ohne daß me 
Verſchwinden erklären konnte. Als va unden; 
Tagen wieder ein beſonders wertvoller Tige icht auf 
Platte verſchwanden, lenkte ſich der Ve aſſſtenten 
den inzwiſchen ebenfalls verschwundenen Aff auf 
Baron Dr. von Wedelſtedt. Die ſofor laub⸗ 
genommene Unterſuchung förderte die ung el 
lichſten Dinge zutage. Der „Baron“, der N mit 
los die Diebſtähle ausgeführt hat, iſt 15 das 
Zuchthaus bereits vorbeſtrafter Menſch, 
geſtohlene Platin, wie man annimmt, au ereiſt, 
münzerei verwandte. Er ſoll nach Berlin 121 fit 
von dort aber bereits ins Ausland geflüchte, hei 
als er merkte, daß man ihm auf der a 
Das Intereſſante an der Geſchichte iſt, 
„Baron“, der hier geſellſchaftlich eine 3 
Rolle ſpielte, überhaupt kein Akademiker iſt. ns 
Einſtellung erfolgte lediglich aufgrund eine 
ſcheinend erſchwindelten Diſſertation. Die 
anwaltſchaft hat die Verfolgung des Schw 


aufgenommen. — 
Erſter oſtdeutſcher Handlungs⸗ 


gehilfentag. 


u 

Am Sonntag wurde im Dickmannſchen 1 
Brom bergder erſte oſtdeutſche Handlungsgehi des 
verbunden mit dem elften ordentlichen G aut ag cn 
Gaues Weſtpreußen⸗Poſen im deuger 
nationalen Handlungsgehilfen 71 Be⸗ 
band, abgehalten, dem am Sonnabend Sonntag 
grüßungsabend vorausgegangen war. Am äfte und 
Vormittag um 8 Uhr fand ein Empfang der Gä nd ein 
daran anſchließend eine Beſichtigung der Stadt u Uhr 
Begrüßungsſchoppen im Vereinslokal ſtatt. Um 1 ng 
begann die Jahreshauptverſamm 
einer engeren 


11 Uhr fand durch den Gauvorſitzer 
Danzig die Eröffnung des Gautages ftatt, 
kurz vorher eine Gauvorſtandsſitzung 
halten worden war. Vertreten waren die 
Birnbaum, Danzig, Dirſchau, 
Kolmar, Liſſa, Marienburg. Marienwerder, hand- 
Samolſchin, Schneidemühl und Thorn. Die Ver 3 
lungen betrafen innere Verbandsangelegenheite rag 
denen hervorgehoben ſein mag, daß der Jahren mil⸗ 
von 60 auf 80 Pf. erhöht wurde. Die Vorſtand ger⸗ 
glieder wurden ſämtlich wiedergewählt und zum fende 
treter des Gaues im Auſſichtsrat der ſtellbe n den 
Gauvorſitzer Franz Bauer⸗Poſen bejtimmt. a an. 
Gautag ſchloß ſich eine gemeinſame mMittagstale. 4, 
Am Nachmittag trat dann der er ſte o ſtde u 1 
Handlungsgehilfentag zuſammen. lens⸗ 
Tagesordnung ftanden zwei Vorträge. Der Verner 5 
mann der Ortsgruppe Danzig, Guftav P 90 füh⸗ 
ſprach über „Handelsinſpektoren“. In feinen Aue er 
rungen kritiſierte der Redner die Läſſigkeit, mit hand 
die Geſetze zum Schutze der Handlungsgehilfen ge einen 
habt würden, und befürwortete die Schaffung dels⸗ 
Handelsaufſichtsbehörde und die Anſtellung von 9 17 
inſpektoren. Hierauf wurde folgende Reſo lu Hand» 
einſtimmig angenommen: „Der erſte oſtdeutſche (sauf 
lungsgehilfentag hält die Schaffung einer Hande 


e⸗ 
ſichtsbehörde nach dem Vorbilde der bewährten G gh 


achde 
1 abge? 


Frauſtadt, 


aufſicht für dringend notwendig, da die zum Geſehe [ 


der Angeſtellten des Handelsgewerbes erlaſſenen t leb⸗ 
ſehr mangelhaft durchgeführt werden. Er bedauet uale⸗ 
haft die ablehnende Haltung des hohen Bundes gen 
und weiſt demgegenüber auf die fortgeſetzten Erfahn. ala 
der Handlungsgehilfenorganiſationen hin, die 1 ö 
hmreichend die Begründung dieſer Forderung erb 

Der oſtdeutſche Handlungsgehilfentag gibt desha eichs⸗ 
beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die hohe 
regierung dieſe Forderung durch geſetzgeberiſche Vor⸗ 
nahmen baldigſt verwirklicht.“ Alsdann ſprach der Die 
ſitzer des Gauverbandes Rudolf Buneſe über nem 
ſtaatliche Penſionsverſicherung“. Er legte in 1 905 
Referat die Gründe für die Notwendigkeit einer Pe üg« 
angeſtellten⸗Verſicherung dar, erläuterte die dies 1 0 
lichen Denkſchriſten der Reichsregierung und ba oſt⸗ 
Annahme folgender Refolution: „Der erſte daß 
deutſche Handlungsgehilfentag beklagt es lebhaft, fit 
die verbündeten Regierungen den mehrfach in e 
geſtellten Geſetzentwurf über die Penſionsverſiche zur 


Herrn 


Staaisjefretärs Delbrück nicht anfeliehen und fegt Ein 


x gen 
fortgeſetzten Erhebungen wieder neue Verjehleppill 
int Der erſte oſtdeutſche Handlungsg bicefeſe 
ſtellt ſich auf den Boden der vom Hauptausſchr e Ber 


rderung 
Hand, 
in en 
eine, 

6 


nicht eher zu verabſchieden, 
ſpruchreife Frage der Penſionsverſicherung der PET 
beamten gelöſt iſt.“ Auch dieſe Reſolution wurde ende 
ſtimmig angenommen. Dann ſprach der ſtellvergenſagß⸗ 
Verbandsvorſitzer Bechly aus Hamburg das Fan 
wort, in dem er den Unterſchied zwiſchen Handlu wor 
gehilfen und Handarbeitern darlegte. Am Abend ert 
noch eine kleine Feſtlichkeit, beſtehend in Konz 


und Ball. 
r ERTR 


Lokalnachrichten. 


5 17 

Zur Erinnerung. 16. März. 1909 + Adalbert 8 1 
kowsky, hervorragender deutſcher Schauſpieler. 1 jele⸗ 
Dr. Faſtenrath, Begründer der Kölner Blumenſſeg N 
1906 F Karl Frhr. v. Ludwig in Wien, Feldmarſc alo⸗ 
leutnant. 1904 Niederlage der Hereros am Ou de 
berg. 1903 F Graf Lamezan in Wien, der Beger nter⸗ 
der Wiener freiwilligen Rettungsgeſellſchaft. 1889 ie 
gang zweiter deutſcher Kriegsſchiffe im Haſen von 865 
1888 Feierliche Beiſetzung Kaiſer Wilhelms J. bei 
Sieg der Nordamerifaner über die Südſtagten pn 
Averysboro. 1856 * Prinz Napoleon (Lulu), nien 
Napoleons III. 1815 Wilhelm von Nafiau- 100 
zum König der Niederlande ausgerufen. 1814 Emile 
Frieſens Tod bei La Lobbe, denifver Palriot und 15 
begründer der deutſchen Turnkunſt. 1813 Pieu 
Kriegserklärung an Napoleon. 1792 Ermordung 5 
ſchwediſchen Königs Guſtav III. auf einem Master 5 
in Stockholm. 1750 * Karoline Herſchel, Lon gurg 
entdeckerin. 1072 + Adolbert, Erzbiſchof von Ham 
und Bremen, zu Goslar 
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= (Oftp Thorn, 15. März 1910. 

Bofen 1011) he Ausſtellung in 
5 Sfeffung an Vorſtande der oſtdeutſchen 
er serantaltung a ſich mit dem Gedanken 
Hell, lung in Verbindung mit d . 
Ku 10 l r Induſtrie, Gewerbe 15 Sl en 
achverſtändigen vereinzelte Fühlungnahme mit 


ebe 5 
eit, bene Intereſſe für einen ſolchen Gedanken 
Üben klonders wenn er in der Weiſe zur Aus⸗ 
ſlgun e daß 5 
nder „ indet. Bei der für letztere Frage be⸗ 
ſündnis nußreichen Geſſllh reit 9911 Ver⸗ 
une werd Förderung der Angelegenheit ge⸗ 

Rt Schätze ae Eine Ausſtellung intereffanter 
Se im an kunſtgewerblicher Art ift in größerem 
beſen, Die en unſeres Wiſſens noch nicht ge 
der Provinzial a oeltung der Angelegenheit hat 


h die Hand 


i g 
ker die Jagdtrophäen⸗Aus⸗ 
Ste en werden, für welche die einleitenden 
deen biet „gie vorgenommen worden find. Der 
ſelleicht it auf dem Gebiete der Jagd mehr als 

e oft 1 8 anderes deutſches Jagdgebiet. 
Meines ers Jagdbeuteausſtellung wird allge: 
der Jagd er eſſe bei den Jägern und Freunden 
kung eco. Auffallend if, daß bei der 
denig Waffen. Oſtens in jagdlicher Hinſicht fo 


— 


bind und Munitionsi i . 
et. induſtrie ſich dort 
drop an hat daher bei der Beratung der 
de nich gen⸗Ausſtellung die Frage aufgeworfen, 


Fgdmunition 15 Gebiete der Jagdwaffen⸗ und 


an der Rahmen des Ausſtell s 
es es Ausſtellungsge 
0 a und auf das euch Reich ii 
ſellung it oe. Als Platz für die Aus. 
gewählt. unmehr eine Gelände am Bahnhof 


Und u durchgehende Schnellzug ver⸗ 


bo SFrankfurt a. Main—Boien— 
(ten es önigsber g.) Mit dem Inkraft⸗ 
ine neue Sgommerfahrplans am 1. Mai wird 


e⸗Kottbus == — 
fal sswerg geschaffen Bee le 

zwichen ar Einrichtung 0 
neuen D. 1 us und Bentſchen und durch einen 
une ſchla 9 Agde Sara und bringt 
on Fra gehende Schnellzugverbindung 
danzig en nach Poſen⸗Bromberg⸗Thorn⸗ 


0, 

hin Koterſolse früh 6,02 Uhr, in Halle 12,45 
In Bentſchen ift der 
ug nach Rof und hat Anſchluß an den Eil⸗ 
Un 7,03 abe 185 der hier 6,50 Uhr ankommt und 
dies au⸗gtönt. 5 die Verbindung mit dem D⸗Zuge 
berflellt 2 Isberg (an Königsberg 2 Uhr nachts) 
beſſere Nabe Gegenzug bringt gleichfalls eine 
u Main. zung ‚von Poſen nach Frankfurt 
entſchen⸗Kottbn Einlegung neuer Züge zwiſchen 
5 eine di us und Kottbus-Halle wird eben⸗ 
affen. Die a Verbindung von Poſen ab ge⸗ 
lh die Ankunft ahnt in Polen erfolgt früh 40 15 
110 Uhr. nt in Frankfurt a, Main abends 

(Ha 
Al Much und Verkehr mit Schweinen.) 
15 weineſen die beſtehende Gefahr der Verbreitung 
er Schweine che, der Schweinepeſt und des Rotlaufes 
D 5 rankheiten, die zurzeit in allen Teilen 
N Handelgnerpun nen und bei deren Verbreitung alle 
Mohr aus ef ehr befindlichen Schweine der Seuchen⸗ 
Meppen 5 50 und geeignet ſind, die Seuche zu ver⸗ 
zit ene mi Herr Regierungspräfident 
OMänen und . des Minifters für Landwirtſchaft, 
Klahr A . n Forſten für die Dauer der Seuchen⸗ 
Ik ſich im achfolgendes an geordnet: Schweine, 


— 


und Plätzen, die d 

ER f em allgemeinen Verkehr 
Schweine ders blen werden, der Transport ſolcher 
doͤlfen oder ende nur auf der Eifenbahn, auf 
Sweingerichtet n Jonftigen Fahrzeugen ftattfinden, die 
greumitteln u 5 daß ein Herabfallen von Kot, 
Fan Viehhändler anderen Abfällen vermieden wird. 
Sdweſne auf ern oder Transportunternehmern dürfen 
I Weinen Diener erbsmäßig zur Beförderung von 
0 En 1 Bußtimerten nur unter der Bes 

e 
Sin Federn ebrauche rden, daß dieſe Fuhrwerke 


’ die 3 
e zur Un Pi 
oe zuf ammengebrachter dengung der zu Handels 


enn aud darch ven von Streu und Dünger zu 

eir 

A Den, "are den er ſtets ein Kontrollbuch bei 
rs d Ä 

leben it Schweine und des Transportführers zu 

Wan 9 er das fie fofort nach dem An⸗ oder 

beamt den einzutragen habe 

Wende de ieräraten, den 

SR ben, auf uorftebern, den Zollbeamten und den 
ein 

In, ae, zur alsbaldigen Abſchlachtung beſtimmt 

An ie beſonderen Kontrollvorſchriften keine 

Ren einen aus — Veräußerung oder Entfernung von 


nden Lamteten Tierarzt 
denden wo zt unterſucht und geſund be⸗ 
de Unterfugung Ind und wenn der beamtete Tierarzt 


E 1 = 
Ning. weng gilt fünf Tage und bedarf der Er⸗ 
Sm nttgefept werden e nach Ablauf dieſer 
ad eine Hort werden, deren Geſundheit nicht 
Mieten er ns fünf Tage alte Beſcheinigung eines 


chungen dsrarztes bezeugt iſt. Die Koſten der Unter⸗ 
yet, ' es eſcheinigungen fallen den Händlern zur 
„00 nordnung tritt am 1. April 


le ein kraft, ihr 

n „ihre Aufhebung wird erfolgen, ſobald 

1. — 60 bezeichnete Seuchengefahr bejeitigt 1 
aud folgen dede nicht) Wegen Raubes mit 
das, der Unter em Tode wurde geſtern gegen den 
baden au alſigen Sungshaft vorgeführten, in Buchen⸗ 
Adel, igen Fleiſchergeſellen Guſtav Pehlke ver⸗ 
N large; em Angeklagten ſtand Herr Rechtsanwalt 
it folgende als Verteidiger zur Seite. Der Anklage 
r 1909 7 Sachverhalt zugrunde: Am 29. Sep⸗ 
dati 285 war der Kälner Andreas Fritz aus Piwnitz 
0 le Briefen gefahren. Er trat von dort 
erde deſpannte 6 und 7 Uhr auf einem mit einem 
ande die 1 Wagen in etwas angetrunkenem Zu⸗ 
eine Frau gat an. Unterwegs gefeilte ſich zu 
des auf fein Nit aus Hohentich, die Iritz ein Stück 
feinem Wagen mitnahm. In Piwnitz flieg 


m 
Wegen elite von Viehhändlern befinden, dürfen] 


die Frau Nitz von dem Wagen ab, wäbrand Fritz allein 
ſeinem Wohnorte Brieſen zufuhr. Als er von der 
Chauffee nach dem Dorfe Frieſenhof abbiegen wollte, 
ſprang plötzlich eine Mannsperſon vor das Pferd und 
hielt es an den Zügeln feſt, während ein zweiter Mann 
von hinten her auf den Wagen ſprang und den Fritz 
anpackte. Fritz fließ ſeinen Angreifer zurück, worauf 
dieſer ihm mit einem Schimpfwort zurief: „Gib mir 
meine 7 oder 8 Mark, die ich habe bezahlen müſſen! 
Du kommſt heute nicht lebendig nachhauſe!“ Inzwiſchen 
führte der zweite Mann das Pferd in entgegengeſetzter 
Fahrtrichtung fort, nach Hohenkirch zu. Fels ſuchte ſich 
von ſeinem Angreifer zu befreien. Er wurde jedoch 
vom Wagen gezogen und erhielt dabei einen Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Bruſtſeite. Fritz erkannte nunmehr in 
ſeinem Angreifer den Angeklagten. Er rief ihm zu: 
„Was habe ich dir getan“, worauf dieſer erwiderte: 
„Du mußt heute noch ſterben, gib dein Geld her!“ 
Infolgedeſſen zog Fritz ſein Portemonnaie, in dem ſich 
neben mehreren Silber⸗ und Kupfermünzen ein Ein⸗ 
markſtück befand, und warf es auf die Chauſſee. 
Während der Angeklagte ſich nun nach dem Porte⸗ 
monnaie bückte, um es aufzuheben, verſuchte Fritz fort⸗ 
zulaufen. Der Angeklagte holte ihn jedoch ein, führte 
ihn zum Wagen zurück und verſetzte ihm dabei noch 
mehrere Meſſerſtiche. Was weiter paſſiert iſt, hat Fritz 
bei feiner fpäteren Vernehmung nicht angeben können, 
da er die Beſinnung verloren hatte. Erſt vor ſeiner 
Wohnung in Biwnig iſt er wieder zum Bewußtſein ge- 
langt. Hier erwartete ihn bereits ſeine Frau. Sie fand 
ihn in zuſammengehockter Stellung und über und über 
mit Blut beſudelt, auf dem Wagen vor. Fritz wurde 
zu Bett geſchafft und der praktiſche Arzt Dr. Gardemin 
aus Wittenburg zu Rate gezogen. Dieſer fand den 
Verletzten nachts in einer großen Blutlache im Bette 
liegend vor. Er ſtellte feſt, daß Fritz eine eiwa 10 Zenti⸗ 
meter lange Schnittwunde und außerdem eine zweite 
am linken Oberarm, ſowſe mehrere Stich⸗ und Riß⸗ 
verletzungen an der Schulter und der Bruſt hatte. Ob⸗ 
gleich er den Verletzten ſofort in ärztliche Behandlung 
nahm, iſt dieſer doch am 10. Oktober v. Is. verſtorben. 
Wie durch die Sektion feſtgeſtellt iſt, iſt durch den Stich 
in den linken Oberarm die Schlagader durchſchnitten und 
der Tod durch ſtarken Blutverluſt eingetreten. Der 
zweite Mann, der ſich während des Angriffs voran am 
Pferde zu 1 gemacht hat, iſt nicht zu ermitteln 
geweſen. Außer den Bekundungen des Verletzten wer⸗ 
den ſeitens der Anklagebehörde noch eine Anzahl anderer 
Verdachtsmomente gegen den Angeklagten vorgebracht, 
die auf feine Täterſchaft fliegen laſſen. Trotzdem be⸗ 
ſtritt der Angeklagte, der Täter geweſen zu ſein. 
— Die Verhandlung dauert auch heute noch fort. Es 
ſind eine größere Anzahl Zeugen zu vernehmen. 


r Podgorz, 14. März. (Ein „Evangeliſcher Familien⸗ 
abend“) fand geſtern Abend im Hotel „Zum Kron⸗ 
prinzen“ ſtatt, der ſich eines überaus zahlreichen Zu⸗ 
ſpruchs zu erfreuen hatte. Nachdem ein geiſtliches Lied 
unter Poſaunenbegleitung verklungen, begrüßte Herr 
Pfarrer Endemann die zahlreichen Beſucher. Ein 
überaus reichhaltiges Programm bot abwechfelnd ent⸗ 
ſprechende Gedichte, vorgetragen von den Jünglingen 
des hieſigen Jünglingsvereins, ſowie Vortrag ſchöner 
geiſtlicher und vaterländiſcher Lieder durch den hieſigen 
Poſaunenchor. Alsdann hielt Herr Pfarrer Endemann 
einen längeren intereſſanten Vortrag über „Frauen⸗ 
predigten“. Recht ergreifend war auch das aufgeführte 
Deklamatorium „Der Schild des Glaubens“. Nicht un⸗ 
erwähnt mögen die beiden Flügelhorn⸗Solos mit Har⸗ 
moniumbegleitung „Die Poſt im Walde“ und „Des 
Müden Abendlied“ bleiben. Überhaupt hat der Poſaunen⸗ 
chor unter der tatkräftigen Leitung des hieſigen Ge⸗ 
meindehelfers Herrn Weſtphal einen recht erfreulichen 
Forkſchritt genommen. Da im Nicolai'ſchen Saal zu 
derſelben Zeit „Paſſions⸗Feſtſpiele“ vor einem zahl⸗ 
reichen Publikum aufgeführt wurden, ſo kann man 
daraus erſehen, welcher Beliebtheit ſich ſolche Eltern⸗ 
abende bei der hieſigen Bürgerſchaft erfreuen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. März. (Großfeuer 
in Lodz.) Die Wollſtoffabrik von Gebr. Doering 
in Lodz iſt faſt völlig niedergebrannt. Der 
Schaden dürfte etwa 500 000 Mark betragen. 


Einweihung des Bethauſes 
zu Neubruch. 


Das neue Bethaus zu Neubruch, deſſen Grund⸗ 
ſtein am 30. Juni 1908 von dem verewigten Pfarrer 
Puzig gelegt wurde, konnte am Montag Vormittag ein⸗ 
geweiht werden. Die Zugangswege in der Umgebung 
des Kirchleins prangten im Schmuck bewimpelter Maſtellen 
und Ehrenpforten, denn hohe Gäſte waren zur Feier 
erſchienen, Herr Generalſuperintendent D. Doeblin mit 
Herrn Superintendent Waubke und Herr Regierungs- 
präſident Dr. Schilling. Herr Landrat Dr. Meiſter war 
durch Trauerfall am Erſcheinen verhindert. Um 10 Uhr 
trafen die Gäſte in dem Schulhauſe, wo in letzter Zeit 
der Gottesdienſt abgehalten wurde, ein, erwartet von 
der Gemeinde, die in großer Zahl verſammelt war, an 
der Spitze der Gemeindekirchenrat. Hier fand eine kurze 
Abſchiedsfejer ſtatt, worauf der feierliche Umzug unter 
dem erſten Geläut der Glocken in das neue Gotteshaus 
erfolgte. An der Pforte übergab Herr Regierungs⸗ 
baumeiſter Lauffenberg dem Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Doeblin den Schlüſſel mit einer 
Anſprache, in der er betonte, daß es bei dieſem Bau 
der Bauleitung eine beſondere Genugtuung und Freude 
gewährt habe, durch reſche Sliftungen in den Stand 
geſetzt zu ſein, ihre Abſichten bis auf die kleinſten Stücke 
der Ausſtattung ausdehnen zu können, um dem Innern 
eine harmoniſche Durchbildung zu geben; und die Bau⸗ 
leitung hoffe, daß es gelungen ſein möge, eine würdige 
Stätte des Gottesdienſtes geſchaffen zu haben. Der 
Herr Generalſuperintendent erwiderte, daß 
er in froher Erwartung das Gotteshaus betrete, deſſen 
freundliches, zur Andacht ſtimmendes Innere ihm auch 
von anderer Seite ſchon gerühmt ſei. Mit dem Spruch: 
„Machet die Tore weit“ übergab er ſodann den Schlüſſel 
dem Ortspfarrer Herrn Baſedow, der die Tür im 
Namen des dreieinigen Gottes erſchloß zum erſten Ein⸗ 
zug der Gemeinde. Frohes Erſtaunen malte ſich auf 
allen Geſichtern beim Anblick des Innern, das mehr 
geſchmückt ſchien für einen Wallfahrtsort des Kreiſes, 
als für das Bethaus einer beſcheidenen unſelbſtändigen 
Gemeinde. In andächtigſter Stimmung lauſchten die 
Anweſenden, nachdem der Kirchenchor unter Leitung des 
Herrn Hauptlehrers Runge⸗Neubruch die Kantate, Preis 
und Anbetung ſei unſerm Gott“ vorgetragen, der Weihe⸗ 
rede des Herrn. Generalſuperintendenten D. Doeblin, 
der das Wort Pſalm 92, Vers 14—15 zugrunde gelegt 
war. Der Pſalm zeichne in dem Palmbaum das Bild 
eines Gerechten. Nicht an irdiſchen Waſſern ſei dieſer 
gepflanzt, ſondern an den Waſſern des Lebens, von 
denen Jeſus zur Samariterin geſprochen, den Waſſern, 
die auch durch dieſes Gotteshaus rauſchen ſollen: am 
Karfreitag, wenn der Mann der Liebe und der Schmerzen 
in Leidensgeſtalt erſcheint, die Ströme der Liebe, die 
alles Denken überſteigt, und am Oſtertage, wenn zum 
erſtenmale hier der Ruf ertönt „Chriſt iſt erſtanden“, 
der Strom des Lebens, das der Tod nicht mehr über⸗ 
wältigen kann. Das ſchöne Bethaus ſchaue uns an wie 
ein Schmuckkäſtchen; das müſſe eine Mahnung ſein, 


alles Unlautere und Unreine apzulegen, um in gleich 
ſchönem Schmuck des Herzens hier zu erſcheinen. Mögen 
in dieſer Weiheſtunde alle Gemeindemitglieder das Ge⸗ 
lübde ablegen, treu im Glauben und heimiſch im Gottes⸗ 
hauſe zu bleiben, in dem ein Fremdling zu ſein zum 
Schaden der Seele ausſchlage. Die aber Gottes Wege 
wandeln, werden, nach den Worten des Pſalms, ob fie 
gleich alt werden, doch blühen und friſch ſein. Nach 
einem Gemeindegeſang und einem zweiten Vortrag des 
Kirchenchors „Dir Herr ſei Preis“ hielt Herr Superinten⸗ 
dent Waubke die Liturgie ab, an die ſich der Gemeinde⸗ 
geſang „Ich weiß, an wen ich glaube“ ſchloß. Dann beſtieg 
der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer Baſedow die Kanzel 
zur erſten Predigt, der er das Wort des Ebräerbriefes 
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in 
Ewigkeit!“ zugrunde legte. Statt der früheren ärm⸗ 
lichen Stätte des Gottesdienſtes, eines Hauſes aus 
Bohlen gebaut und mit Stroh gedeckt, das vor einigen 
Jahren abgebrochen, ſei jetzt, dank ſtaatlicher Zu⸗ 
wendungen und privater Stiftungen, ein ſtattliches, 
ſchön geſchmücktes Bethaus erſtanden. Freude erfülle 
heute die Herzen der Gemeinde. Wohl miſche ſich auch 
Wehmut hinein, denn über manchen, auch über dem, der 
den Grundſtein weihte und hier an meiner Stelle 
ſprechen follte, hat ſich das Grab geſchloſſen. Aber wir 
blicken auf das, was feſt und ewig ſteht. Die Anfänge 
der evangeliſchen Gemeinde hier liegen über hundert 
Jahre zurück, 15 Familien waren es, die jenes Bohlen⸗ 
haus bauten, in dem der Pfarrer von Gurske Gottes⸗ 
dienſt abhielt. In aller Erinnerung ſei es, als vor 
6 Jahren Weſtpreußens allverehrter Oberhirt zu ihnen 
kam, ſie im Glauben zu ſtärken. Wie geſtern, in der 
vergangenen Zeit, ſei Jeſus Chriſtus auch heute der 
Grund, unerſchüttert durch die Zweifel, die ihn zu 
untergraben geſucht und ihn nur feſter gelegt haben. 
Und er werde der Grund auch des neuen Vethauſes 
bleiben in alle Ewigkeit! Hierauf hielt, nach einem 
Gemeindegeſang, Herr Generalſuperintendent D. Doeb⸗ 
lin die Schlußliturgie ab. Mit dem Gemeindegeſang 
„Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ ſchloß die Feier. An 
die Feſer ſchloß ſich ein Feſtmahl im gaſtlichen Haufe 
des Mitglieds des Gemeindekirchenrates Herrn Guts⸗ 
beſitzer Windmüller⸗ Breitenthal. 

Aus Anlaß der Einweihungsfeier find Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen worden: Herrn 
Kreisbaumeiſter Krauſe der Kronenorden 4. Klaſſe, 
der ihm vom Herrn Regierungspräſidenten als Aner⸗ 
kennung allgemeiner verdienſtvoller Tätigkeit für den 
Landkreis Thorn überreicht wurde; Herrn Gemeinde⸗ 
vorſteher Zittlau⸗Neubruch das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, das ihm der Herr Generalſuperintendent als 
Anerkennung des für den Kirchenbau bewieſenen Inter⸗ 
eſſes übergab. 


Das neue Bethaus iſt mit einem Koſtenaufwande 
von 15 000 Mark erbaut, die aufgebracht ſind durch eine 
größere Beihilfe des Staates und des evangeliſchen 
Oberkirchenrats und Stiftungen ſeitens Privatperſonen, 
der Herren Graf Alvensleben⸗Oſtrometzko, Gutsbeſitzer 
Windmüller⸗ Breitenthal, Baugewerksmeiſter Fießel⸗ 
Damerau und Kreisbaumeiſter Krauſe, der eine größere 
Zuwendung machen konnte und dadurch die prächtige 
Ausſchmückung des Innern ermöglicht hat. Das Bet⸗ 
haus wurde unter Leitung der königl. Kreisbauinſpek⸗ 
tion Thorn durch Baugewerksmeiſter Fießel ausgeführt. 
Der geputzte Ziegelbau mit 12 Meter hohem roten 
a und gedrungenem mit Ziegeln bekleidetem 

achreiter für die Glocken zeigt einfache deutſche Barock⸗ 
formen. Das Innere wirkt in Farbe und Form leb⸗ 
haft, aber doch harmoniſch, und den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend einfach, aber würdig. Mit großem Geſchick 
hat es die Bauleitung verſtanden, den ruſtikalen 
Charakter mit künſtleriſchem Geſchmack zu vereinigen. 


Die Decke, ein flaches Tonnengewölbe, iſt mit Arabesten |, 
in braunen und gelblichen Tönen ausgemalt, die ſechs 


blau umrahmte Medaillons umfließen, welche in Gold⸗ 
ſchrift auf ſchwarzem Grunde die Seligpreiſungen der 
Bergpredigt enthalten. Die drei unregelmäßig einge⸗ 
ſetzten Querbalken — was eine Ausſchmückung in Fel⸗ 
dern untunlich machte — ſind bemalt mit weißfarbigen 
Weinranken auf ſtahlblauem Grunde. Die geweißten 
Wände ſind unbemalt. Die Ausſtattung, die alle 
Schablone und Imitation vermeidet, iſt Stück für Stück 
von der Kreisbauinſpektion liebevoll entworfen, ſodaß 
ſie neben der Einheitlichkeit des Stils auch etwas perſön⸗ 
liches hat. Den Hintergrund bildet die Kanzel, im 
Barockſtil gehalten mit bläulichem Farbenton. Davor 
ſteht der Altar, neben dieſem der Taufſtein, der jedoch 
aus Holz geſchnitzt iſt. Eine verzierte Wand mit 
Bibelſpruch ſchließt links die Sakriſtei, rechts das Har⸗ 
monium von dem für die Gemeinde beſtimmten Raum 
ab, der 150 Sitzplätze enthält. Ein holsgeſchnitzter 
Kronleuchter, ein rotfarbiges Polygon mit Krönung 
und Unterſatz in weißlicher Bemalung, die zackigen 
Leuchter aus grüngeſtrichenem Schmiedeeiſen und eine 
Anzahl einfache Wandleuchter im felben Stil vervoll⸗ 
ſtändigen die Ausſtattung. Die königl. Bauinſpektion 


verarbeitet die Cocosnüsse und Oel- 
saaten, aus denen die feine Pflanzen- 
butter und das Speiseöl gewonnen 
wird, welches zur Herstellung dient 


der beliebten 


allerfeinste Pflanzenbutter- Margarine, | 


wirklicher Erzatz für feinste Meierei- ® 


butter, und 


anna 


das feinste Cocos - Speisefett zum g 


Kochen, Braten und Backen, 


grösster Ausgiebigkeit und sparsa 


im Gebrauch. 
Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


N. L. Mohr, &. m. b. i., Altona · Sahrenfeld. 


hat in der Tau — wozu ihr allerdings 3000 Mark zur 


Verfügung ſtanden — etwas ſchönes und wohl auch 
muſtergiltiges hier geſchaffen, wofür ihr die Gemeinde 
ſchuldet. Die Gemeinde Neubruch, 
gegen 300 Seelen, iſt eine von den acht Gemeinden, 


Neubruch Dank 


welche zuſammen die Kirchengemeinde Gurske bilden, 
die 2600 Seelen zählt. Im neuen Bethaus wird vor⸗ 
ausſichtlich alle 4—6 Wochen — der nächſte am Grün⸗ 
donnerstag — abgehalten werden, doch ſind feſte Be⸗ 
ſtimmungen hierüber noch nicht getroffen. Von Thorn 
aus iſt es am beſten zu erreichen von der Station 
Penſau aus, von wo ein Waldweg in einer halben 
Stunde zu der äußerlich unſcheinbaren, im Innern aber 
ſchönen Kapelle führt, die für die Gemeinde Gurske ein 
Wallfahrtsort ſein wird. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Anti⸗Warenhausliga) iſt in 
Berlin in der Bildung begriffen. Beſonders in 
Hausbeſitzerkreiſen wird für den Plan Stimmung 
gemacht. Man rechnet nach, daß infolge der Zu⸗ 
nahme der Warenhäuſer in Berlin 4500 Läden und 
etwa 10 000 Wohnungen leerſtehen und ſomit der 
Grundbeſitz durch die Warenhäuſer 17% Millionen 
Mark jährlich einbüßt. Die Mitglieder der neuen 
Liga, die auch durch ein äußeres Abzeichen kenntlich 
gemacht werden ſollen, müßten ſich ehrenwörtlich 
verpflichten, nicht in Warenhäuſern zu kaufen und 
ihre Familien in dieſem Sinne zu beeinfluſſen. 
Die neue Liga erhofft eine wirkſame Bekämpfung 
der Warenhäuſer ferner von der Einführung einer 
Branchenſteuer, die nur zwei oder drei Maren: 
arten freilaſſen, für jede weitere den Warenhäuſern 
eine erhebliche Steuer auferlegen ſollte. 


(Ein Einbruch in das Gerichts⸗ 
gebäude) zu Münſter i. W. iſt in der 
Nacht zum Montag verübt worden. Aus 
der Kaſſe des Landgerichts wurden 9000 Mk. 
durch Einbruch geſtohlen. Die Diebe durch⸗ 
brachen von den Bureauräumen aus eine 
dicke Mauer zum Kaſſenraum. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. — Im Gerichts gebäude zu Kiel 
ſind aus dem Zimmer des Unterſuchungsrichters 
zwei in der Angelegenheit der Steuerhinter⸗ 
ziehung des Kaufmanns Frankenthal beſchlag⸗ 
nahmte Geſchäftsbücher verſchwunden. Die 
Bücher enthalten das Hauptbelaſtungsmaterial. 

(Feuersbrunſt mit Menſchen⸗ 
verluft) Aus Brünn wird vom Montag 
gemeldet: In einem Dorfe in der Nähe von 
Konitz vernichtete am Sonnabend ein Schaden⸗ 
feuer ſiebzehn Häuſer. Vier Menſchen fanden 
in den Flammen den Tod. Die Dorfbe⸗ 
wohner wollten den Häusler, bei welchem 
der Brand ausgebrochen war, lynchen und 
in die Flammen ſtoßen, da man ihn beſchuldigte, 
daß er den Brand gelegt habe. Die Polizei 
verhinderte jedoch die Menge an dieſem Vor⸗ 
haben. ee 


(Enfantterrible) Hans: „Großpapa, haſt 
du Zähne?“ — Großpapa: „Nein, ich habe ſchon alle 
verloren.“ — Hans: „Dann kannſt du mir meine 
Schinkenſemmel halten, ſolange ich ſpiele.“ 

(Beſcheidene Anfrage.) Herr: „Ach, 
Fräulein Doktor, könnte ich nicht mit Ihnen als Ver⸗ 
ſuchskarnickel durchs Leben gehen * 5 

(Zur modernen Malerei.) Tiſchler (der 
ein modernes Bild für einen Herrn einrahmen ſoll): 
„Erlauben Sie, jetzt brauch' ich nur noch eins zu 
wiſſen; wo iſt denn bei dieſem Bilde oben und wo iſt 
unten!?“ 
. 


Gedankenſplitter. 


Der untrüglichſte Gradmeſſer für die Herzensbildung 
eines Volkes und eines Menſchen iſt, wie ſie Tiere be⸗ 
trachten und behandeln. Auerbach. 


In der Traurigkeit liegt noch ein gewiſſer Zauber, 
eine Poeſie. Die Verdrießlichkeit iſt allen Zaubers bar. 
Feuchtersleben. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Friedrichſtr. 2, 9 Zimmer, auf 

Wunſch Pferdeſt. u. Remiſe, 2000 
Brombergerſtr. 62, 9 Zimmer, 

Pferdestall u. reichl. Zbhr., 1800 
Bismarckſtr. 5, 1., 7 3., 2 Reſerve⸗ 

Lic reichl. Nebengel., elektr. 

icht, Badeeinrichtung, 16001. 4 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zimmer, 1400 
Brombergerſtr. 60, 1., 5 Zim., 1000 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 65011. 4. 
Eulmerſtr. 36, 2., 4 Zimmer, 650 
Gerberſtr. 31, 3, 4 Zimmer, 600 
Mellienſtr. 126, 2., 4 Zimmer, en 


Pferdeſtall, 5 
Mellienſtr. 126, 1., 4 Zimmer, 6001. 4. 
Brückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 5001. 4. 
Brombergerſtr. 26, p., 2 Zimmer, 
Gartenanteil, 
Coppernikusſtr. 8, 1., 4 Zimmer, 4801. 4 
Culmer Chauſſee 36, 3., 3 Zim, 
Gas, Balkon, Badezimmer, 480 
Brombergerſtr. 26, 1., 3 Zim., 
Gartenanteil, 475 
Schloßſtr. 16, 2., 3 Zimmer 460 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 440 
Schulſtr. 19/21, Erdgeſch., 3 Z., 4001. 4. 
Mellienſtr. 127, 3. 3 Zimmer, 300 
Araberſtr. 8, 1., 2 Zimmer, 
Gerechteſtr. 5, 3., 2 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 
Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 
Schulſtr. 19/21, Hofwohnung, 
1 Zim., 1 Küche, 1 Kammer, 1801. 1. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 
Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem., 


von N 


Mellienſtr. 115, 1., 5—6 Sim, 

Pferdeſtall und Remiſe, bi 
Mellienſtr. 72, 2., 4 Z., Olasver., ſof. 
Waldſtr. 29 a, 1 Zim. m. Kochh., 1. 4 
Neuſt. Markt 12, 2 Z., a. möbl., 


Br. gut erhalt. Ausziehtisch 


preiswert zu verkaufen Brückenſtr. 5, 1. 


e 


Humoriſtiſches. 450 


390.1. 4 


Schillerſtr. 20, 2 möbl. Zim., ſof. 


AR en 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waf ermefferftände 
in Thorn und Moder für das Viertel⸗ 
jahr Januar⸗März 1910 beginnt am 


Donnerstag den 10. d. mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten Be⸗ 
amten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Atleſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung Rat⸗ 
haus, 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 8. März 1910. 


Der Magiſtrat. 


3 bis 200 Mark täglich können Perſonen 
jedes Standes verdienen. Nebenver⸗ 
dienſt durch Schreibarbeit, häusliche Tätig⸗ 
keit, Vertretungen uſw. Proſp. gratis. 
_ EA. Eggers, Hamburg I. _ 
2 5 Mk. täglich Verdienſt durch Verkauf 
meiner Patent⸗Artikel für Herren. 
Nenheitensgabrik 
— —— ach a 2a 
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Inger Maul, 


1 0 Stellung in Gelreide⸗ 
oder Speditionsgeſchäft von ſofort oder 


ſpäter. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bliſenarbeiterin 


ſucht Beſchäftigung im Haufe. Zu erfr. 


in der Gene der „Preſſe“. 


o als ei 
Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3 monatl. gründl. Ausbildung. 


| Tellung Sekretär, 


Bisher über 1400 Beamte verl. Prosp. gr. 


Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Alte, deutſche Lebens- 


nverſicherungsbaul 


ſucht Reiſe⸗ Beamten und 


Platz⸗Inſpektoren 
egen feſtes Gehalt und Speſen. Ange⸗ 
ole mit Lebenslauf und der bisherigen 
Tätigkeit unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


mit beſcheidenen Anſprüchen und etwas 
Erfahrung in Buchführung und Lager⸗ 
verwaltung zu ſofortigem Eintritt von 
Gefl. Ange⸗ 


techniſchem Geſchäft geſucht. 
bote mit Angaben unter Nr. 7328 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


het. holenlinelie 


ſtellt ein 2 
Kühn, Gerberſtr. 23. 
Wir ſtellen am 1. April einen 


Lehrling 


ein. Söhne achtbarer Eltern, welche vom 
Fortbildungsſchulunterricht befreit ſind, 
bevorzugt. Sultan & Co. tt. Sultan & Co. Breiteſtr. 


Lehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolph Granowski, 


Bau⸗Klempnerei 
und Inſtallations⸗Geſchäft. 


Lehrling 


geſucht 
J. Ryszewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 25. 


100-150 Arbeiter 


für Oberbauarbeiten der Strecke Karls⸗ 
dorf— Thorn geſucht. Stundenlohn 30 
bis 32 Pfg. Meldungen an 


Bauaufſeher Klisch, 
Schirpitz Bahnhof. 


Suche von ſofort einen 


Auufburſchen. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 


Tächtiger Nulſchet 


gegen Lohn, freie ale a Heizung 
ſofort ge ſ uch 


G. Soppart, Chorn. 
Putzarbeiterinnen 
Lehrmädchen 


ſucht Marie Stutterheim. 
Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


kit, felag barnierefi, 


die felbftändig arbeiten kann, für erſt 
klaſſiges Genre ſofort geſucht. Schrift, 
liche Meldungen mit Gehalts anſprüchen 
unter T. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
für Güter und Hotels, 
Wirtinnen Stützen, Nähteriß, Kin⸗ 
a Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und uk 
and, Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
Sinlatezynekt, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


Sirfi, Stubenmäddhen, Köchin, 


chen für alles, . 
Br gute Stellung durch 
Katharina Szapanska, Stellen- 
vermittlerin, Thorn, erechteſtr. 7, 1, r. 


Angebote unter W. 34 an die 


Fleisch- 


verbessert Suppen, Saucen, Gemüse 
und sonstige Speisen. Es erfüllt in 
so kleinen Mengen seinen Zweck, 
daßein Töpfchen lange Zeit ausreicht. 


liefern die hauptſächlichſten Beſtandteile der 
einzig 3 Pflanzen - Dargarine 


die aus feinftem Pflanzenfett unter dem Schutze des 


D.RP. 


Nr. 100 922 mit füßer Wandelmilch hergeſtellt 


wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 
milden, nußartigen Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 


Eigenfchaften und Vorzüge feinfter Naturbutter. 


Die 


Verwendung von füßer Mandelmilh iſt unſer aus- 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine» 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana - Geſellſchaft m. b. ., Cleve. 


: gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 7 
Einjährig -Freiw illigen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 5 
MH Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
A in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 5 
Fensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
& Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1900 
bestanden 139 Prüflinge, darunter 29 Abkitnrienten (14 Gymnasiast., 
8 Realymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 
TERN ERLITTEN Prospekt. 5 m 2 


Sophie Meyza, 
Zahnatelier, 
Altstädt. Markt 11, 2. 


Che Sie Ihren Bedarf in 
Herren⸗Garderoben 


on überzeugen Gie 
von der enormen 


Billigkeit und Reellitä 


75 täglich eintreffenden 
Neuheiten in 


Herren ⸗Stoff⸗ Anzügen, 


Sommer-Paletots. 
Elegante Verarbeitung! — Erſatz für Maß! 


Teilzahlung geitattet! WE 


Ferner empfehle: 
Herren⸗Unterkleider und⸗Wäſche, Strumpf⸗ 
waren und ſolide Neuheiten in Krawatten, 
Hoſenträgern uſw. 


J. Willamowski, Thorn, 


Aliſtädt. Markt, Rathaus⸗ un 
BT gegenüber Poſt und Hotel 3 Kronen. 


der Gesichts- und Nasenform genau angepasst, er- 
halten Sie, wenn Sie Wert auf eine ‘Wirklich gute, 
tadellose Brille oder Kneifer legen, bei 


Optiker Seidler, Seglerstr. 29. 
Einen Knecht, Sichere Kapitalsanlage. 


n Age on Dit | 40000 Mk. 
erſtſtellige Hypothek 


Gramtſchen. 
geſucht. Angebote unter A. Z. an die 


Kuh⸗Fütterer 
Befchäftsftelle der „Preſſe.“ 


ſofort geſucht. 50 000 Mark 


Modrzejewski, Czernewitz. 
zur Ablöſung von Hypotheken zu ſicherer 


Junges Mädchen, 
Stelle geſucht. Angebote unter K. 50 


aus anſtändiger Familie, zu Kindern 
an bie eee Dex . fer 


nach Bromberg geſucht. Zu erfragen 
Jüngeres dienſtmädchen Zu ver kaufen 


A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 
kann ſich melden 


Sr — 14. 


MM U Wan f * ) 


ein Uutſchgeſchirr, 
ein Selbſtfahrer 


ſofort zu verkaufen. Beſichtigung von 
11 bis 12 Uhr vormittags. 
Marienſtraße 11. 


Mein Restauralionsorundllüßt 


an belebter Straße gelegen, will ich ver⸗ 
kaufen. Carl Liedtke, Thorn 3, 
Mellienſtraße 99. 


den 5°, Ralenrüdzaht, 
Geh-darlehen, 115 5 
reell, Selbſtgeber 1 Berlin 394, 
Belle⸗Allianceſtr. 67. Rückporto. 


20 000 Mk., 


auch geteilt, auf mündelſichere 5070 
zu vergeben. Gefl. Angebote unter 2000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


pr. J.WolfsVorbereitungsanstalt . 


Einen wenig gebrauchten 


Dog kart, 
reine Eſche, mit Patentachſen und auf 
Patentziehfedern, auch als vornehmer 
Feldwagen für Gutsbeſitzer oder Inſpektor 
geeignet; ferner einen ganz neuen 
eiſernen, verſchließbaren 


Reklame⸗Handwagen, 
auch auf Federn, für Buchhändler, Buch⸗ 
druckereien, Kaffeeröſtereien und Waren⸗ 


geſchäfte beſonders geeignet, ſowie einen 


faſt neuen 


Rollwagen, 


ca. 40 als Tragfähigkeit, verkauft 
ſehr preiswert 


J. G. Adolph, Thorn, 
Breiteſtraße 25. 


Gatengrund fad, 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
Kanaliſation und Waſſerleitung, billig 
zu verkaufen. 


Mocker, Gerelſtraße 7. 


Beſichtigung yore, 


Krug⸗Grundſtück 


mit 


Kolonialwaren, 


dazu 43 Morgen gutes Land mit 10 
Scheffel Roggen beſät, darunter 18 Morg. 
Wieſen, Kreis Angerberg, direkt an 
Chauſſee, großes Dorf, Bahnſtation, Poſt⸗ 
amt, ſofort zu verkaufen; Preis 26 000 
Mk., Anzahlung 6000 Mk. PEN er⸗ 
teilt, Beyer, Thorn, Grabenſtr. 2. 


{ alter Flügel, 


1 kleine Ladeneinrichtung, 

4 Stock Bienen, 

1 Poſten Gartenſtühle, 

1 großes Küchenregal, 

1 großes Küchenſpind, 

1 altes Sopha und mehrere Sorten 
Flaſchen ſind wegen Umzugs billig zu 
verkaufen. 

Carl Liedtke, Thorn 3, 
Mellienſtraße 99. 


2 Peitpfeede 
für ſchweres Gewicht, 15 und 12 Jahre, 
geſunde Beine, auch ſicher im Wagen, 
billig zu verkaufen. Näheres Beſpan⸗ 
nungs⸗Abteilung 11, Thorn⸗Mocker. 
2 junge, ſehr wachſame 


Stubenbunde 


find abzugeben 
Mocker, Lindenitrage 47. 


olzſpähne 
100 rm 90 e 

E. Müller, * 
Sprungfähige u. jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 

Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 

mehreren Ausſtellungen prämiiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


Zu verkaufen: 


Ein Kleiderſchrank (z in Sonett 

Wäſcheſpind, Küchzenſpind, Spiegel, 
Tiſch und 4 Stühle, Bäckereigeräte, 
alles gut erhalten. Zu melden von 
12 bis 2 Uhr Brückenſtr. 29, 2 Trp. 


E 


Ein gut erhaltenes Segel 
Gehnblatt), au ara bei 9 
We 


100 Waggons ee 


offeriert billigſt franko allen Stationen. 
Emil Dahmer, Bromberg. 


Hochtragende gute Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Paul Kadatz, 
ö 


a 1 kanfen geſucht 


Ladentisch| 


ca, 1,50 m lang, 


Regal, al 
nicht über 2m hod, gut erhalten, den 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 155 


Fabrik kartoffeln 


kauft wiederum zu höchſten Preiſen ab 
allen Stationen und bittet um bemuſterte 
— — — Br — 


N 


ea 


Möbl. Zimmer 


% 
% 
N 
mit Penſion und ſeparatem Eins 
gang vom 1. April anderweitig 
zu vermieten 

N Bäckerſtraße 9, 1 Tr., l. 
© 


3 


Gut möbl. Vorderzimmer⸗ 


1025 Eingang) von ſofort zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 

n R zu vermieten. 
Möbl. Zimmer Con ern tuelle. 35. 
Mebl. Zimmer ſofort zu vermieten. 

Schuhmacherſir. 24, 1. 

7 H ep. Eingang) m. 
Möbl. Vorderzim., ener enen 
v. 1. 4. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


1. m. Zim. ev. m. Pens. von ſof. oder 
1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, beſte Lage, ſofort 
zu vermieten. Breiteſtr 5. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rückenſtraße 40, 3, 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree und 
Küche, vom 1. 4. 1910 billig zu vermieten? 

Vorſetzungshalber iſt vom 1. April od. 
ſofort Mellienſtraße 126, 2 Tr. r. eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt allem Zubehör zu 
vermieten. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
Gaſtwirt Musall, Rudak. 


Ein ſehr großes, helles 


Parterre⸗5immer 

mit ſep. Eingang, und 3 neben einander⸗ 

liegende helle Zimmer, ebenfalls mit ſep. 

Eingang, für Kontor⸗ u. Bureauzweche 

beſonders geeignet, vom 1. Mai eventl. 
früher zu vermieten. 

R. Engelhard 

Gärtnereibeftßer, nt. 3. 

In unſerem eilte Grabenſtr. 34, iſt 
in der 1. Etage ‚eine 


3zummerige Mona 


mit Balkon, Badeeinrichtung und ſämtl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


9 Pichert, 


S 601 lo 1 st 110 Be 
Mocker, ae 


t eine 


helle rofe Werftäte 


für Tiſchler oder SORT von fofort 
zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 6, pt. 
Fortzugshalber 
„e Wohnung, Se, m ar 
Meghan u. Gartenbenutzung zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 26, part. 


Iwei⸗Simmerwohnung, 


3. Etage, Sonnenſeite, an ruhige Ein⸗ 
wohner zu vermieten. Beſichtigung vor⸗ 
mittags 11—12 Uhr. 

Mallon. Altſtädt. Markt 23. 


„Meine Frau war 


50 Jahre mit einer hä lichen 


„ge 
ſundes ‚gen ge 


behaftet. Kein gef 
ſie auf dem Leibe. 


Patent » Medisinal Seil 1 5 


hat, fühlt fie f 
In drei 
Flechten beſeitigt. 


Medizinal⸗ Seile 10 Tauſe 
E. ® 


in 185 
(15 % ig) 1115 


örig 
Eisme Form). 1 1 905 100 


vente 75 Pfg. u. 2 


Wendisch Nacht. 


Baralkiewicz, Paul Wannen 1 

zum grün 

Aller - Drog., Zentral „ 
ea 


Drog., Drop. 


Franke 


Angebote 


Wochen 


N IE: 00 0 
49 darfs-u.0p0 Al. 
7 maschine, 10 


Russische 


Nachdem 
ſich wie 
Bu 05 


( 
185 oe dg 


22 er 


und Ca 
Mocker: B. Bauer. 


Überzeugen Sie g Sch, 


Deutschlang-Fahrrd 


‚iebesten e ad 
y die aber 


elan on Sie Pf 
e tele m 0 1 


me: = 


= 
S 
Deutschland‘ Fan rad. 0 10 
. Ein m 


unter Ki 55 


ET, der „Preſſe 


ad en 


Wegen Verl ) gung unſeres Ned 
Dfenlagers verkaufen unſeren 


J billigſt aus. 


Aug. & Ant. 


Zöpfermeifler. 


Araberſtraße 3. 


ne 
it . 


sa 


hr Seben dle 


Stüc $ 0% 1 


15 
8 


; an, 
Unterricht ſucht Herr mit 1. die 


gaht 


Barschnic 


— Fernruf 588. — 


heran, 


für Särkner geeignet, 15 1 I 0 


Ein zirka 8s 
Morgen großes 


pach chten 


Eine G 


ein Spiegel 
mit Konfole und Marmor 
preiswert zu verkaufen 


Brückenſtr. 


Großes möblieries ee 


Aleine freundl. 19 


zu vermieten. 


an ruhige Mieter 


askrol 


32, im 


Bis mar 


(tinderloſes Mi a 


bevorzugt) zu verm. Stroba 


Großer Speicher vet 1 75 


M. Bayer, Altſtädt. Me 15 N 


Mera wi ab]. Zimmer M! 


vom 1. 4. zu 


Schloßſtraße. 


vermieten 


8 anbſte⸗ 


au 


ge 


14, 35 


1 1. nerd 10 


1. 4. zu vermieten 


Wohnungs 


5 Zimmer, vom 1. 


Näheres m 235 . 
Lubrecht, Kloß mann er 


Eliinbethllt: 


April zu ver 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6-8 
nebſt reichlichem Zubel ör un 


1910 zu vermieten. 


uf W 


Pferdeſtall und Wagenremiſe. 5 
G. Soppart, Auge 


Ein gut möbl. Sn 1 
nebſt Kabinett vom 1. Dezemb er ll 12 
vermieten Nenſtädt. Ma 1 
Eine Stube un 

kleine Wohn 


zu vermieten per 1. April 19 


ohannes 


Heiligegeiſtſtr 
Stuben leg aße 


Kl. Wohnung, S che 


zu verm. Zu erſr. 


Gee möbl. 155 


| 3 fuer 
und Zubehor, völlig enen w 
oder 1. 4. zu vermieten. 

Auskunft be fi 


im 
cer 
Vor nie 1a 2 


roßes, gut mö 


Wohnung, öt i 


ſep. Eing., an zu ner! 


Gerberſt 
mmer, er Tun 


Seglerſten 


von 4 Zimmern, Küche und 3 


vermieten. Nähere 


5 bei 


Stelzer, u 


Fine kleine DU 125 


40 


55 


D e ein 
ung 


A 


Bi) 


Brombergerſtraße 92, von 43 RN 
und Zubehör, auch als Somme b 


geeignet, ſofort zu vermieten. N 


A. Burilecki, 


sit, 
Coppernit tust 


Pferdeſtall 0 


ſofort zu vermieten. 


Araberſtraße 


* 


— 


— ä ————— aim „22 


— 


——— 


krinnerungen an das letzte Lebens⸗ 
ahr Kaiſer Wilhelms 1. 


em literar; 

manns werden cen Nachlaß Chriſtoph von Tiede⸗ 
ER ee Det der „Deutſchen Revue“ 
Breifend schild. he Verlagsanſtalt) veröffentlicht. 
darm ert der ehemalige Chef der Reichs⸗ 
leben des 1 0 wie er einige Tage nach dem Ab⸗ 
in dem 15 9975 Monarchen ihn im Berliner Dom, 
Ich, Pi ele Si aufgebahrt war, zum letztenmale 
um an den 0 ſtrömten in das Gotteshaus, 
Folge der 55 atafalt vorbeizudefilieren, aber in⸗ 
am es dab anglichen Maßregeln der Polizei 
h Hatte « ei zu höchſt unerfreulichen Szenen. 
fachen lee Tiedemann, „es nach mehr: 
Gotteshaus ichen Verſuchen aufgegeben, in das 
widerſtrebte zu gelangen, weil es meinem Gefühl 
am einen 9 0 in dem wüſten Gedränge gewalt⸗ 
ganz une ugang zu erkämpfen. Da bot ſich mir 
5 wartet eine Gelegenheit dazu. Ich hatte 
Anden zu © in einem Reſtaurant Unter den 
var schon end geſpeiſt und wollte mich — es 
5 8 9 nach Mitternacht — in mein Hotel be⸗ 
dem na PR En auf die Straße hinaustretend, aus 
ſtauchen 1 5 Nebel eine Reihe dunkler Geſtalten 
a die in langem, geordnetem Zuge 
em ee urger Tor auf dem zweiten ſüdlichen 
näher 10 Linden daherkamen. Neugierig trat 
2. G arde⸗ Ala gewahrte, daß es Ulanen waren vom 
em mir gan dent. Sie wurden geführt von 
Regiments 88 etatsmäßigen Stabsoffizier des 
dieſer Auf: ajor v. R. Ich fragte ihn leiſe, was 
hre eie zu bedeuten habe, und er erwiderte, 
ge ich me Leute in den Dom; wenn ich wolle, 
folgte ich 5 ihm anſchließen. Selbſtverſtändlich 
aten, d ieſer Anregung. Als wir den Dom be⸗ 
Wänden 0 in ſeinen Emporen, Pfeilern und 
Kerzen ige, ausgeſchlagen und nur durch 
lle. Dan matt erleuchtet war, empfing uns tiefe 
nen ein n ſetzte die Orgel in leiſen, gedämpften 
Auer 185 suis bewegten wir uns vorwärts. 
neterhohe 5 Kirchenſchiff war brückenartig eine 
eite Mai ampe errichtet, auf deren vorderſter 

int F 
e ber Ulanen langſam zu zweien über ſie 
das efilierten. Von dieſer Rampe konnte man 


Alkte 1 1 8 der Kirche überſehen. Vor dem 
in dem fe der Katafalk mit dem offenen Sarge, 


Taburette 2 Kaiſer in halbſitzender Lage ruhte. 
rugen 15 e die Kron⸗ und Ordens ⸗Inſignien 
Flor beha große, mit Kerzen beſetzte und mit 
beamte und des, Kandelaber amgaben ihn. Hof⸗ 
Garde⸗du⸗ Offiziere hielten die Totenwache, von 
= ©:ps mit gezogenem Pallaſch flankiert. 

ck dieſer feierlichen Aufbahrung, die 
dettubende ohe das leiſe Rühren der Orgel, der 
aden bed — 0 der zahlloſen Kränze, die den 
lierenden ur ten, die dunkeln Geſtalten der defi- 
tenmal N deren tiefernſte Geſichter ſich zum 
das alles hrem alten Kriegsherrn zuwandten, — 
Szene 1 N zuſammen, um dieſe nächtliche 
machen. Es da das Gemüt überwältigenden zu 
e poff er lange, bis der letzte Ulan die 

alle Erinnern hatte Vor meinem Geiſte zogen 
es zur 2 vorüber, die ſich an die Geſtalt 
In dieſer 5 Ruhe gebetteten Kaiſers knüpften. 
Todes die use geweiht von der Majeſtät des 
hroßen M nivelliert, ſah ich in ihm nicht den 
ah a Feldherrn und Staatsmann, 
liebevoll ei en großen und edeln Menſchen, der 
r geweſen Vater ſeinem ganzen Volke und auch 
n war. And in dieſer Empfindung warf 


‘ch 5 
von ; 
bein nr ed erfüllt, den letzten Blick auf 


der 
Cem als Schmuck und Swedban. 
on Oskar Wiener (Prag.) 

K ei (Nachdruck verboten.) 
deichen. e läßt ſich mit dem Turm ver⸗ 
Geſchichte 1 tagt die Krone des Fürſten, und ſeine 
eineg 1 et ih wie das aufregende Kapitel 
Tieren die 8 — Seitdem der Menſch von den 

iber je unſt des Bauens erlernt hat, ſeitdem 

von Seimfter Meifter war in den Hugen Anlagen 
Gew 15 an die geſchützt find gegen feindliche 
war der ki dieſer Kinderzeit unſeres Geſchlechts 
aumeiſter 8 die Sehnſucht und der Traum aller 
ahnen Ane Mmer durften die Berge für unjere 
den Nieder erhöhte Bedeutung beanſpruchen; aus 
folgten 1 0 der Täler flüchteten die Ver⸗ 
ind zu den Gipfeln, wenn es galt, gewalt⸗ 

en zu entgehen, denn von dieſen er⸗ 

en zu 1 aus war es leichter, allen 
und keine 5 rotzen. Wo es aber keine Hügel gab 
en, Ae mußte ſich der Menſch ſchon be⸗ 
5 tünſtlichen Erſatz für jene zu ſchaffen, 

8 "ie die Kraft beſaß, ganze Gebirge 
aufzuba egnügte er ſich, ein beſcheidenes Erd⸗ 
einen 8 auen, das ihm in den Zeiten der Gefahr 
unden denterten Rundblick geftattete. So ent⸗ 
nabllaſen iſpielsweiſe im Norden Amerikas jene 
ſtlichen Hügel, die wir „Mounds“ 


— 


Tor v. R. und ich uns aufſtellten, während 


Thorn, Mittwoch den 16. März 1010. 


Die 


nennen, und die ein intereſſantes Zeugnis des 
menſchlichen Waltens find, aus einer Zeit voll 
dunkeln Schweigens. 

Dieſe berühmten überbleibſel des Lebens und 
der Bräuche verſchollener Völker zeigen zumteil 
neben den unterſchiedlichſten Formen oft auch die 
Urgejtalt unſerer heutigen Türme. Da erhebt ſich 
in Arkanſas der Manard⸗Mounds, bis an die 
Spitze mit Tannen bewachſen, deſſen Zweck als 
Wachtturm unverkennbar iſt. Von jenen Zeugen 
amerikaniſcher Vorgeſchichte bis zum Turmbau von 
Babel liegt eine Welt der gewaltigſten Geſchehniſſe, 
denn in Babylon wußte man bereits das Geheim⸗ 
nis der Wandbereitung; man mauerte dort ſchon 
und buck Ziegel. Der Turm von Babel ſteht vor 
unſeren geiſtigen Augen als eine Blüte alt⸗ 
teſtamentariſcher Kultur, und die Forſcher ſuchten 
ruhelos ſeine Ruinen an den Ufern des Euphrat. 
Noahs Nachkommen wollten ihn als Zeichen 
bleibender Gemeinſchaft errichten; ſo erzählt die 
heilige Schrift, in der der Turm überhaupt eine 
hervorragende Rolle ſpielt, wenn es gilt, das Er⸗ 
habenſte zu fymbolifieren, nennt ſich doch das aus⸗ 
erwählte Volk ſelbſt einen Turm Gottes! 

Das Suchen nach den Reſten des babyloniſchen 
Turmes hat den Gelehrten aller Völker große Mühe 
und Gefahren verurſacht. Den Turm des Baal 
glaubten viele in dem großen Oblongum, deſſen 
Trümmer die Beduinen „El⸗mukal⸗libe“ nennen, 
wiederzufinden. Aber heute wiſſen wir, daß der 
gewaltige Tempelbau des Bel zu Babylon den 
Anlaß zu dem bibliſchen Berichte gab. Und wir 
wiſſen auch die Form und Anlage jenes ver⸗ 
ſchollenen Werkes und haben ſie uns rekonſtruiert 
aus den Terraſſen der Aſſyrer, die immer ihre 
Türme ſpiralſörmig aufſteigend, Stockwerk um 
Stockwerk aufeinander ſetzten. Die babyloniſchen 
Turmbauten waren alſo Terraſſen, die durch eine 
Serpentine wegſam gemacht wurden. Der Urahne 
unſerer Pfeiltürme iſt der Turmbau von Babel; 
von ſeinen Terraſſen, die bepflanzt waren mit 
Bäumen und blühendem Geſträuch, den „hängenden 
Gärten“ der Semiramis, bis zu den Glocken⸗ 
türmen der Chriſtenheit führt allerdings ein weiter 
Weg; doch damals ſchon waren die Türme berufen, 
heiligem Werke zu dienen: als Opferſtätte galten 
fie, als Wohnort der Götter, und man begrub in 
ihren Fundamenten auch die Großen des Reiches. 

Es bedarf für uns keiner weiten Reiſe und 
keiner Gefahren, um ein Bauwerk kennen zu lernen, 
das jenen babyloniſchen Vorbildern wahl⸗ 
verwandt iſt. Mitten in Deutſchland ſteht heute 
noch ſolch ein Turm, und wer in das thüringiſche 
Städtchen Weida kommt, kann ihn dort geruhſam 
betrachten. Wuchtig und maſſiv ragt dies Stein⸗ 
gebäude, aus übereinanderſtehenden Türmen ge⸗ 
bildet, zum Himmel und wird gekrönt von einem 
ſchweren Kegeldach. „Sorbenturm“ nennt ihn das 
Volk, und er hat mit ſeinen Brüdern aus dem 
Orient nur die Form gemeinſam: die plumpe, 
jedes architektoniſche Leben leugnende Form. Ein 
Bollwerk gegen die Einfälle der Slawen war es, 
ein ernſtes Zeichen der Zeit; aber heiligen Zwecken 
diente er nicht, den Namen Gottes zu verherrlichen, 
war nicht ſeine Aufgabe. So phantaſtiſch und aben⸗ 
teuerlich auch die Gedanken unſerer Vorgänger 
waren, den Zweck einer Sache ließen ſie ſelten 
außer acht; darum ſieht man auch faſt bis in die 
Gegenwart hinein nie einen Turm, der nichts 
anderes als nur Zierzwecke zu erfüllen gehabt hätte. 
Selbſt die Kirchtürme an den Gotteshäuſern unſerer 
Väter hatten wichtige Aufgaben zu erfüllen; waren 
doch jene frommen Stätten urſprünglich nichts 
anderes, als geheiligte Feſtungen, deren Mauern 
alle Schätze der Ordensbrüder zu ſchützen hatten 
und das Vermögen all jener Handwerker und 
Bürger, die unter dem Schutz der Mönche lebten. 
Die Kirchtürme im Mittelalter mußten alſo der 
gleichen Aufgabe dienen, wie die Türme 
der ritterlichen Burgen; ſie waren Wacht⸗ und 
Wehrtürme, nichts anderes. 

Der Norden iſt es, der rauhe, kampfdurchtobte 
Norden, der den Türmen ſo vitale Lebens⸗ 
intereſſen anvertraut. Zu den größten Dingen ſind 
ſie auserſehen: das Leben der Menſchen haben ſie 
zu ſchützen und den Namen Gottes zu verherrlichen, 
und darum müſſen wir es begreiflich finden, wenn 
ſie der Stolz der Baumeiſter werden. Alle anderen 
Bauwerke überragend, beherrſchen ſie das architek⸗ 
toniſche Bild und werden ſo bei der Gliederung 
einer Faſſade die maßgebendſten Faktoren. Die 
Türme der deutſchen Burgen wirken durch ihre über⸗ 
wältigende Maſſigkeit; faſt fenſterlos ſtehen ſie da, 
ohne Schmuck, nur für den Zweck lebend, dem ſie 
gewidmet ſind. Dieſe runden und viereckigen 
Wachttürme ſind nicht ſchön, ſie zwingen einzig und 
allein durch ihren finſteren Ernſt zur ſtimmungs⸗ 
vollen Betrachtung; erſt im Kirchenbau vollendet 
ſich das Hochziel des Architekten, erſt hier, da er 
Hand in Hand mit dem Bildhauer und ausgeſtattet 
mit dem Sinn des Malers an die Kompoſition der 
Türme heranſchreitet, gibt er dem Gedanken des 
Aufſtrebens den geflügelten Ausdruck vom himmels⸗ 


Preſ 


(Drittes Blatt.) 


E. 


ſtürmenden Gottesglauben; hier vereinigt ſich 
Zweck und Schmuck zu einem harmoniſchen Ganzen, 
es iſt die ideale Löſung, denn immer war es die 
Aufgabe der Kunſt, Nützliches ſchön zu formen. 
Darum ſtehen wir auch ſo unbefriedigt den vielen 
Türmen und Türmlein unſerer Zeit gegenüber, die 
großſtädtiſche Bauluſt ohne inneren Zwang ſchuf. 
Heute iſt es wie ein Rauſch des Größenwahns. 
Über jedem, auch dem einfachſten, Bürgerhauſe muß 
ſich ein Turm erheben, ein Turm, der ſchmücken ſoll, 
der aber meiſt nur der Ausdruck prahleriſcher Groß⸗ 
mannsſucht iſt. 5 

Wenn ein feinfühliger Menſch durch die Straßen 
unſerer Städte wandert, wird er, wie von einer 
großen Lüge gepeinigt, die Augen ſchließen wollen. 
Mietskaſernen, die einfachen Leuten zur Wohnung 
dienen, quälen ſich ab, den prunkvollen Eindruck 
von Paläſten hervorzurufen, und unter dieſer Un- 
wahrſcheinlichkeit leidet das Bild einer jeden 
modernen Stadt. Am deutlichſten macht ſich dieſer 
Trug geltend, wenn neben einem neuzeitlichen 
Baue, der, überladen mit allerhand Flittertand 
von Stuck, Erkern und Balkonen, mit Kuppeln und 
Türmen, herabſchaut auf einen ſchlichten Nachbar 
aus den Tagen der Biedermeier oder einen vor⸗ 
nehmen Geſellen aus der Barockzeit. Auch jene ver⸗ 
ſchmähten es nicht, mit einem Turm ihr Daſein 
nachdrücklichſt zu betonen, wenn ſie erhöhte Bedeu⸗ 
tung beanſpruchen durften, wenn fie ein Rathaus 
waren oder ſonſt ein öffentliches Gebäude, oder an 
der Ecke irgend einer Straße ſtanden und ſo die 
Augen aller auf ſich lenkten. Aber in welch ent⸗ 
zückender Harmonie, in welch edler Beſcheidenheit 
trug ſich ſolch ein Turm! Nie verleugnete er ſeine 
Umgebung, nie ſtellte er ſich mit dem Dache des 
Gebäudes, das er durch ſeine gewichtige Perſönlich⸗ 
keit zu ſchützen ſchien, in Gegenſatz. Als ein hervor⸗ 
ragender, aber darum nicht überwertiger Teil der 
Geſamtheit fühlte er ſich, und in dieſer Nobleſſe 
lag das Geheimnis ſeiner unwiderſtehlichen Wir⸗ 
kung. Heute iſt dies leider anders. 

Wer von einem erhöhten Standpunkt, von einem 
nahen Hügel oder aus der Vogelperſpektive eine 
moderne Stadt betrachtet, wird den böſen Eindruck 
nicht los, daß zu ſeinen Füßen dort unten ein feind⸗ 
liches Stacheltier lauere; Turm neben Turm ſchickt 
ſeine Spitze in den Himmel. Es find aber keine 
ſtolzen, hochſtrebenden Türme, deren Anblick Be⸗ 
wunderung erzwingt: jämmerliche Mißgeburten 
ſind es, He wie Kobolde auf den Dächern der viel⸗ 
ſtöckigen Zinskaſernen hocken. Man betrachte ſie 
doch nur einmal, wie ſie ſich aufblähen und ſpreitzen, 
um den Eindruck hervorzurufen: „Wir ſind wirk⸗ 
liche, wahrhaftige Türme!“ — und find doch nur 
meiſt ohne jeden inneren Zwang und ohne orga⸗ 
niſche Verbindung willkürlich aufgeklebte Über⸗ 
flüſſigkeiten. Auch ein Zierturm kann ſeine Berech⸗ 
tigung haben, dann aber muß er laut und ehrlich 
eingeſtehen: „Ich bin ein Zierturm und will nichts 
anderes ſein!“ Nicht allzu hoch über dem Dache 
ſoll ſich ſolch ein Zierturm erheben, denn er hat 
keinen Eigenzweck, iſt ein Diener des geſamten 
Baues, den er zu ſchmücken hat, und Beſcheidenheit 
ſei der Dienerſchaft erſte Tugend. Wenn er die 
Faſſade um ein Drittel der geſamten Höhe überragt, 
dann kann er zufrieden ſein, mehr wäre vom Abel; 
denn ſein einziger Zweck iſt, dem Baumeiſter bei 
der Gliederung des Baues Hilfe zu leiſten, nichts 
anderes darf er anſtreben wollen. 

Die Faſſade als ſolche von fremden Zutaten un⸗ 
abhängig zu ſchmücken, das ſoll das Hochziel eines 
modernen Architekten ſein, und darum: Fort mit 
mit den Dachtürmen! Meint man ihrer aber nicht 
entbehren zu können, dann ſeien ſie beſcheiden. 
Beſcheidenheit iſt eine Zier — auch für die Zier⸗ 
türme. 


Bücherſchau. 


Briefe eines Bankdirektors an 
ſeinen Sohn. Was ein Mitglied der Hoch⸗ 
finanz vertraulich an ſeinen Sohn ſchreibt, das darf 
wohl ſchon an und für ſich auf das Intereſſe 
breiteſter Kreiſe rechnen. Bei den „Briefen eines 
Bankdirektors“, von denen eben jetzt ein neuer 
Band (im Bank⸗Verlag, Berlin W 57) erſchienen 
iſt, handelt es ſich aber um eine ganz eigene Art 
von Konfidenzen. Fernab von jeglicher Senſation, 
wecken ſie dennoch das Intereſſe des Leſers und 
halten es bis zum Schluſſe feſt. In e 
ſachverſtändiger und doch populärer Weiſe ver⸗ 
mitteln ſie die Bekanntſchaft mit den intimſten 
Vorgängen der Börſe, der Bankwelt, des Geld⸗ 
markts, des Emiſſions⸗ und Gründungsweſens uſw. 
Bereits der erſte Band Briefe, der im vorigen 
Winter erſchien, erregte erhebliches Aufſehen. Der 
Ernſt der Briefe und das Beſtreben, den Leſer in 
gefälliger Form über die Dinge zu belehren, von 
denen er ſonſt nur in der Verzerrung offiziöſer 
Waſchzettel oder oberflächlicher Börſenreferate er⸗ 
ährt, verleihen dem äußerlich humoriſtiſch wirken⸗ 
br Buche einen über den Augenblickswert weit 
hinausgehenden Gehalt, ſtempeln es geradezu zu 
einem Lehrbuch des Bank⸗ und Börſenweſens. Der 
jetzt vorlie ende neue Band bildet einen Leitfaden 
zum Verſtändnis aller finanziellen, bank⸗ und 
börſentechniſchen Vorgänge des letzten Jahres, ins⸗ 
läßt den des jetzt zuende gehenden Winters, und 
I 


t den Leſer gründlich hinter die Kuliſſen der 


f 28. Jahrg. 


Gründungs⸗, Emiſſions⸗ und Kurs⸗Strategie blicken. 
Jedermann, ſelbſt derjenige, der ſich in all dieſen 
Dingen für ſachverſtändig hält, wird während der 
Lektüre deutlich ſpüren, wie ſeine Anſichten ſich 
ändern und vertiefen und ſchließlich einer ganz 
neuen Auffaſſung vom Bank⸗ und Börſenweſen 
Platz machen. Übrigens verſchaffen die „Briefe“ 
dem Leſer auch einen hohen äſthetiſchen Genuß; ſie 
find wahre Kabinettſtücke der Stiliſtik. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Auch Pearyinder Klemme. Da 
Peary dem Subkomitee des Marineausſchuſſes 
der Vereinigten Staaten die geforderten Be⸗ 
weiſe mit Rückſicht auf ſeinen Verleger nicht 
vorgelegt, hat das Komitee in Waſhington 
am Freitag einſtimmig beſchloſſen, daß die 
Ehrung Pearys einſtweilen nicht ausgeſprochen 
werden ſoll. In den Verhandlungen des 
Unterausſchuſſes wurde Peary von dem Mit⸗ 
gliede des Repräſentantenhauſes Macon aufs 
ſchärfſte angegriffen. Macon behauptete, die 
Angaben Pearys ſeien nicht mehr wert als 
die Dr. Cooks. Die Berichte über die Schnellig⸗ 
keit ſeiner Märſche ſeien mit der größten 
Vorſicht aufzunehmen. Es ſei höchſt auf⸗ 
fällig, daß Peary, ſolange er mit Kapitän 
Bartlett zuſammen war, durchſchnittlich am 
Tage nur 9,06 Meilen zurücklegte; als er 
ſich aber von Bartlett getrennt hatte, ſei 
merkwürdigerweiſe die Schnelligkeit ſeines 
Vordringens auf 26,4 Meilen, ſowohl in der 
Richtung nach dem Pol als zurück geſtiegen. 
In dem Augenblick, als er mit ſeinen Leuten 
wieder zuſammentraf, habe auch die Schnellig⸗ 
keit abgenommen. Die meiſten Mitglieder 
der Kommiſſion zeigten ſich Peary gegenüber 
ſehr zurückhaltend. 


Mannigfaltiges. 
(Beleidigungsklage.) Wegen eines 
Angriffes, den das Berliner Blatt „Die 
Wahrheit“ gegen den Verleger des „Hanno⸗ 
verſchen Kurjers“ und Vorſitzer des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger, Dr. Max Jänecke 
in Hannover, in ſeiner letzten Nummer ge⸗ 


richtet hat, hat dieſer ſofort gerichtliche 
Schritte eingeleitet. Die beleidigenden Be⸗ 
hauptungen dieſes Artikels haben zum 


Gegenftand: Beziehungen zu der Perſon 
des Herrn Maximilian Harden und ein da⸗ 
mit zuſammenhängendes Abſchiedsgeſuch des 
Herrn Dr. Jänecke als Reſerveoffizier. 

(Einbrecher im Richtertalar.) 
Vor der Berliner Strafkammer wurde am 
Freitag der Kellner Lüdtke zu 3½¼ Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, der 
Koch Meyer und der Arbeiter Homburg zu 
6 Monaten, der Radfahrer Warnecke zu 
4 Monaten und der Koch Neumann zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Der wegen 
Hehlerei angeklagte Drogiſt Martin wurde 
freigeſprochen. 

Unglüdlide Liebe eines 
Sängers.) Großes Aufſehen erregt der 
Selbſtmordverſuch des beliebten Baritons 
Ferruccio Corradetti in Florenz. Man fand 
den Sänger mit dem Tode ringend in ſeinem 
Zimmer, wo er Kohlenbecken angezündet 
hatte. Corradetti ſang in Leoncavallos „Mal⸗ 
bruk“ die Hauptpartie; er gehört der Geſell⸗ 
ſchaft Luigi Marescas an und ſoll ſich in eine 
ſehr bewunderte Sängerin dieſer Truppe 
hoffnungslos verliebt haben. 

(Das Opfer eines Ulks) iſt der 
engliſche Miniſter des Innern Churchill ge⸗ 
worden. Freitag Vormittag um 10 Uhr er⸗ 
ſchien vor ſeiner Wohnung ein Kohlenhändler 
und lieferte zwei Tonnen Kohlen ab. Kurze 
Zeit darauf erſchien ein anderer Kohlenhänd⸗ 
ler und wollte ebenfalls zwei Tonnen Kohlen 
abliefern; und ſo ging das fort von 10 Uhr 
morgens bis 4 Uhr nachmittags. In ununter⸗ 
brochener Reihenfolge präſentierten ſich 30 
Kohlenhändler, die Kohlen liefern wollten. 
Der Miniſter beauftragte die Polizei mit den 
Nachforſchungen nach dem Schwindler, der 
in ſeinem Namen bei den verſchiedenen Kohlen⸗ 
händlern Kohlen beſtellt hatte. Die Poſt⸗ 
karten trugen den Vordruck „Miniſterium des 
Innern“ und den Namen des Minifters. 

(Der Hauptmann von Köpenich 
hat am Freitag auf der Reiſe nach Amerika 
in London Station gemacht. Er erklärte 
Ausfragern, daß er gern den König Edward 
ſehen möchte, da dieſer ſeine Begnadigung 
beim Kaiſer Wilhelm befürwortet habe. () 
. . er ee 
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A. Nughofz. f 5 Ne Ales Atelier 
Schutzbezirk „Fuchnig: Totalität 80 8 eleganter 
a Be a Totalität strassen. und Gesellschafts-Toiletten. 
ubhezieh j KE 4 
(Shwanmaushieb) 220 Stück Bauholz | Pri ämiiert Paris. Goldene Medaille. — Ehren- Diplom: 8 
1. 4. Klaſſe = 140 fm; Durchforſtung = — — RE 255 23% 
Jegen 66, 67, 69, 70: zirka 80 Stück 
Bauholz 3./4. Klaſſe = zirka 30 km; 1 
Sianaen, und zwar 200 Stüd 1. Rlaffe, 
200 Stück 2. Klaſſe, 400 Stück 3. Kl.; 
Scgichtnutzholz (2 m lang), 60 rm 3. 
Klaſſe und 80 rm 4. Klaſſe. 
3. Breunholz. 
Schutzbezirk Kuchnia: Schlag Jagen 
17a und Totalität: 229 rm Kloben, 
234 rm Rundknüppel, 200 rm Reiſer 
zweiter Klaſſe. 
Schutzbezirk Aſchenort: eee 702 
Durchforſtungen Jagen 66, 67, 6 
767 rm Kloben, 240 rm l net 10 
em Reiſer erſter „m Reiſer erſter Kaffe, 40 rm Reifer. 40 rm Reiſer. | 


Hit: Llolz - Rouleaux- Agenten! 
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Allergrößte Leiſtungsfähigkeit — 
erſtklaſſige Ware; 


Rieſenproviſion. 

Ich zahle mehr als jede Konkurrenz, 
ferner großartige, neu erfundene Neben: 
Artikel. 

Franz Tschander, Schömberg i. Schl. 
Dampf⸗Holzrouleaux⸗Fabrik. 


wirtſchaft von Hilde brad). x 
Es gelangt zum Ausgebot folgendes 
Kiefernholz: 
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Das Beste vom Besten der hochentwickelten Reifentechnik. 
Peinlichst sorgfältige Auswahl der Rohmaterialien. Von 
ersten Fachleuten ständig überwachte Präzisionsarbeit. 
Langjährig geschulter Stamm intelligenter Arbeitskräfte, 


dns Köcste der Vollendung! 


Continental-Caoutchouc- und 
Gutta-Percha-Co., Hannover 


ne. 


were e e „ 
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zu je deem nur annehmb 


F. A, Goralll, „ 


Heiligegeiſtſtraße 0/10, Telephon A 


im Sparen jede Hausfrau, die heute noch teure 


Butter 


verwendet. Kluge Frauen nehmen dafür 


+ Zur Konfirmation = 


bitte hauptſächlich auf christliche Firma zu achten und empfehle daher mein 


großes Lager in gold. und ſilb. Taſcheuuhren 


bei ſtets reeller Garantie. Große Auswahl in 


Broſchen, Ohrringen, Armbändern, Kolliers, 
Kreuzchen, Ringen, Uhrketten ic. 


zu billigſten Preiſen. 


Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, 
Seglerſtr. 30. O RN Seglerſtr. 30. 


Margarine und erübrigen dabei viel Geldi 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Jheinnerfe 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


lleln. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rhld.) 


Eiferne 


Bettstellen 


für Kinder 175 GErwachſene 
empfiehl 


fillt, Tom 


Altſtädt. Markt 56. 


(ist das Beste! , 
| Nährmittel-Fabrik „Hansa 
| Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes graü 


nt ot 


Värkieter : Carl Boe 


‚Spezial Aorselt-Hars 


. Coppernikusstr. 30 
empfiehlt 


alle modernen Formen 


Korsetts 


auch nach Maß gearbeitet. 


Leibbinden, Geſundͤheitsleibchen, 
Kinderleibchen in allen Größen. 


Ferner: 
bfr doms Jamenglacé-Mochahandſchuhe. 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 50, nahe der Gasanſtalt, 
Telephonanſchluß 584. 
r Maſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
werden prompt und billig ausgeführt. 
Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen 
gemacht. 


|(ommandit-Oeselisch» On 
A empfiehlt ihre 


In Thorn bei 0, A. Anksch, Oskar 
Schlee, S. Abraham, Max Silber- 


mann, 
in Golluh bei Max Dohrachowski, 


Frei von ätherischen Essenzen. 


Einziges 
Martarine- d. besiäll 


nur Bacheſtr. 2 „GdeBreitefte 


empfiehlt 


feinste Tafel 


à Pfund 62 Pf. 
Dieſelbe wird nur in 1 Pfundſttücken 
geliefert und iſt guter Landbutter gleich⸗ 
kommend. Jede Hausfrau mache einen 
Verſuch. 


Marke Mohra, 


MarkeSiegerin. 
Täglich friiher Ausſtich. 

Keine en 91 ri aus Kübeln, 

it zu em ft zu empfehle n 


Mbetlaüf 


diverſer Gelegenheitskäufe 


Schuhmacherſtr. 23. 
Nur kurze Zeit! 


1 Poſten Knaben⸗Schulanzüge, 

durchweg à 2,75 Mk. BR 
Anzüge für Herren und Jüng⸗ 

linge, ſchwarz und farbig. 


Jabelhaft billig 


Hüte, Wäſche, Hemden, 
Hoſen, einzelne Jaketts 


: und Weiten, ferner : A RESTE 
1 Ant dar Erlebensfall bei 855 seit 1838in Berlin be- 


1 partie Damen⸗ Jaletts N 3 stehenden Preuss. Renten-Versichernugs-Austa 
weit unterm Preis! abe Öeffentliche Versicherungsanstalt, 


Nur Schuh macherſtraße 23. und Einkommenserhöhung, Altersversorgung. 


Kapitalversicherung für Stadinm, Militärdienst, 
Kräftige Apfel⸗ und 


2 2 Aussteuer. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung. 
Kapitalien Portofreler Rentenbezug ohue Lehenszenunis 
22 —ññ —é— unte 
Birnenbäume 
gibt zu billigſten Preiſen ab 


en von der Direktion zu erfahrenden 
Bedingungen. — Strengste Verzchwiegenhei- 

Hielscher, Sängerau, 

Poſt Swierezynko⸗ Kr. Thorn. 


Kun! ie 


empfiehlt 


Emil ler, TON 


Altſtädt. marit 50.— 
Düngekalk, 
. Rainit, 
Superphosphäl N 
Chomasmebl, 
Lhili-Salpeiel „ 


ſowie alle anderen Dinge 1 
pfehlen ab Lager oder frei B 


Gebr. Picherl 
sachen. 
Grossfrüchfi 9e 


Stachelbeer⸗Sträucher (oitgfe) ch 

ſtämmige ſowie niedrig veredelte . 

wilden Wein und Stauden⸗ 
empfiehlt 


Gärtnerei „ 
Milchz eneifugel 


ſende AU, 5 Jahre 006 ume 
Tage Probezeit. Schon von 7 len 
auf Teilzahlung. In Mol lere 

viel verkauft. Vertreter geſuch ahm 8, 


U. Fenselau, Danzig, R W. 


Garantiert 
frei von 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel, 


Überall zu zu haben. 


\ wird erteilt für Damen und Herren auf 5 
gutgerittenen ruhigen Pferden. 


Beginn jederzeit. 
Reitpferde verleiht 
Max Palm’s 3 — 7, Telephon 435. 


Bankhaus I. Simonsohn 


Kommanditgesellschaft, Gegründet 1858, 
s „ Thorn, Baderstrasse 24. = u 


Verzinsung von Depositen sowie . BR 
Diskontierung von Wechseln, Br 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 1 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank-. 
und Privatgeld), 8 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit-. 
verschluss der Mieter, 4 


Ia. oberschlesische 


Würfel- und Nußkohlen, 
Anthrazitkohlen,Briketts 


zu billigsten Preisen frei Haus und ab Lager. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachil. 


2 


Kantsehuk - Stempel 
# offeriert 2 
0. Bonath Gorechtestr,d 

Telephon 536. 


dee, asse dl Kanlfe bnd Strengsie Vorsehviege Ceſcha üftshaus| Bauſtellen 


« Pape, Danzig, Ankerschmiedegasse 6. mit Hof und Einfahrt, in beſter Ge- | Kaſernen⸗ und Waldſtraße billig zu ver⸗ 
Stadtrat Robert [oewe in Thorn, Breitestrasse 19. ſchäftslage, zu verkaufen. Angebote unter | kaufen eventl. wird en Gelteden. 
3500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Kwiatkowski, Brückenstr. 17. 
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